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p 9 ’' Erhöhte Bereitschaft gegen 
f S C h I äj Terroristen-Anschläge 

L * , , LÖFTW1FFE BOMBARDIERT DAS FATAH-LAMD 

11 tp I I f | iVT) — Gestern nactaü^jgaircdert haben. Ans der Ein- 1 Stabschef auf das politis 

v * il || Ran Flugzeuge der Luftwaffe I ▼c n xahmc verhafteter Tnrorähn bkt über und swte. d 


LUFTWAFFE BOMBARDIERT DAS FATAH-LAMD 


Juli I I P™ “ Gestern n n dm ultflg gftmdert haben. Ans der Ein- Stabschef auf das politische Ge- 
Flugzeuge der Luftwaffe I vernähme vatufteter Terroristen J biet über und sagte, die Syrer 
i, . , . Zungen und Sffittpimfcfr der gdt hervor, dass diese Gruppen mögen sich vor zwei Irrtumern 

1 % t ;'-*::unj Ca /«nisten tm Fatah-Land an. *n* je zwei Mann bestehen, «Be hüten: I. Die Syrer sollen nicht 
1 «!c«r Angriff begann rin 15J» Unedci direkten Z us a mme n- in den Irrtum verfallen zu met- 

OTh , nai:p: •„:»): und dauerte ungzJSftr eN? ndt den Mitgliedern der neu, dass Israel niebt bereit ist, 

. : "' ! “ »-wn ^teJstnnde. Von dksem B»- anderen Gruppen haben. mit ihnen zu verhandeln, und 

■ ’’** ci kefarten unsere Mascbi- . 2. Die Syrer sollen ihr Glück 

JJT : RcT • ,,| ■ • j^ii^ nnversebrt in Oie Basen nt- GRANAT WERF ER AUS niebt ein zweites Mal auf dem 
* >C| ä f .. •- •• JORDANISCHEM GEBIET Schlachtfeld versuchen. Wenn 

_d« • a:i: "Vie der Korrespondent der (WT) — Eine Anzahl von Gra- sie nn Jom K^ppuf-Krieg unge- 

; Cer.- i _^ aösfedien Presseagentur in naten wurden Montag auf Nebt ßhr die Hälfte ihrer Kaxnpfpan- 
üra ' : nuchr.-.i j«. ^ tt aus verlässlicher fibane- Hakikar abgeschossen. Das zer und auch die Hälfte ihrer 
we- ; drtii-.; n. '^T Quelle -erfuhr, richtete Feuer, welches aus jordanischem Kampfflugzeuge verloren, so 


tjtnnji jitunri 
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'ib» Tatra-: nuuhn 
WC- ; drin-.; 
b«iia-'<kn ; der J. 
pjjiHL.' von ; kii:d,'., 
j^ ein ver- ; :io .\ \ 

KpamgLtte - ! \nr-.;r. 


Gron|So vor der UH-Voilversammlung s 


i i-TT-B*. i ^ er ^*^ tan ® n ® JPgen drei Gebiet kam, vemrsaebte keine | würde sie ein zweiter Versuch 
;>*/ «■ ün Sücffibanon. An dieser Verluste. j dieser Art wesentlich teurer zu 

ya nahmen angeblich sechs j stehen kommen. 


. «tische Flugzeuge tesL 

•'-'■IE- . 


GROSSE TRUPPENUEBUNG 

tage- dir:' c«-:ir.i}( J?J & ^hrend des Angriffs wurden GO LAN BEENDET IN DER ARMEE 

pBtre- : wc ;r,| «. unsere Flugzeuge einige Gestern ging im Go Jan eine Gestern fanden in «Den Annee- 
.Em-.fcLi.h ir . ür tvibwehrraketen des Typs « rosse Truppenübung zu Ende, Einheiten Gcdenkfeiezn anBss- 
i BösiKr, v _7 (Strela) abgeschlossen, die zweite im Verlauf eines Mo- Bch des Jahrestages des Ans- 

- - nates. Der Zweck dieser Uebung. brndis dss Jom K3ppnr-Krieges 
W m^w^»uLuu JBIW[ 1 ^itxxxXiü«AJiAA*AAA*JuiAAAX*A^x qq. der ein Paczeigrossveriband statt. Die Mannschaften und die 
PmiiCiia.i.iii n u e II T E tnit Luft- und Artillerie-Unter- Offiziere aller Einheiten waren 


stehen kommen. I 

GEDENKFEIERN \ 

IN DER ARMEE 
Gestern fanden in allen Armee- 1 


Moskau für [xistenzrecht Israels 
als souvefäner unabhängiger Staat 

„DEZIEHUNGEN UdSSR— ISRAEL NACH FORTSCHRITTEN IH GENF” 


■CflniinßntaiH L H E UTE Bl ™ 1 Lxat " imd Artfflerie-Unter-IUttiziere an * r Einhdte® waren Der sowjetische Aussenminister bangen zwischen der Sowjet- teu Teilnahme der Vertreter der In einem NBC-Interview ei*> 
’ 0 * , _ J u g «üfznng teflnahm, war, das Za-,^eattm Merifche. Appen an- Andrej Gromyko Hess gestern Union und Israel schaffen. Diese palästinensischen Araber. Die klärte gestern Präsident Sadat, 

w »SEI T t R g sammcnartjciten der^ emzeliwn | ^tteten, bei der efai besonderer M MiMr Ansprache vor der Worte Gromykos, der bereits UdSSR trete für die legitimen er giaobe nicht an den Ausbruch 

n ernennet ttc frxrantm^ Waffengattungen un Rahmen ei- T^sbefchl des Gcnendstate- Vonversammluug, in der er für bei verschiedenen Gelegenheiten Rechte des palästinensischen Vol- eines neuen Krieges im Nahen 

BEREITSCHAFT P” ^^tKrasplaoes zu vervoll- chrfs vttiesen wurde. dfc Detente und für friedliehe in letzter Zeit über diese Möglich- kes ein und habe sich aus diesem Osten. Aegypten werde mit Israel 

^Zwilche Sicherbeitskräfte, ‘"^TT^chh« der Uebimg def'sSn ' *£ l ^ Gnmde den UN-Mhgliedssm^ Frieden «hliessen, wenn eia 

;....-;di«lich Aimee, PoEzei' traten sämtüdi. »«Kadea Httns den Teilnnhn^m de. f ", “ 1 top da ltoK^en Stoto a dies noch whrend der eraen an^schlogen d« für eme ErSr- Fnedeng.bkomn.en ele,chzein S 

M ehe und SeheAeiSdien. Tmppen zn einem feierlichen i Jom Kippnr-Krieffs das entspre- ■ ”*?* ■ r ^°“^ rac! f Jf™» Jf Palast “ nKerfra S c m ™‘ * y . n “- Jordamen und ™ 

.. „erden ab hem in erhöhter Ah»* au. bei dem der Cenend- 1 ehende Erinnerongsband verlie- öo -ja mnon dnrehbiietein pnrtnrr m Genf zn dem damah- der VolhreBammlnng emueten. den PalSa.nensen. muerze,chnet 
'„' schaff stehen, um Terror- Stabschef Raw Alnf Mordechai ! ben. plomatocbe Bedehmy n nnt 1s- gen Aussenmmisler Abba Ehanl, u. .mwm...... .mnm «ard. Einen Separatfrieden wer. 

"Jien in Israel nhmöglich zu Gar eine tanze Ansprache hiell.l Staatspräsideiit Prot Efcaim ' rir ‘“ r "**m*m«L werden als ein neuer sowjen- TAGUNG IN TOKIO J ,,".™ 1 brael * Ibst “ d ™ 
. Beghmepd von heute Br erwähnte dabei den wese nt- Katar empfing gestern eine Wörtlich sagte der sowjetische scher Versuchsballon an die MdK Rimalf mit J. Bader und mcht unterzeichnen, dass Is» 

. .".'i bis 2 um Ausgang -des Jom Heben Anteil, welchen «He an- Gruppe von Soldaten, welche Ministen Die Sowjetunion setzt Adresse Israels aufgefasst. _ m. Wertman flogen zur Inter- rae ‘_? ur . . sa * >e ^ 

'' tr wird den Bewohnern der wesenden Trappen am Israeli- sich im abgelaufenen Jahr bdb- ^ d ® 8 Fxistenzrecht des öer sowjetische Aussenmim- parlamentarischen Tagung nach 1611 Sinai-Gebietes bereit wäre, 
'^ien Gebiete das Ucber- sehen Sieg über die Syrer im gezeichnet hatten. 1h. seiner An- Staates Israel als unabhängiger ster betonte, die Sowjetnmon be- ■" ' 

' , r ten der „grünen Lime*' ver- Jom Kippur-Krieg hatten. Er spräche lobte er nicht nur die und souveräner Staat ein. Fort- stehe weiterhin anf totalem Rück- ^ Verlegenheit wurde Rimalt . 

sein. gedachte auch der schweren Op- Anwesenden, sondern die Auge- schritte anf dem Wege zu einer zag Israels ans den im Sechstage- rfnjcj, unvermutete Frage ei- AUSZEICHNUNG 

" 7 kt den SfebedmtataifteB fer, dis diese Panzertroppe im hörigen der Armee überhaupt für Nahostregelung werden die Be- krieg besetzten Gebieten. Sollte ^ Journalisten gebracht, ob die NICHT AN ZIVILISTEN 
." nt, dass sSdi in den besetz- letzten Krieg erlitten hatte. Ab- ihr tapferes Verhalten während dingungen für die Wiederauf- Israel den Rückzug durchfahren, israelische Delegation die Zu- P' c ^_ om Kippur-Auszeichnung 
" leMeten Terrotgrnppen or- scfaHesaend ging der General - 1 des letzten Krieges. nähme der drplomatischen Beat- werde Moskau keine Angriffe anf sammenarbeit zwischen palästi- u '^ rd nicbt 1111 die zivilen Za* 

Israel dulden. uensiseben Tenoristen und den hal-Angestellten verliehen wer- 

, \ 1 ■ i • I II- • I Unter anderem sagte Gromy- Mitgliedern der japanischen JRo- 1 d e A. selbst wenn sie sich Im Krieg 

’ ■njrw I ü m ■ v#w |ii% um |a|>»|I‘a Ijntl'fcBB ko gestern, nur die Genfer Kon- ten Armee* anf die Tagesord- ausgezeichnet haben. Der Zahal- 

■' TgllRl flfM/iim IUI l|^|/||A|| _|S||i t f I|1 fl M || ferenz würde das passende Fo- mmg in Tokio setzen werde. „Zu Sprecher sagte, dass Gesetz sehe 
! l Ulf I tf I WWSII U IUI llf 1/f.l/lf II tf Ulli ■■■ Ulf II Hirn für die Beilegung des Nah- diesem Thema wird sich imsere vor, dass nur Soldaten die Ans- 
,r * ost-Konfliktes sein. Gleichzeitig Delegation noch beraten müssen * 1 Zeichnung erhalten können.. 

letMrk ■ BMI ’ Affe ; A ’M ■ - r.ii. ■ |\ ■■ | sprach der Minister von der Not- entgegnete Rimalt nach länger« Ein Sonderausschuss wird sich 
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wird. Einen Separatfrieden wer« 

TAGUNG IN TOKIO Ämd .f* “ de P 

MdK Rimalt mit J. Bader und FaJ ' mcht ”“^.chnen, dass Is. 


JOM KIPPUR- 
AUSZEICHNUNG 
NICHT AN ZIVILISTEN 
Die Jom Kippur-Auszeichnung 
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t Ibington — Treareldian des 
* lästern FraHnzjafrr äi fetidea Jafirea. An tan verkanf- 

; ^Waffen Sr 2^L MflIiankn ten die USA Waffen für 3,7 MH- 
?■ erworben. Es war dies Uterin. An d ri t te r Stelle steht 

V tm _ 

Misere teure aatanfop£ertmg?volle Matto 
rmntter^ umi^ossimitter, 

I Klare Storfer 

(früher Czemowifcz) 

•; nicht mehr. ‘ 

:s Beerdigung findet heute, Mittwoch, den 25. 
otember 1974, mn 11.15 Uhr von der städtischen 
.erdigungshalle, Daphnastrasse 5, Td-Aviv, ans 
• ! dem Friedhof in Klont Schani statt 

'tobns geht vom Trauerhans, Rediow Kowscbej 
■z 14, Ramat-Gan, um 10.30 Uhr ab. 

Pie Tra uern den ; 

Tochter : NETTY HSCHtE R un d Mann 

: : Sohn: HERMANN STORFER 

nnri die EhkdKader 


2.1 Milliarden Dollar 

tton desl Saudien. Dies würde ans gut ud> fiugzenge, I50mittelschwere Pan- 
verkanf- 1 tentehtetea Quellen von CSücago zer und eine grosse Anzahl von 
3,7 MH- iTribaiie bekanntgegeben. Panzerspähwagen. 



Das Blatt fügte hiiizu, die Re- -SCHWARZE PANTHER*' 30 ameHkanische Kongress- wird Frieden barschen”, er- 
gienmg ^rd ^rirfrich gleich STELLEN ^ Vertreter des Sternes klärte da jonfanische Botschafter 

der vorhergehenden Regierung HUNGERSTREIK EIN New beschlose“- Je einen in Grossbritannien in einem 
Nixon nicht mit dem Kongress Die „Schwarzen Panther", die sowjetischen Zionsbäftlins zu Brief an die Londoner „Times", 
vor dem Beschloss, Waffen an an der Klage mfiuer seit 14 Ta- «tdopderen. Die Initiative war Er antwortete in dem Brief auf 
fremde Staaten zu verkaufen, be- gen für Charlie Bitton einen. Vön New^ Yorker Ausschuss einen Artikel, der vergangenen 
raten. Hungerstreik dorchführtcD, been- für das sowjetische Judentum Freitag ans der Feder des israeli- 


deten diesen auf Bitte des Ober- ansgegangen. 
Iran hat achtzig ultramoderne rabbiners Övadia JoseL Sie sag- In einjgei 


amerikanisch en 


sehen Botschafters Gideon Ra- 
fael erschienen war. 


Jagdbomber vom Typ „F 14" ten, sie werden den Kampf für Städten werden Gottesdienste Kurdische Rebellen haben das 
gekauft. An Saudkn verkaufte die Amnestierang von Bitton mit aas den Synagogen für kranke u. Kraftwerk von Mossnl zerstört. 


Washington rund hundert Kampf- anderen ' Mitteln fortsetzen. 


Autobusse stellen den 
Verkehr sehr früh ein 

Keine Autobusse aus Haifa 
nach Beer Schewa und Ejlat 


alte Juden im Rundfunk und Dise wurde von dem Sender -Die 
Fernsehen übertragen. Stimme von Kurdistan'’ bekannt 

Der Flugplatz von Kairo gegeben, 
wurde gestern für die Dauer von Die Arabische Liga forderte 
45 Minuten anlässlich einer Ge- Kuwait aut Palästinensern keine 
neralprobe für eine Ausstellung Pässe von Kuwait auszo folgen, 
am 6 . Oktober geschlossen. damit sie weiterhin ■ „treue Soh- 
in Angola sind elf portugäe-j ° e p aes palästineosiseben Vol- 
jsische Soldaten von Partisanen ^^riben. 
im einen Hinterhalt gelockt und . Tscb “ Enlai 5Bndte 30 Yas - 
erschossen worden. sir ****** ein Schreiben, m dem 

Die Russen haben an einem er ^neilt. dass China die Bestre- 
Stützpunkt in Mozambique In- b, ? 8 en dcr Palästinenser unter- 
teresse. Erste Fühlung soll Mos- stutzt ‘ 


* In tiefer Trauer geben vrir das Ableben unserer lieben 
.wester, Schwägerin und Tante,. 


iK!v;t- N - . 


BETTY SCHILLER 


Die Autobasse der Egged-Ver-. Beim Jom Kippur - Ausgang 
kehrskooperative stellen diesmal I fahren die eisten Autobusse von . 7* T ' .® 

sehr frühzeitig ihren Verfahr ein. Tel Aviv nach Haifa, Jerusalem, J“ deD c , Ch ^ 

_ _ . «.7 „ , . sen erblickt Moskau ernste Wj- 


Die letzten Aut^ ^verias-lßeer^S**^ die der Frelimo .Be. 


Seuchengefahr 
in Honduras 

Cholomo (R) — Die Uricbenl 


geh. «EBER 

‘•jfanf ’-f- Uirjir*P i : 

■- Düte N f ?annt * 

iv Beerdigung hat bereits st att g efnn den. 

^ . , v ec ' 1 *’.- 

Fr.. .. v — sr" Tm w«ibm dat Trauernden : 

DAGOBERT und ELLA HAMMERSCHMIDT, 

• ftamat Gan, Mordechaistr. 20 


tk&x Trauer geben wir das Ableben unserer lieben 
jter, Grossnmtter, Schwester. 

mrrti uselotu bäume 

”L Wr | | ] 1J1 geh. UJMJNSKJ 

^Hjjj^C|B0^^^Die Beerdigung findet heute, Mittwoch, den 25.9.1974, 
LI30 Uhr auf dem Friedhof in CHOLDN statt. 

- i* ul.l l ' - Die HtateABAeBen: 

* w _ Fmn. KAPELNBR 

« r U .. ELSE FREUND 

EVA STOCK 
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sen Tel Aviv um 1230 Uhr in und Vorstädte um 19.00 Uhr ab. w ideolorisch näher als d« ^ 9000 Toten werden ver- 
Richtung Ofekim, Orim, Zeeüm, Aus Bnej Brak nach Jerusalem sind ^ brannt, mn die Ausbreitung von 

Kerem Jawne, Beer Tuvia, Geser, von 21.00 bis 23.00 Uhr. J _ Seuchen anf Honduras zu ver- 

Nirim, Melonot und Herzlia. In Jerusalem wird der Ver- D» in Lagos erscheinöide hindern. Der Hurrikan ^FIFP 
Nach Ejlat fährt der letzte Auto- kehr am Vorabend des Jom Kip- jJDaüy Express” rief zu einer hat In der Stadt Cholomn ün 
bus bereits um 10.00 Uhr ab. pur um 14.00 Uhr eingestellt und afrikanischen Spitzenkonferenz Worden des Landes furchtbaren 
Um 1430 Uhr nach Aschdod, bei Ausgang des Vezsöhnungsta- auf. um die jordanischen Waffen- gnaden an ge rkhteL 3000 von 
Asur, Beer Jaakow, Lod, Ri- ges um 20.00 Uhr wieder auf ge- Üefeningen an Südafrika zu erör- 7000 Einwohnern fanden bei 
schon Lerion, Rechowot, Ramie, nommen. lern. den Ueberschwemmnngen den 

Bnej Zion, Kfar Saba und Ne- In Hsifa wird der Verkehr Nach Nordkorea wird sich ip od> 

tania; um 14.00 Uhr nach Asch- heute um 16.00 Uhr eingeslellt, der syrische Präsident Hafez el- schwer mit genommen von 
kolon. Beer Schewa, Giwat Bran- obwohl viele Linien bereits frü- Assad in einigen Tagen begeben. dcm Hurrikan worden auch die 
ner, Jerusalem, Kiijat Gat, her ausser Dienst treten. Um Zu einem Generalstreik haben g^ij^ früher Britisch- 

Achiezer, Igal, Zicftron Jaakow, 19.00 Uhr werden morgen wie- die äthiopischen Gewerkschaften Hondnras), Nikaragua, Guaiema* 
Herriia, Pardess Ghana. Tel der die Dienste aufgenommen, anfgerufen. Sie fordern die Haft- j a und 51 Saj vac ior. 

Mond und Haifa. Um 13.00 Uhr Die letzten Autobosse fahren entlassung von drei ISRAELIS WOLLEN HELFEN 

Abfahrt nach Beer Schewa (di- heute aus Haifa nach Jerusalem schaftsTubrem. die aip Montag! Zahlreiche Israelis wandten 
rekt), Gewer Am, Eres, Kfar um 1230, nach Tel Aviv mn festgenommen wurden. Jsich an das Konsulat von Hon- 

Chabad. Gat Gaion, Maskcrct 14.15 und um 14.45 Uhr nach An eine neue Krade in 4en! duras ra j t Vorschlag. Hilfe 
Batia, Givat Ada, Emek Ha^ar- Afnla, Tiberias und Zfat ab. Kämpfen im Nahen Osten glaubt Zli ] e i iten _ j a Zusammenarbeit 
den (via Jawnid) und Oberer Ga- Heute können Bürger ans Haifa der ägyptische Knegsminister dera Magen David Adom 
13; mn 1330 Uhr nach Tlbe- nicht nach Beer Schewa und Ej- Feldmarschall Achmed Ismafl. n^ude beschlösse d, dass jeder 
rias, Betarif, Ben Schemen, Gam- hat fahren, da die Oeffentfiche „Wir haben den erhöhten ^ Be- Staatsbürger Spenden an den 
zn, Daniel, Chulda. Mischmar Verkehrsfeooperative — ohne reitsebaftszustand proklamiert’* Verband in der Giborej Israel- 
David und Hadarim; um 14.15 nähere Erklärungen — keine Au-| sagte der Minister in Damaskus. Strasse 60 in Tel -Aviv unter dem 
nach Afula, N ayar ct und Raa- Müsse anf diesen Linien ein-J „Wenn Israel die im Jahre Namen „Hilfe für Hondnras” 
nana, setzt ' 1967 besetzten Gebiete freigibt, senden kann. 


die Verleihung der Auszeichnung; 
an einige .Zivilisten ermöglicht. 

* * * 

Eine Nahost-Lösung ohne Mit« 
Wirkung Israels oder auf unsere 
Rechnung wird es nicht geben, 
sagte Verteidigungsminister Peres 
bei einer Trauerfeier neben dem 
Denkmal zur Erinnerung an die 
Gefallenen Israels, auf der Biln- 
Gedera-Gbaussee. Auf der Tafel 
des Denkmals sind die Namen 
von 911 gefallenen Fallschirm- 
jägern. davon ein Drittel aus dem 
Jom Kippur -Krieg, einexavien. 
Der Feier wohnte neben dem 
Staatspräsidenten auch der Gene- 
j ralstabschef bei. 

PAJIS-ZIEHUNG 

Bei der gestrigen Pajis-Zie- 
htrog 39/74 gewannen die Lose 
Nr. 357593 und 435159 die 
Haupttreffer. IL 50.000 gewann 
Los Nr. 767275. Alle Lose mit 
Endziffer 4 erhalten den Ein- 
satz zurück. 

Bei der Kupon-CZuta-lZiebrag 
wurden folgende Treffer gezogen: 
n. 30 gewinnen alle Kupone mit 
Endriffern 060 oder 938. — 
IL 10 : 349 oder 428. — BL 8 : 
Endziffern 72 oder 85. — IL 4 
erhalten alle Lose mit Endziffern 
J. 5, 7. 9, 16, 18, 19. 26. 27, 
29, 41, 46 48, 51, 71, 75, 80, 83, 
88 . 92 und 99. 

DAS WETTER 

Voraussage: Teüweise Bewöl- 
kung. Nordwestwinde. Wellen- 
gang bis 120 Zentimeter. 

Temperaturen: Jerusalem 15 
—26; Tel Aviv 20—28; Haifa 
20—29; Lod 18—30; Hule 16— 
32; Tiberias 20 — 33; Hermon 9 
— 16; Golan-Höhen 12—24; Ga- 
13 14—26; Emek Jesreel 17—32; 
Totes Meer 20 — 34; Beer Schewa 
16—31; Ejlat 21—34 Grad. 

ia*-a’3>t'*n 

TEL-AVIV - JAF0 

p.p. - qW 
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ISRAEL NACHRICHTEN TOTO’ mCTTn 


Mittwoch, 25, 9 ]i 



»International Credit« 
gilt als starke Bank 


^ _ 

kipp 




Liberale wieder in der Mehrheit 


«Sw» 


C fl V «W 10 i9 w %V * Ä» W JW •• ■■ Mm •' Rechtsanwalt Chain» Upkin vqn der aufweisen und zusammen* 
| der Fraktion der Staatsliste wird • den beiden Unabhängige ££ 

Die Bemühungen nm die Se-i zeichnet werten, fügte er hinan, Kredit gewährt bat Diese Kre- sieb wiederum der Koalition im 1 raten auch ohne die Rfüjffi* 

hebnng der FfaranzscbwkiTgkei-jgab jedoch zu bedenken, dass ditgewäbrung ist Jedoch durch Tel-Aviver Stadtrat anscbliessen , über die Mehrheit im 

EINE BRETTERE „AI Ante’* ist der Ansicht, ten des Industrien«! Dr. THror fortwährender Zweifel an der ausreichende Sicherheiten ab- und da im! den Liberalen eine verfügen. ..JJjT 

dass die jordanisch — ägyptische Rosenbaom dauern an- Derzeit Zahlungskräftigkeit dieser Bank geschirmt und kann in keiner Mehrheit ohne die Stimmen oer| 

KOALITION Auseinandersetzung über die Re- befindet sich Michael Zur, der letztlich zu einer kritischen Si- Weise die Jntemaiioua! Credit Religiösen sichern. Entsprechend den Vensafe 

„Dawar” appelliert an die Ma- Präsentation der Palästinenser Generaldirektor der ^Israel Cor- tuation fuhren muss. Nicht die Bank" gefährden. . Bei der Aufteilung der Ar-.nmgen zwischen Bürgen*« 

pam und die Unabhängigen Li- notwendig ist, da sie die Fron- poratJon", im Ausland. am die Geschäftsführung von Dr. Gerüchten zufolge soll sich] beitsgebkte hatte Rechtsanwalt ; Schlomo Lahat und f den 

beralen, ihren Widerstand gegen “® za klären imstande sein jvtögüchkelten einer Sichernng Rosenbaom führe za einer Kri- die Bank Hapoalim mit dem Ge- 1 Lipkin das Amt eines Vizebur- 1 lern der Staats! iste wmfRÜj 

einen KoaJitionseintritt der Re- könnte. Schliesslich ist wohl der ^ der jhrtenmtio- sondern einzig die voreiligen danken tragen, die Anteile von i germeraters und die Leitung ver- anwalt Ltptan zwar die Le^ 

ligiös-Naitonalen fallen zu las- deutlich, dass Israel mit Palasü- nai Credit Bank” in Genf zu pro- Befürchtungen, die ihm gegen- Dr. Tibor Rosenbaum zu erwer- schiedener Abteilungen bean- aUer von ihm beanspn^ 

sen. Die Zeitung weist danmf nensern ausschliesslich im Rah- ^ Qber ^ *2. *«,. W3S ied och von der Bank- H«d«- "s Um *es nicht ^ | i^rts^an^n, mefet 

hin- dass schliesslich weitaus »neu der C^r-che mit Jorda- ^ scbeint ^ den Tatsachen SoUten sich die Einleger von direktion dementiert warte. Die- währt warte war er aus der TM 

wichtigere Probleme vor demfmeii > vertändeln wird und das ^ ents ^ cheDj ^ dQh ^ ^esen VeröffentlichungST be- ses Dementi erscheint ein- KoaMfoii m d aus dem Likud ) Zu wg Auf ^yMpafl 

Staate stehen und also keine »st die Positron. che wir einai- Rmnb ^ - m Finanzschwierig- einflussen lassen und Ar Ver- leuchtend, weü er Geschäftspart- an^lueden. 

Möglichkeit besteht, «ne Regie- nehmen haben und die auch end- .. . H h h, ner der Rank MannaKm in Fn- Sert seinera Ausscheiden ge- Jaffa und die „Wohnvitner^ 

rung zn haben, dte schwätowr üch von der ganzen arabischen be&ldeI ’ docfa 9X15 **“» “ *« Eank verberen. ner der Bank Hapoahm m Eu- 31 MitgIiedeni Leitung der EncwfcüunswSt* 

ist, ^ als Ä rollte. Welt verstanden werden sollte. jr!LrS!L£ **'**' ^eiXhÄ" if^ranT des Stadtrats nur noch 18 dJsctaft Newe Ädek and^S 

schliesslich gibt es nun die Mög- Es kann nicht andere sein, als “ 5^ das f t !f h Das weadentsebe Finanzmi- rfCr,,* Ko Koalitionsparteien an, nämlich tung der Abteüung ffl r ftf 

iichkeit, die Basis der Regierung dass Amman nach wie vor die wc * 1 nisten um hat es jedoch abge- ^ R ^ 13 Likad-Parteien, zwei der und Erholnngsanlagen geh», 

auf vernünftige Weise zu vor- Interessen der Palästinenserver- Credit Bank ausw,r- |efa ^ ^ ^tenutional Credit d,t Bant zählt ausser Dr. Ro- Unab { län gj gen Liberalen und Der Ernennung eines wS 

breitem und das muss unbedingt treten muss, da Jordanien der k « D * r der Bank" eine AosfirillHiigsdiaft m ^ ^H^iscbe drei dcr re Kgiösen Parteien. Vtzebürgermeisters ans dttl 

geschehen. In unserer Lage sind Palästinastaat sein sollte, und es ’ . “ff™” L^ö^bank . die ^ ^ WBniouen DM L ®° d ” bank 2U ' hreT1 Hau P t_ Wenn nun Rechtsanwalt Upkin kud-Fralrtion wollte Bürgern 

alle aufge rufen, der Regierung eine andere politische Bildung mrt 36.4» an der Oenfer Bank Rettnar der Einke en wo o tenh * bern - r _ zuriiekkebrt. wird die Lflcod-,ster Labat jedoch nicht znj 

zu helfen und das müssen wohl 0 er Palästinenser nicht geben öeteüigi ist. bat die Situation Joden" zn eewäteeai. Ausser der Jsrae l 1 ^ 0 i f P° ra ~ Fraktion wiederum 14 Mitglie- men. 

auch die bisherigen Koalrtions- kann- *** keineswegs besorgniserregend groirei. haben auch ,ZM~ und 1 

Partner einsehen. bezeichnet Nach der letzten Bi- Be? dieser Gelegenheit wurde „Tri-Con tinemal" /die Ejlar-I . . , . _ M „ . 

DIE PROBLEME DES lanz muss die .Jntemational Cre- bestätigt, dass die Genfer Bank Aschkelon-Oelleitung) Anteile bei] GfihStfilgrCinigUllg dlirCn uGSCn36ftSflln8D£ 

ROSENBAUM-KONZERNS dir Bank" als durchaus stark be- der Rosen bäum -Gruppe einen 1 der international Credit Bank".' '* 

RUNDFUNK ^Scbearim" gebt auf die Schwie- ^ i Mit einer Mehrheit von fünf ( Ein Einspruch des Kanflet 

UND FEIERTAGE rigkeiten ein, in welche der Fi- |M>MWwK^BMlKlM2l5niBlJCJ3nH j gegen zwei Stimmen hat die Tel- verbaodes gegen die Berat 

„Hazofc" n unmt die Diskos- nanzkonzern Rosenbaum geraten Jl Aviver Stadtverwaltung ein Ge- dieses Gesetzes wurde abge» 

sion um die Radiosendungen am ist. Die Zeitung zeigt sich davon 8212 **** verpflichtenden Geh- sen. Die Stadtverwaltung ,» 


Keine Staatsbürger zweiter Klasse 


Jom Kippur zum Anlass, um da- überzeugt, dass hier deutlich diel steigreiniginig durch Geschäfte- jedoch vor dem Inkrafttreten,! 

gegen zu polemisieren, dass stets ausserordentlich schwierige Lage ¥7 Ä fl- _ T/l _ _ _ Ä iinbaber bewilligt Dieses Gesetz , Gesetzes nochmals mit den.( 

behauptet wird, für Sicheröeits- aller Finanrinstitute der Welt 1 H |llT| §J M ^1 1 X llll ■ Or^l* 7111/1^11 Al* 14 lMx\P v ” rd i edoch ersl ® einigen Mo- schäftemhabern in Vethnndb 
belange des Staates sei es cot- widergespiegelt wird. Man soll- 1 1 » 17 1 U ly kJLUuLljJJlJJ. 2 lI/I Ml f» vllvi l f|.|L7LyV naten in Kraft treten, wenn es gen eintreten. 

wendig, Radio und Television an t* diese Ereignisse als deutliche ™ die Bestätigung des Stadtrais und ’ . ■ 

Feiertagen funktionieren zu las- Warnung auffassen und sich dar- 1 Den Scfalag«nen der Tages- wnederum die Drusen fragen dw Vollmacht besitzt, zu deren des Innenministeriums erhalten cm nent3 1 J 

sen. Die Zeitung erklärt diese Über klarwerden, was uns bevor- 1 zeitUT « en nach 20 urtcflei3 ' d 1 ®“* können: Auf wessen Seite stan- Lösung beizutragen. Die feraeli- bat. / 

Einstellung für völlig unsinnig steht, da die Krisen finanzieller nur Palästinenser auf ei- det ihr bisher? sehe Regierung trägt die Ver : . ^ 

und meint, es sri ja schliesslich und wirtschaftlicher Natur im ne Lösung ihres ^Existenz-Pro- Eine nicht minder bedenkh- antworten” für jene nationale N **J* diesem Gesetz muss je- das eme Refee von Verotdn 
iro Notfälle jederzeit mö^ich, Grunde erst am Anfang stehen Men»". Aber nicht weniger die Tatsache ist dass die Loya- Minderheit die trotz aller Vor- ^ Geschaftsmhaber an allen een i aus der Mandatszat rasj 
senden zn beginnen. Es und noch viel schlimmer werden drängen auch die Minderheiten liläts-Veraich erringen von Spre- siebt und Zurückhaltung zur “ denen sein Betrieb mentasst dw mebt meto 

wäre viel besser, wenn ctie Feier- dürften, als sie im Augenblick ün jüdischen Staat — sowohl ehern der Minderheit an die sich vollen Loyalität gegenüber dem ist den Te des .^a , erun ®^ n 

ta^ im jüdischen Staate so ein- sind. Die Lage nämlich wird die Araber wie auch die Dm- die jüdische Bevölkerung seit jüdischen Staat bereit ist keör f" _ ~ er 811 J 9 

gehalten werden würden, wie das durch die starken Verschiebun- sen — auf ihr Recht das sich Jahren gewöhnt hat seltener und Aber nicht minder wichtig isi.*?_ a an f cüh ^ s ie ’ • 

notwendig ist gen auf dem Kapitalmarkt durch in einer besseren Betreuung und anklarer geworden sind. Eine eine breit angelegte Tnfonna-! u 5f,ne '\ . era ? d .P, v 

Erdölgewinne und dcr„ Folgen in einer Uoreren Feriegnng ih- Groppe purger Drmep hotte he- do«hrt>ei.. »wohl noter der am- 
DAS ZUSAETZUCHE bestimmt und hier liegt sicher- res Status ausdrücken solL reits gegen eine Dienstleistung bischen wie auch unter der jü- . _ . , r . . . .. . 

BUDGET lieh die Begründung für alles. Bisweilen flackert dieses „rote im israelischen Militär protestiert diseben Bevölkerung. Diese Ar- , -* Wa __-_ j nrrh HaiLseiceniümem «indem i 

«AI Hämis ch mar " bezieht sich was heute Probleme bedeutet Licht" recht deutlich aut und ein Knesset-Abgeordneter, beit muss an den Schulen be- [-i ’ vJstfkse wwn dieses allen Mietern oblieet Dfe: 

auf das Zusatzbudget welches Es ist dne bedenkliche Tatsa- der einer dem Maarach naheste- giimeu und sich unter den Stn- f“ 2 !Sl2L 


se Reinigung mit Wasser durch- Hauseigentümern, sondern j 


toi DIE DEMONSTRATION ^ * -T * e 30 d “ bne ^ eD straft von 500 TL und zusätzli- zieht sich aber nicht nur 

»ER FRAUEN IN MOSKAU Minderheiten den Tetroraerban- gehört, hatte sie deshalb mebt Universitäten studieren. fortset-| clieil 20 EL für jeden weiteren die Wohnhäuser, sondern : 

äS* was „Onw" betont die Notwendig- T MlMnter ^ ?“ Angehörigen der Min-| Taf . ^ dem & Beschmutzung auf die Autobusse und T 

Sm’ so^e m tS keh internationaler Mobilisierung J 0 ? f holfCn den sogar le«, wenn auch zu- derbeiten muss gesagt werden, nocb ^ b^ügt ist. bestraft. Wer sein Fahrzeug auf der S 

schean, um dafür Sorge zu tra- haben. Hs at richtig, dass sie ruckhaltende Sympathie-Aeusse- dass die Parolen der Terroroiga- se wäscht, muss dafür Sorge 

gen. da® dje Lasten im Staate £*« dies ^ tatau WÜ Ä « «r die Fordenmgen der msationen keine Lösung des , Dje ^nvorter des Gesetzes. ^ J Was J^ 

SSp "LTS Ä J“ "*•“! Mteöprh.itenpp.btetes brins» “ yJSZZZtZ FM " * 

Mühe ernährt. soUte nicht so Moskau durchgefühlt haben und s - _ demokratische Aeusserung im Stadtverwaltung auf die Mitar- Z ** 5 * ** 


cht" recht dmitiieh aut und ein Knesset-Abgeordneter, [ beit muss an den Schulen be- Vcre tö«se gegen dieses allen Mietern obliegt Die 

Es rat eine bedenkl«±e Tatsa, der einer dem Maarach naheste- - ginnen und sich unter den Stn- Qeaetz ^ ^ GcUr pfücbtog ^ Sauberbaltnn* 


Mühe ernährt, sollte nicht so _ r t-i 5 __ c- M wmw»!«««» ™u»uuu6 ■*» . _ .. . - omu; 

schwere Lasten Übernehmen bei der sie versuchten, die öf- Rühmen der KnessetwaMen. Jla- s f h “ Sta « 231 beit der gesamten Oeffentiicb- 1 “T l - T“ 

müssen wie die Grossverdiener. f " ltiicb ' Meranng auf die Un- gM efafacb aua FÜrehl vor der ^ dic KommanW- Beteenitblluns führen keil und ^ au{ dit der Ge- rjf- Ebenfalls wprde m da. 

Darin liegt nach wie vor die gerecbhgkeiten der rnsmschen nch sehe U«e- .ist eine durehaos !e- ^ *”1 der andemn Sene m®; Khiftsi nhsber anpewieaen „ d “ Vcrbo ' ^8“ 

grosse UnferechtiEkeit im Lan- »=?*** *" J“*" d “”„ /' ^ L ° ! sal. polilisehe Partei: sie bekam» ^ a «* d K judteche Bewto- W ujBr ^ AbKa . Glasen jn Km«»» 


liehen Strassen nicht venu 


müssen wie 


de, glaubt die Zeitung. 


aufmerksam zu machen. Wenn Ömsenim Goton wäre« **■» sich kdn«vregs zu dra Kampf- dass der arabische Zd tadoS- ^ Vorstellungsränme . 

wir wirklich etwas tun wollen, xind Opfer der Entflech^- ^ ^ ^orrertSod^X- dnraische Mitbürger sicht? vtebS^Lehter Kremer. brmgCn ' 

um die Juden «n d. Sowjetunion verbandlu^ d^ rer Ra^- Ä ^ ^ Zweifc , doe anti . rerbnefte Rechte besrtzL Diese bedauettCt dass bei den letzten / 

zu helfen, wird« notwendig zionistische Partei, wenn auch » auÄ nur Reimgungsaktiooeu meb, fHOBI. 

sem, in weit stärkerem Masse in emen Tefl der ion ihnen be- .... .. . einzuschrünken. wäre nicht nnr.-ii- GesrhifKinhaher ™ » W rllfirTf!13' 


DIE MEIN UNGS- ^ helfen, wird es notwendig kehr der syrischen Machthaber 

YESSC B^ ENbi d'm'V sein, in weit stärkerem Masse in einen Tefl der von ihnen be- 

JORDANIEN AIXJYPTEN ^ bisher alles dnziraetzeu. was wohnten Gebiete geführt hat. Sie 

^Hamodja’’ kommentiert die jj, Kräften steht, um ban^n sich vor der Möglich- 

Me inun gs ve rschsedc nheiten , die aiJ j jjg öffentliche Meinung der keit dass Israel gezwungen wird. 


«UI m s “ r ‘ creni OTJSSe ylr; die einzige, die in der derzeit?- «^usoiranKen. wäre nm nnr laIJe Geschäftsinhaber zu einer 

ab bisher all» anziraetzen. was wohnten Gebiete geführt tet . Siel q vmreten ^ ßei ein Unrecht, sondern auch ^1«,]^ Zusammenarbeit bereit 


ANZEIGE* 


Israelische Luftfahrtindustrie stellt 


• Wir kaufen arfty und 
rauchte Möbel, Haushri 1 


IT uoserwi Kräften steht, um bangen sicn vor der Mogncn- Wa M en des Jahres iog 9 politische Dummheit. : waren; obwohl die Durehfüh T m 

a Z aDf dic öffent,iche der l kei > ^ JSen M« deT niStiüdischen &it Bestefaen von Israel gibt ^ng dieser Aktion mit ihnen 1 ft ftl T 1 1 P [ ■ ' 

« SL'i'Ä Samten Menschheit Einfluss zu . weitere GeWete •tamm. vor wahlberetbritoro für^JUk^ « “ ch den Beweis einer mogli-jabiprochen worden war. mus, | J) M I T| llIR 

Ü^Se bUS ' “ S,nKm ° n ’ m ^ ** Sym gestimmt - und bei deoSn Koeristenz mit einer hal- ^ 43 Strafverfügungen erlassen ifHIHmiB 

diungen zwischen ägj-ptischen, ■■—■■«■■■■«■■■■■■ des Jahres 1973 bereits 37%. In MiDion mchtjudischer werden. Die beiden Vinebürger . ’ 

syrisäeu und PLO-Ver^tem in . . . der vorwiegend arabisch te - Staatsbürger. D«se M^ficbtot jmdrter, <te gegen dasGesetv * 

der ägyptischen Hauptstadt ver- IsraGÜSChe LliftfdhrtindUStliG stellt siedelten Stadt Nazaret hatte .Ra- bcstetu *° Iaa 8 e - wie diese, stimmten, bezeichneten dieses alt * * vf u.x 

SOeaükbt worden ist Die Zei- kacb" etwa 40% der Stimmen gleichberechtigte Staatsbürger j gegen die OeffemKchkeit gericb- ^“ s ^“ d ^“ hiaase - 874M '* 

tung ist der Ansicht, dass « auch VerbeSSGlteS „WeStWind^-FlUgZeUS vor er,an f t: . ^ Möglichkeit ist nicht 5111 tel - • BuAhalter fArheltneit 

an uns sem muss, deutlich zu ö 9 ■ ausgeschlossen, dass diese Par- iummfmii ini mui fmmiTinn?ii f Twi i f Mi ii »m i iiT Tm miwwmi iiw m «in m t n nini J5 ... . . r j r. 

machen, wie wir zu dem Pro- j, ^räuschärmeren Fluc und '‘ tei be« den kommenden Kom- . 111 iei Aviv ge» 

Wem der Repräsentation der Pa- % est . durch billigeren Betrieb auf trei-j numalwahlen die absolute Mehr- HUmailitaereS WeltZeiltrUm geplant /Wtote^iISr bSüT 

lastineaser stehen. Denn dann . "I " Strecken Der Preis de«! teil erringen kann. Angebote unter „Perfett 

wirf es innerhalb der arabischen ™ nd ^rte nm ^äsctq - Ruczeu J 5 Maiioaen { Es wäre verfehlt, die Forte- 1 Nach dem Vorschlag des Ge- trum sollen humanitäre Aktio- PO * B - 4111 Tel Aviv. 

Well zu grösserer Klarheit kom- Jol? , auf ein ^ r . rungen der nichtjüdischen Be-j schäftsmannes Msnfredo Dan- nen ausgehen, gute Werke äuge- HAIFA 

men können, ab bisher vorhan- Im, S "J Angeles dem 3me ^' völkerung Israels auf die BUdungj aig, der aus Breslau stammt regt und Hilfsaktionen im Geiste * Gelegenheit in Halft. • 

den ist. Nur durch die veroe- kanischen Publikum vorgrateUt. Dic en>ttn Flugzeuge des ver- eines >IInderbeiten-Mbiistcriamsj und jetzt im Vorstand deT jü- der lächstenliebe und des Ver- kodiertes Unternehmet! 

beite Position, die wir in dieser Dfeser^Typ. der die Bezeichnung 7 -^ 24” sollen za zu übeiböreiL Jene, die heute | dischen Gemeinde und der Bnej ständnisses zwischen den VöJ- ^ onfektionsbranche ge 

Hinsiebt bisher ebenfalls einrieh- «1124” trägt, unterscheidet sich Beffinn , r-hres 1976 anscelie- Ha««i imrt «fr haiik temen Brit von Mailand wirkt, soll in kem aefördert werden. Schlüsselgeld abZugeben. Ar • 


men, konnte es geschehen, dass! von seinem Vorgänger. 


Beginn des Jahres 1976 ausgelie-i klagen und oft genug keinen Brit von Mailand wirkt, soll in kem gefördert werden. 


werten; 


.Atlantic] Ausweg wissen, hätten dann a-[ Jerusalem unter der Mitwir- Der Initiator hat sein Vorba-)^ 6 * 011 » Tel. 04-81296. 


hier_ Debatten geführt werden, JTvp „1123 dimch einen um 50 Av j ation « hofft 18 Flugzeugei nes, an die sie sich wenden tung von Juden und Nichtjuden ben bereits vor verschiedenen ln- 
die im Grunde müssig sind. km weiteren ugra ius. des neuen Typs pro Jahr verkao-r können, einen Minister, der ihre der „Tempel der Nüchstenlie- stitutionen und Organisationen 

feu zu können. Probleme versteht und zugleich be” entstehen. Von diesem Zen- erläutert und Unterstützung bei 

weltbekannten Wirtschaftlern. 


VOR PER REISE 


Teppiche, iwtweBan. rtÄ 
reparieren, ehtom Mr 


Heuteff^m 'im *c zum zweiten Todestag von 


Dr. Ben-Zion Harel T'l 



einer von den Pionieren der Medizin im Lande, 
Gründer der Krankenhäuser ..Assuta 1 ' and .vElischa” 
' und Direktor unserer Gesellschaft. 
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wir seiner. 


HEUTE Ende der Einschrmbimg zum Marsch 

Ffriw l u e ift o n gsfonmifare in altes Postänten tat Lande 

erfültikb. Beeflen Se sSeb. 


Kulturschaffenden und Künst- 
g lern In Europa gefunden. Einige 
k Male kam er bereits zu Gesprä- 
^ cb«d über seinen Plan mit zen- 
fc traten Persönlichkeiten der ver- 
K schiedenen Geistesströ mutigen 
| im Lande nach Israel. Die letz- 
g ten Beratungen fanden im Rah- 
g men des Rotarv-Ctubs in Jerusa- 
ß lern unter Teilnahme von Vcrtre- 
g tem verschiedener Organisatio- 
E nen statt 


stampf : 

He» SU. 1, I.A. let-Wi 
Nicht vergessen 1 < 


BBGU -KOt 

antike MÖbeL Ubbcbifs 
leJevfeKMuäpparsCB ^ 
HaushaUsaufWsangv 
reL 874267 
abeodi Id 8628» ; 


,^Cscha”-KraBkenhaus, Haifa 
„Ischpaz” UtL, Kranken- und 
Unfall versichemngsgeseBschaft 


MARSCH - KOMMANDATUR 
(Mffitedet Bazaada) 

Doar Zwei 1010 


PENSION RÜCKENSTEÖ 

das freundliche Haus am Har Knaan 
ZU SUKKOT NOCH EINIGE fLAETZE ERÖ 


Am besten Se rufen uns gtekh an; 
Zßit, TH. 067 — 30060 POB 16. 
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Wieder m d er 


von 

Urte wird 
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JONA - PROPHET UNSERER ZEIT 


S.-: 








‘-■^a Bach Jona, das- am Ver- 
-■ iii'^ EStag im Nachmittagsgot- 
1 r ’ i - r.'a ah Prophetenabschnitt 
ss .. ■wird, gehörte immer za 
cr| - 2 SRjpTMreteii Teilen der he- 
Vt/en Bibel im Judentum. 
<: ~V -.inn hier von einer Wech- 


pr- J 


Um*.. 


MRjflKöcn] ■ 


nt «. 


ir :DDg sprechen. Weü es. so 


I 


fei, fl es am Jom Kippur ver- 
:T *ra>/orde, blieb es so pOpXJ- 


-m £ gründet sich diese 


|pf4 Mitflic- n*m 


durch 


wm fucl 
/tat die Tel- 

■Ut Ge« 
Geb 


Von SCHALOM BEN-CHORIN 




nimrT11 . , .... war, wurde es zur Le« 

i» *» v" E /'-? Iom Bir*?* 6 *"* 

nimlich » am Jom Enmar w- 

«wei de»- >t 
und {>.■ 

* ^ i" ’^r i,r? '“ r: Vimlitiäeit? Das Buch 1»> 

„ f {T , :'*-■;*'■** tt^nctaidet sich von den 

• 1 " “‘ r ’ : prophetischen Schriften 

iel dadurch, dass es ritte 
hende Erzählung dar- 
/ie! leichter verständlich 

fachlich) ab die gewal- 

( eden der Propheten.. Der 

..' „Ti '»Charakter dieser span- 
...^"7 kleinen Novelle ist für 
y:>» offensichtlich. FSr das 
..• ... . .. yj^ann das Buch Jona ein 

i .- -..7-7 Märchen sein, für den 
I.j7 'ifenschen ein Beispiel sri- 
-.•r- 7 nen Lebens in der Flucht 

<U und für die jüdische 
• ■ . . ...---de ein Paradigma ihrer j 
ihir cit Vgatlichen. Sendung , der ls- 
euav ::cri c oasht immer gerecht wurde. 
•• j i izaben aber in den letzten. 

■- ‘'.iriiie Renaissance des Bu- 
ci.- ina auch in der nichtjüdi- 
‘ • • " r .-jr.Welt erlebt, die überaus 

*"■ 4 -* .c;enswert ist. Der heutige 

‘ r fühlt sich von -der Bot- 
" --des Buches Jona tief ge- 




(kv!; 

gjftliyii Mt»- 

.wenn c\ 

und 

«arbalicr, 


:''«a» HT- 
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etÜfc.rtWa Ot- 
• dk A:j-- 
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'ab 1952 der Bürekfaardt- 
.'/Tlag eine Sammlung von 
, _ m, dis in einer evange- 
7.7 Kirche in Berim-Dahfezn 
7 ~i wurden, unter dem Sam- 
... '/ „Ninive ist überall " her- 
; '‘.las Büch Jcm^.iii Predig^ 

1^1* •* n .ml.n».' TW 


Der Verfasser setzt sich dann 
mit diesem talnmdischen Wort 
|r ijnch auseinander und behan- 
delt das Wesen »des- Midrasch, 


ygdegt". Per gestund; Tta* raa* ^ dem (katholischen 0 Schüler 


iilfest 


rr Aii*»;! 

4».« 

X« t tc. .<■ 

^ptjtfrlwrrT .der. v ••»' 
I= : 

*<t 

. «kJ *'*-• 

m w 
äa vr 


Jona war CJegw^taud 
.7 ^g«n wartsbezogenen. Pro- 
l y. bekannter Theologen wie 
■JV" Goflwitzer, Theodor JS- 
' - und Friedrich-Wilhelm 
7. Jdt, ein UniveiutStspro- 
“ .rin Studienpfarrer und ein 
l, dep£arrer. Im Anschluss 
. Preffigtcn fand im sto- 
,.’.jon Gemrindezantnan je- 
ne Aussprache statt, wo^ 
i erwies, dass die Bot- 
JmaBndies. in zwri-^j 
/rise vwstandeh wurde, 
und Bir die 'wNirnve- 
it". Marquardt schloss 
[redigt mit einem Gebet, 
es heisst „Wir bitten 
Jr alle Teüe deines- Volkes 

■ jene, die im Land wtA- 

d für die, die noch ver- 
■" *”'7, eben: pb ihnen Frieden 
7 i ea Nachbarn, Sicherheit 
77a Wohnorten, goto Beaie- 
77 zu allen Menschen.” 

Jona-Renaissance hängt 
; ixt einem geschicfrtstheo- 
. n Veraudi des Schreibers 
. '■ Zrikm ' zosainmen- Im 
cu1956 veröffentlichte ich 
. ach „Die Antwort des Jo- 
•; Verlag Herbert Reich, 

: " -.-.tb), das in duistlichen 
;• starken Widerhall fand, 
wähnte Predigtsammhmg 
mir einer der Autoren 
— - -itwort ans Nbrive”. 

vi‘P ev angelische und .kathoG- 
. .«• >■ ibelwerk und die BTbel- 
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Deutschland, Österreich 
Schweiz gaben. 19TZ als 
-itbeft zur Bibelwoche und 
eine Broschü- 
„ÜberaH ist Ninive". 
Publikation wurde in Zeim^! 
i l G * ’ von Exemplaren V« L ‘ 


füsste dm Inhalt des 


Jona in fünf Absch nitt en 
y Gott ruft — J«» 

Fluchtweg abgesdunt- 


P Im Rachen des Todes. 
1 Fromme in der bösen 
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- Ärger aut Gott 
^ ■ ’rlich nahmen chrisfficfce 
P tm*r**** *” ~ _ C V'mgen auch auf die Ei- 
^ Ä N R L 1 u . v- * Jonas Im Neuen To- 
” ■ (Matth. 127Lukas 11) 
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«äabe selbst an Bord des 
-8 „NiE** im Sommtf 1972 
Bihdsrbot» Jatfsrnad 1 


des Arbeitsheftes über Jona mit-i 
gemacht und konnte mich davon 
überzeugen, wie stark die Pro- 
bleme des heutigen Menschen, 
die Gottferne der Grosstadt (Ni- 
nive) von den Teilnehmern die- 
ser Gruppenaibeit empfunden 
wurde. 

Ich durfte dann selbst diese 
Versuche mit einer Lesung aus 
meiner „Antwort des Jona" ab- 
schliessen. 

Wandte sich das Arbeitsheft 
( 8 ) „Überfall ist Ninive" an Er- 
wachsene, so gab der katholi- 
sche KoseJ-VerJag in München 
1974 ein Lehrerbeft (10) seiner 
UnterrichlsmodeUe für den Reli- 
gionsunterricht „Das Buch Jo- 
na" von Wilhelm Köper im Auf- 
träge der Arbeitsgemeinschaft 
für religionspädagogische Pro- 
jekten twickkmg im Deutschen 
Katecbetenverrin heraus.' Dem 
Lehrerheft ist ein Schülerheft für 
die Sekundarstufe (677. Schul- 
jahr) beigegeben. 

Es ist bezeichnend, dass das 
Lehretheft den Untertitel trägt: 
„Einführung in einen, altestamen- 
tichca Midrasch" und mit ei- 
nem Wort des Rabbi Jonathan 
beginnt; , Jona ging nur zu dem 
Zwecke hin, um sich selbst im 
Meer zugrunde zu richten; denn 
es steht geschrieben: nehmt mich 
und weift midi ins Meer. (Jo- 
na 1 , 12 ), und ebenso findest du 
es bei den Vätern und Prophe- 
ten, dass sie sich selbst für Is- 
rael hingaben . 


nahegebracht werden sott. 

Werden die Schüler hier zum 
tieferen Verständnis des Buches 
Jona geschichtlich, und existen- 
tiril Inngeführt, so bietet ihnen 
ein Spiel „Gott war auch in 
Ninive" von Ulrich Kaphz. 
Ernst Lange und Gerhard Valen- 
tin die Möglichkeit, das Buch 
Jona in moderner Form anfzu- 
führen. . Dieses Spiel wurde für 
die Stande der Jugend des Deut- 
schen Evangelischen Kirchtags 
1953 geschrieben und za diesem. 
Anlass vor Tausenden im Volks- 
park-Stadion in Hamburg uranf- 
geführt. Es schliesst mit einem 
Gebet des Jona: „Sende auch 
ferner deine Boten zn ihnen, da- 
mit sie begreifen, dass da bei 
Tbwwn bist, so . wie. du In Ninive 
warst, riebt nur in Ninive, auch 
in New York, auch in Moskau, 
auch in London, auch in Ber- 
lin-. mitten: in unserer Zeit" 
Das Buch und die Gestalt des 
Jona wurden, besonders populär 
durch einen Gedichtband von 
Klaus-Peter Hertzsch „Der gan- 
ze Fisch war voll Gesang”. Das 
Buch liegt bereits im SO. Tau- 
send im Verlag Radius-Pro- 
jekte, Stuttgart 1973, vor. Die 
Originalausgabe erschien aber 
ün Union-Verlag in Ost-BerUn 
unter dem Titel „Wie schön war 
die Stadt Ninive". Eine Verto- 
nung der Jona-Ballade unter 
dem Titel „Jona und die Stadt 
Ninive* von Matthias Burkeit 
wurde auf einer Schallplatte her- 
axEgegeben von der „Qekume- 
nischen Werkstatt” in Wuppertal. 

— ... t />* m'nl in 


Die Jona-Geschichte wird in 
dieser Ballade in Knittelversen 
erzählt, ist ' aber, wie der theolo- 
gische Verfasser ausdrücklich be- 
tont, durchaus ernst gemeint 
End oder Greis sollen in Jona 

sich selbst erkennen: „Dieser 

Maua bist du, um dein Leben 
geht es, und der Herr hafs ge- 
redet" 

Die Berufung des Jona wird^ 
hier in acht Zeflen, die für das 
Ganze typisch and, dargestellt; 
Jn-i Jona”, sprach der Herr* 
„nun geh 
auf schnellstem Weg nach 
Ninive 1 

Sag jhr mein Wort! Sri 
- — ■ — parin Prophet, 


weil es dort 


leider übel 
steht. 

Da hilft nur eine kräftige 
Predigt, 

sonst ist die schöne Stadt 
erledigt!" 

Doch Jona wurde blass 
vor Schreck 

und sagte zu sich: „Nichts 
als weg!" 

Vielleicht mi tangeregt von 
dem Erfolg dieser populären 1o- 
na-Dichtung beschloss Propst 
Uwe Steffen in Heide in Hol- 
stein eine Anthologie mit Gra- 
phiken europäischer Küstlcr über 
das Thema Jona heraaszugeben. 
In einem Brief des Herausge- 
bers heisst es: „Ich weiss, dass 
Joua zur Chiffre des Men- 
schen unserer Zeit und insbe- 
sondere zur Chiffre jüdischer 
Existenz geworden ist...”. Da- 
mit gibt Steffen nicht nur einem 
Grundgefühl. sondern einer reich 
zu belegenden Erfahrung Aus- 
druck. 

Unter ernsten Jona-Gedichten 
neuerer Zeit sei vor allem das 
Gedicht JONÄ von Dietrich 
Bonnöffer erwähnt, in dunkel- 
ster Zeit hn Wehrmachtsunter- 
suchungsgefangnis Tegel, ira 


Der Sinn des Opfers im Judentui 


breiteten Mutterkalender 1955. 
Die bedeutendsten Jona-lllustra- 
rioneu neuerer Zeit aber stammen 
von dem Jerusalemer Meister Ja- 
kob Steinhardt Eine heitere 
Darstellung des Jona-Themas 
gab kürzlich das Jerosalemer 
Künstler-Ehepaar Abraham and 
Ruth Yachin in einem Jona- 
Film in hebräischer und engli- 
scher Sprache, wobei alle Kin- 
der der Familie mitwirkten. 

Aus der expressionistischen 
Epoche stammen die Sieinzeich- 
mmgen zum Buch Jona von 
Uriel Birnbaum, die ursprünglich 
in den zwanziger Jahren als 


„An diesem Tage wird Er euch 
sühnen, dass ibr rein werdet" 
(Wajikra 16, 30). Mit diesen 
Worten kennzeichnet die Thora 
den feierlichsten Tag im jüdi- 
schen Jahr, den Jom Hakippu- 
rün. Nach der Erklärung des 
mystischen Buches Sohar steht 
der Name dieses Festes im Plu- 
ral. „weil er zwei Ströme der 
Liebe darfteilt: Sobald die Sehn- 
sucht nach Versöhnung in der 


Von JLAN HAMEHU 


Hakippnrim, der „Sühnebock”, 
trägt jenes grosse Hindernis der 
Versöhnung, die Sündenscbuld 
der Gemeinschaft, die ihm durch 
Handauflegung des Hobeprie- 
sters symbolisch aufgeladen wur- 
de, hinaus in die Wüste. 1 S 0 
müsste jedenfalls das Wort .Asa- 


■iel“ verstanden werden, denn ein 
Seele des Sünders erwacht ist! Opfer für einen Dämon wäre 
und sieb zum Himmel empor- unvereinbar mit dem ausdrück- 
schivinÄ. strömt Gottes Gnade J liehen Verbot der Thora, einem 
ihr entgegen und beruhigt das | bösen Geist zu huldigen.) Nur 


menschliche Herz durch die Ver- 
sicherung der göttlichen Verzei- 
hung und Vergabung.” 


DER SUENDENBOCK 
UND DIE ROTE KUH 


Mappe in Wien erschienen, jetzt 
aber wiederum dem Buch von 
Friedrich Wem re b „Das Buch 
Jonah" beigegeben sind. (Zü- 
rich 1970, Origo-Verlagl Dieses 
Buch will den Sinn der Jona- 
Erzäblung nach der kabbalisti- 
schen TJeberliefernng deuten undj Ä , ... 

sieh, im Buch Joua die M».!”" 0 P fc ™- Aucil <*“ Iude ”- 


Sühneges Innung findet, so- 
lange es Menschen auf dieser 
Erde gibt. ihren deutlichsten 
Ausdruck in der Darbringung 


rien des ewigen Lebens. 

Unerschöpflich ist offenbar 
diese kleine biblische Erzählung, 
die auf den ersten Blick so an- 
spruchslos wirkt. Zeit und Ewig- 
keit, Israel und die Völker, der 
einzelne und das Well gesche- 
hen spiegeln sich in ihr. Wenn 
wir sie am Jom Kippur wieder 


September 1944. acht Monate hören, sollen wir versuchen, «re 
vor der Hinrichtung des Verfas- wieder neu zu hören. Sie ist 
seis geschrieben. (sicher kein geschichtlicher Be- 

Das Jona-Thema wurde auch | rieht, aber gerade deshalb von 


von modernen Graphikern im- 
mer wieder aufgegriffen. Ich 
möchte hier nur an die Illustra- 
tionen von Rolaod Peter 'Litzen- 
burger (dem Arbeitsheft 1972 
beigegeben) erinnern, an die Jo- 
na-Vignette von Peter Schimmel 
(auf dem Umschlag der Lehr- 
hefte) und an eine - ‘Jona-Karte 
von Fritz Griebel aus dem ver- 


unsterblicher Aktualität, im Sin- 
ne von Schillers Lied .An die 
Freunde": 

Alles wiederholt sich nur 
im Leben, 

Ewig jung ist nur die 

Phantasie; 
Was sich nie und nirgends 
hat-t*geben. 

Das allein veraltet- nie ! 


tum hat diesen Opferkult über- 
nommen, wobei jedoch betont 
werden muss, dass sich Form! 
und Inhalt seines Opfers in we- J 
sentliehen Punkten von denen | 
aller anderen Völker unterschei- 
det. Der Monotheismus erblickt 
eine seiner Hauptaufgaben dar- 
in, diese Verehrung zu vergei- 
stigen. von allen Grausamkeiten 
zu befreien und in einer Weise 
zu regeln, dass der Opferkult 
letztlich zu einem Leben der 
Rechtschaffenheit führen kann. 


einmal im Jahr, nämlich am Jom 
Hukippurim. gibt es diese Ze- 
remonie und nur einmal im Jahr, 
nachdem das trennende Böse auf 
diese sinnbildhafte Weise besei- 
tigt wurde, steht dem Hohe- 
priester der Eintritt jo das In- 
nerste des Heiligtums, der Weg 
zur Versöhnung offen. 

In ähnlichem Sinne ist ein an- 
deres Opfer zu erklären, das 
zwar nicht dem Ritualkreis de> 
Jom Hakippurim angehört, aber 
gleich dem „Sündenbock" eine 
rituelle Unreinheit beseitigen, soll 
— die „rote Kuh” die verbrannt 
wird und unter Beimengung von 
Zedernholz, Ysop und Karmesin 
zu ihrer Asche zur Herstellung 
des .Besprengungswassers’ dient. 
Auch diese Zeremonie tritt nie- 
mals an die Stelle einer ver- 
pflichtenden Strafe, sondern 
kann nur eine Befleckung reini 
gen. für die es keine andere Wie- 
dergutmachung gibt, nämlich 


Niemals wirf im Jodenhmi ein,^ Vermn . in]gmg durch Be . 
S^uog e^ ^repfeSl^^ «* eiDem To,eo - 


ausgeiösebt, sondern stets nur 
durch Reue und Strafe wieder- 
gutgemacht. Erst nach dieser 
Sühoelei5tong bringt der Ge- 
seczesübertreter das Opfer sei- 
nem Schöpfer zur Huldigung dar. 

Das eigentliche Opfer des Jom 


OPFERN ALLEIN 
GENUEGT NICHT 


Solange der Tempel stand, hat 
Israel ganz ohne Zweifel in der 
Darbringung von Opfern die 
deutlichste Manifestation seiner 


religiösen Gefühle gesehen. Das 
Volk liebte seinen Tempel in 
Jerusalem, der ihm stets geisti- 
ger und religiöser Mittelpunkt 
war. Dieses Sehnen, Dürsten, 
Schmachten nach der zentralen 
Opferstätte fand beredten Aus- 
druck in den religiösen Lobsäu- 
gen, den Psalmen. Keine andere 
Heimsuchung empfand Israel so 
schmerzlich wie die Zerstörung 
und die Entweihung seines Hei- 
ligtums. 

Offenbar hat diese unstillbare 
Liebe zum Tempel und seinem 
Kult zu Acusserungen geführt, 
die weniger tief denkende Beter 
einer abergläubischen Überschät- 
zung der Opfer nahebrachten. 
Die Propheten suchen dieser ver- 
hängnisvollen Tendenz Einhalt 
zu gebieten: sie hätten es zwar 
begrübst, wenn das gläubige Volk 
mehr in den wahren Inhalt des 
Opferkults einzudringen verstün- 
de. wollten aber gewiss nicht 
verlangen, dass die Menschen 
ohne die Hilfe äusserer Sym- 
bolik zu einer reineren Devotion 
gelangen. Arnos spricht es viel- 
leicht am deutlichsten aus, dass 
Grausamkeit und Unmoral □» 
und nimmer durch vervielfach- 
te Opfer wiede rgutge macht wer- 
den kann. Jeschaja betont, dass 
selbst das vollkommenste Ri- 
tual wertlos, ja blasphemistisch 
bleiben muss, wenn es nicht von 
rechtschaffenem Handeln beglei- 
tet wird. 

Kein einziger Pn-phetenspruch 
deutet aber darauf hin. dass die 
Opfervorschriften der Thora an 
Gültigkeit verloren hätten. Nie 
heisst es: Gebt eure Opfer auf 
— sondern imm er und immer 
wieder: Lasst ab von eurem 
frevelhaften Tun. 


asm 
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Jom Kippur - der Tag des Gerichtes und der 

Naechstenliebe 


In der Geschichte hat es gros- 
se Prozesse gegeben: Gerichts- 
verhandlungen gegen Sokrates 
und Jesus, gegen die heilige Jo- 
hanna und gegen Galilei, Hexen- 
prozesse, die Anklage gegen den 
a m erikanischen Präsidenten 
Andrew Johnson und gegen 
Dreyfos. Unvergessen sind der 
Reichstagsprozess von 1933. die 
stalinistiscben Säuberungsprozes- 
se von 1938 bis 1939, der Nürn- 
berger Prozess von 1945 bis 
1946, die Vernehmung Robert 
Oppenheimers von 1950 und 
schliesslich der Prozess in Jeru- 
salem gegen den Millionenmör- 
der Adolf Eich mann. Aber ei- 
nen Prozess gibt es, der für uns 
Jahr für Jahr wiederkehrt, der 
Jom Hadin, der Jom Kippur 
oder wie . öm der Talmud kurz 
n ennt« Joma, der Tag. Wenn 
heute der Berditschewer leben 
würde, der grosse Anwalt des 
jüdischen Volkes, der mit Gott 
Zwiegespräche zu führen pflegte, 
würfe er sagen: „Bevor du uns 
zur Verantwortung ziehst, rech- 
ne doch zuerst mit der Welt ab, 
die dein Volk physisch und gei- 
stig dezimiert hat". 

Einer alten Sage gemäss ge- 
sellen sich am Kol NI dre- Abend 
auch die Toten za den Betenden 
und deshalb spürt man eine sol- 
che Enge in der Synagoge- Seit 
dem grossen Nazischlachten ist 
das Miman dieser Toten um 
sechs Millionen gestiegen. Von 
Jahr zu Jahr, von Kol Nidre 
zu Kol Nidre, werden wir uns 
der grossen Tragödie mehr be- 
wusst. Und während, die Nazis 
Mord auf einmal ausübten, 
wird der geistige Mord an un- 
serem Volke an einer anderen 
Stelle der Welt langsam, aber 
zielbewusst ausgeführt. Das rus- 
sische Judentum wird gewaltsam 
durch Assimilation zur Auflö- 
sung getrieben. Es ist sebon Tra- 
dition geworden, dass w tua 
am Kol Nidre mit den Juden 
der ganzen Sjtöt VmäiEzm, 


Von 
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besonders aber mit denjenigen |«cbäfte zwischen Juden, die eine 
Teilen des jüdischen Volkes, dre 1 Teilhaberschaft zwischen Geld- 
sich in einer schweren Lage be- nehmen) — und Geldgebern her- 
finden. Das Judentum Sowjet- J stellt. Es gibt die das 

russlands ist die zweitgrösste jü« ' ganze Jahr nicht in die Synago« 
disebe Kebilla in der Welt, die , ge kommen. Aber sie haben mit 
sogar grösser ist als die im 1 dem höchsten Richter einen 
Staate Israel selbst und die ein- 1 Kompromiss geschlossen: Am 

Viertel des jüdischen Volkes bil-JJom Kippur erscheinen sie vor 
det. In Moskau besteht eine jü-, Gericht. Allerdings atmen sie 


disebe Gemeinde, die so gross 
ist wie die Tel Aviv* oder gleich 
der ganze n Judenheit Englands 


geradezu aof, wenn am Jom 
Kippur-Ausgang drei Sterne am 
Himmel erscheinen. Es ist für 


und Frankreichs zusammen. Wir sie, als ob sie aus der Knecht- 
haben gar keine anrirussische j sebaft in die Freiheit ziehen wür- 
EinsteUung. aber was wir wol- den. Und gerade das Gegenteil 
len. ist, dass die Russen es un- (ist der Fall: Wir verlassen die 
seren Brüdern ermöglichen sol- geistige Ruhe, die uns die Al- 


len, ihren Knlt nach Sitte ihrer 
Väter auszoüben. Und nur dann 
werden wir eine Wendung zum 
Besseren sehen, wenn es unse- 
ren russischen Brüdern gestattet 
sein wird, in Massen nach Isra- 
el auszuwandern. 

Unser Richter ist ein barm- 
herziger Richter; ein verständnis- 
voller. Es lassen sich mit ihm 
Kompromisse schL'essen: Jeck 
Stadt wird am Scbabbat durch 
einen „Ernw" (Vereinigung) za 
einem Privatbesitz, um inner- 
halb des ganzen Stadtgebietes 
das sonst nur im Hause gestattete 
Tragen von Gegenständen zu er- 
möglichen. Vor jedem Pessach 
verkaufen wir das Gesäuerte im 
ganzen Land einem Goj, um es 
nach «km Feste znrückzu bekom- 
men, Neben jeder Kasse in der 
Bank hängt ein Heter Iska (Ge- 
schaftserlanbnis), eine vom Rab- 


mospbäre des Gotteshauses ver- 
mittelte und wir kehren In den 
öden Alltag zurück. Wenn das 
religiöse Erlebnis tief ist, ist 
es nicht nur leicht ein Jude zu 
sein, sondern auch angenehm. 
Jed« wahre Geber ist dann rächt 
ein Joch auf der Schulter, son- 
dern eine Krone auf dem Kopf. 

So wie sich mit Gott Kompro- 
misse schlicssea lassen, müssen 
wir lernen, auch mit den Neben- 
meuseben Ansgleiche zu treffen. 
Wird doch das Wort Jom Kip- 
purira (Tag der Versöhnungen) 
etehin gedeutet, dass man sich 
nicht nur mit Gott, sondern auch 
mit den Menschen versöhnen 
muss. Besser ist es. einen Men- 
schen anzuziehen als abznstos- 
sen. Versuchen wir auf den 
Tisch einen Faden zu legen. 
Stessen wir das Ende des Fa- 
dens. Der Faden wird sich nicht 


binat ansgestellte Urkunde zur weit von der Steile rühren. Fas- 
Ennöglicättflg zinstragender Ge- «n' wir aber das Ende des Fa- 


dens mit der Hand riehen wir 
daran und der Faden wird sieb 
nach jeder gewünschten Rich- 
tung ' bewegen. Durch Lächeln 
werfen W'ir mehr erreichen als 
durch Gewalt. Bezeichnend da- 
für ist die Geschichte vom Wan- 
derer und seinem Mantel: Ein- 
mal war ein Wanderer auf sei- 
nem Wege. Es erhob sich ein 
Wind und wollte ihm den Mantel 
herunterreissen. Da hüllte sich 
der Wanderer noch mehr in sein 
Gewand. Da erschien die Son- 
. Sie lächelte, lächelte mit 


Liebe und Wärme und der Wan- 
derer zog gerne seinen Mantel 
aus. Anlächeln müssen wir al- 
le Menschen nicht nur die, der- 
en Nase ans gefällt Es ist kei- 
ne Errungenschaft, in dem Men- 
schen, der mir gleich ist, einen 
Bruder zu sehen. Die Forderung 
müsste sein, in dem Menschen, 
der von mir verschieden ist, ei- 
nen Verwandten zu sehen. Man 
muss nicht gleich entsprechend 
der 9. Symphonie — wobei die 
Worte von Friedrich Schiller 
stammen — die abstrakten Wor- 
te ausrufen: „Seid umschlungen 
Millionen!" Aber man muss den 
einen wirklichen Menschen, der. 
neben mir steht und mich viel- 
leicht stört und mir nicht gefallt, 
achten lenzen, an ihm das Gebot 

der Nächstenliebe erfüllen. Die 

Zeit muss mau nicht nur für 
sich, sonderet auch für den Näch- 
sten nützen. Wenn wir in die 
Höhe steigen, vergessen wir 
nicht diejenigen, die unten ge- 
blieben and. Machen wir es wie 
bei einem Lift. Sobald wir oben 
rage kommen sind, schicken wir 
den Lift nach unten, damit auch 
andere höchsteigen können. 
Wenn wir so die Nächstenliebe 
üben werden, dann wird am 
Tage des Gerichtes der Ribono 
schel Oiam uns auch die Sün- 
den verzeihen, die nicht im Sün- 
denregister des Machsors auf ge- 
zählt sind. 


DIE OPFER HABEN NUR 
ZEITWELIG AUFGEHOERT 


Israel hat nicht freiwillig anf 
seinen Opferkalt verachtet. Weil 
aber das Judentum gelernt hat, 
das Opfer seinem Inhalt nach 
zu verstehen, führte die Zerstö- 
rung seines Heiligtums nicht 
zum Untergang seiner religiösen 
Werte. Die Grundlage jedes 
Tempelopfers, die Bereitschaft 
zu Reue und Versöhnung, blieb 
unangetastet- Gute Werke traten 
an die Stelle der Tier- und Spei- 
serpfer. 

Bis zum heurigen Tage ist ein 
grosser Teil des religiösen Stu- 
diums dem längst unterbroche- 
nen Opferkult gewidmet. Was 
in der Praxis nicht mehr ausge- 
übt werden kann, soll zumin- 
dest in der Theorie gelernt wer- 
den. Aber alles, was dem Opfer 
.•oranzugehen hat und es beglei- 
ten muss, gilt unverändert auch 
in der Tat. 

Es bleibt die Frage, ob es ün 
Judentum wieder einmal einen 
Opferkult wie jenen im Tempel 
von Jerusalem geben wird. Die 
grössten jüdischen Denker, vor 
allem der Rambarn und Abarba- 
nel. haben me aufgebört, an ein 
Wiederaufleben des OpFerdien- 
stes zu glauben. Sie stützen die- 
se Ueberzeugung auf ihren fe- 
sten Glauben an die Unvergäng- 
licbkejr der ganzen Thora. In 
diesem Sinne holt sich auch die 
grosse Familie d. jüdischen Op- 
ferpriester, die gewöhnlich den 
Namen „Cohen” trägt, für jenen 
Tag bereit, an dem sie wieder 
amtieren kann. Die einzige Ein- 
schränkung der rabbinischen 
Lehrer gilt nur der Hoffnung, 
dass die jüdischen Menschen un- 
ter dem Einfluss des fortgesetz- 
ten Thora Studiums eine höhere 
moralisch-religiöse Stufe errei- 
chen können und dann das Sühn- 
opfer überflüssig wird. Aber das 
Gefühl der Dankbarkeit gegen- 
über dem Schöpfer wird nie er- 
löschen: ,Jm messianisebeu Zeit- 
alter werden alle Opfer aufboren 
ausser dem Dankopfer, das dau- 
ern wird für ewige Zeiten” (Mid- 
rasch). 


WOHIN GEHT MAN? 


WOHIN Sie auch immer 
gehen, verlangen Sie überall 
TEKA KAFFEE. Er fit 
der Beste, 


ms. 
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Die rechtliche Stellung der juedischen Fraullom KippilT-Krieg - aUSSCH U. inm 


Von DAWACH 


Bas Judentum sichert der Von DAWACH Mosches Schwester Miriam 

Frau eine rechtliche Stellung au, HWWHHWMW ^ WBMI ^ SSLShS 0 S Die Synas0gen Frankfurt5 wa * 

dfe dem Rechtsempfinden der ägyptischen Joch, die Richtenn reo voll. Da gab es Gottesdienste 

antiken Kulturvölker weit über- SCHEIDUNG NUR ALS sagen grosszügig ansznlegen. In Dewora führt , Israel in einem ^j cr Art. Die Orthodoxen bete- 

legen war und erst im modernen NOTWENDIGKEIT unseren Tagen kam dieser Unabhängiekeitskrieg. Chaona 1 jg , a ^ den zwei Hauptsynagogen 

Zeitalter mehr tmd mehr Nach- Das Judentum kennt zwar die Grundsatz gegenüber den Wit- ist ihrem Monn mehr wert als [ j er Gemeinde, ein liberaler Got- 
ahmung fand. Es bekennt sich Möglichkeit einer Ehescheidung, wen des Jom Kippur-Krieges zehn Söhne. Hulda gehört zu iss dienst geleitet und vorbereitet 
zu fesrumrissenen, sowohl in der aber nur als eine traurige Not- erneut zur Anwendung. Ein Son- den Propheten und- Salome von Frau Mifitscber,- fand, eben- 
geschriebenen Thora wie auch wendigkeit in einer onuberbrück- der-Rabbinaisgericht. das - den Alexandra regiert als Königin fyjg statt. Für den Besucher 
in der mündlichen U eberliefe- baren Situation. Der „Schulcban Tod des Ehemannes festzustellen in Israel. . ans isn«! s ind all diese Gottes- 

rung niedergelegten Gesetzen Aruch" ordnet an. dass eine hatte, berücksichtigte hierbei Mit aller Deutlichkeit belont Dienste interessant. Er geht von 
über das Familien recht, über die Scheidung auf geschoben werden auch Zeugenaussagen von Käme- die Thora, dass die Entehrung Synagoge zu Synagoge nn.-j ver- 
ScbJiessimg und Scheidung der muss, solange es mir irgendwie reden, die lediglich anzu geben der Mutter als kein geringeres sucht sich ein B3d zu machen. 
Ehe und über die rechtliche Si- möglich ist. wussten, dass sie ihren Mitkämp- Verbrechen gilt denn mangeln- Die deutschen Polizisten, die 

cberang der Frau. Theoretisch steht die Anflö- fer schwerverwundet auf feind- de Ebrfucht gegenüber dem Va- vor den Gotteshäosern i-ebec. 

Die Ebe kann aber nicht nur sung der Ehe nur dem Manne liebem Gebiet zurücklassen ter. Auch die Frau erzieht die langweilen sich. Aber sie sind 
als ein Vertrag nach bürgerli- zu. Im Falle des Ehebruchs der mussten.. Inzwischen wurde al- Kinder. dort, ura Terroristen ans dem 

cbem Recht auf gefasst werden; Frau ist er zur Wahrnehmung len Witwen des Jom Kippur Wahn ^ refi<Hnvn arabischen Lager abzn wehren, 

es gelten hier Grundsätze, die dieses Rechts verpflichtet and Krieges das Recht der Wieder- R - - iQd ; cch , n Hai ?_ oh . denn, wie üblich, die Araber 

nicht nur vom freien Willen der darf sich nicht von Nachsicht Verheiratung zugebilligt. J ' ^nd ,jj e Juden, nicht nur 

Ehepartner bestimmt werden leiten lassen. Eine ähnliche Ver- Ausserhalb Israels folgt das - *. . ’ „ . * gegep die ..Zionisten und Isre- 

können. sondern religiös aufge- pflkhtung besteht im Falle ei- religiöse Ehegesetz den jeweils amwortllI .„ J* - elis", und sie vereuchen, den 

fasst werden müssen. ner Ebe zwischen nahen und geltenden bürgerlichen Gesetzen ^ R5tu ^ fa ift | Gottesdienst der Joden am hoch- 


fasst werden müssen. ner Ebe zwischen, nahen und geltenden bürgerlichen Gesetzen \ R : fe . 1 „ hrift . n Gottesdienst der Joden am faöch- 

, einander verbotenen Blotever- soweit, dass mir solche Ehen ^ -stc D jüdischen Feiertag zu stö- 

FARTNERSCHAFT wandten: „blutschänderische geschlossen werden, die nach | °r, ^ ^ f ren 

71 irinuciTN riFR kintifr Ehen” sind ohnehin von vorn- dem Landesgesetz erlaubt sind, “Sehen erm ^ 

ZITGUNSTEN DER KINDER ^ tfnd nQr so]cbc ParfrTer den Pachtungen als der Mann und Und dann kommt der craeh- 

Die Verpflichtung, ein Haus Gerechon (um 1000) gibt es kei- Scheidtrassbrief bekommen, die muss ^^her als er auf me sehe Besucher m sein Hotel zu- 

zu bauen and eine Familie zu me Ehescheidung mehr gegen bereits die gerichtliche Scheidung ? eriaDeSt ^ Einhaltung der reli- rück. Es ist zwei _Uhr mittags 

gründen, steht im rabbiaiseben den Willen der Frau, ausser im erlangt haben. Andererseits wer- Si°*; n FanuTiengesetze achten, deutscher Zeit. Er überlegt. Soll 

Lehrgebäude an der Soitze der Falle der nachgewiesenen Un- den Ehen, die nach dem bür- Eme fnu . *u schlagen, ist et- er wirklich das Radio ansteDen. 

613 Gebote, schon deshalb, weü treue. Die Ehefrau darf jedoch gediehen Undesgesetz erlaubt ■?**' m 1 f rael vor ' ** Nachnchten zu hören? Kann 
diese als erste in der Thora, be- <ffe Scheidung einklagen, wenn sind, nicht religiös geschlossen, — versichern bedeuten- es denn interessante Nachnchten 

reits im ersten Kapitel des sie stichhaltige Gründe vorzu- wenn diese dem jüdischen Re- de . .“ etze f. hrer ' . , S ebeD > die mit sei ^ wn . Lande 

Schöpfungsberichts auferlegt ist: bringen hat. ligionseesetz widersprechen. ,J-»ebe deine Frao me dich zu ton haben? Schließlich be- 

^Seid fruchtbar und mehret . ^ lbst wd ehre a « mchr “h «rf* das jüdische Volk seinen 

euc j 1 »’* Der Frau wird, bereits vor DER EHRENPLATZ dich selbst; vermeide es sorg- höchsten Feiertag. Heute kann 

der Eheschliessung in Form ei- DER FRAU fällig, sie ztnn Weinen zu brin- es doch garnichts geben, was . 

Auf dieses Gebot ist die zen- MS Vertrags, der „Ktuwa”, ein _ _ gen. den n ihre Tränen werden interessant ist Es gab aber eiiti- i 

trale Stellung des Kindes im finanzielles Auskommen für den* Allen nicht jüdischen Vonutei- gezählt'’, heisst es im Talmud, ges, was interessant war. Um 


Judentum zuräckznfiihren. Nicht p a [j der Ehescheidung Zuge»- Jen gegenüber muss festges teilt . 
einmal die kulturell höchstste- c^ert. Zudem steht ihr das Recht werden, dass dem Judentum eine! 
henden Völker der Antike k oan- der Wie derverheirarang zu. Die- Benachteiligung der Frau fremd 
ten hierfür Verständnis aufbrm- ^ Rec jj t erfährt nnr dann eine ist Wenn der jüdische Mann im 
gen; Taeitus hielt es für ein zeitweise Einschränkung, wenn Morgengebet seinem Schöpfer 
verächtliches Vorurteil, dass es j er Ehemann verlassen hat dafür dankt dass er nicht als 
bei den Joden „ein Verbrechen und als verschollen gilL Die Ehe- Frau erschaffen wurde, so will 
ist. ein Kind zu töten”. In sehn- f rau c [ne „Aguna”, bis ein er damit nur dankbar Ausdruck 
suchtsvollen Gebeten wünschten Rabblnats ge rieht festgestellt hat bringen, dass er mehr Gebote 
sich Juden za allen Zeiten eme dass ihr Ehemann verstorben ist und damit «n reicheres religiö- 
zahl reiche Nachkommenschaft . Es ist jedoch den Rabbinatsrich- ses Leben erfüllen kann als eine ; 
.Herr. Ewiger, was mochtest I t ern auf erlegt alle Zeugen ans- Frau. ) 

Du mir geben, da ich kinderlos j 



14 Uhr nnd 02 Minuten stellt 
jder Israeli die Nachrichten ein 
['Und er hört: Die syrischen 
| Trappen . . .. die ägyptischen 
Truppen ... die israelischen 
Truppen ... Er traut seinen Oh- 
.Yen nicht Dann springt er auf 
j'und telefoniert mit Tel Aviv. 
'Seine Familie weiss auch nicht 
i'viel mehr. Der Sohn ist schon 
1‘eingezogen. Es ist Krieg. 

Drei Tage später fliegt unser 


Von M. BIEL 

Israeli nach Hanse. Denn vor- 
der war es nicht möglich. Noch 
‘niemals war das Personal bei 
*£I Al so nett wie bei diesem 
fflug. Wie sagte doch die klei- 
Vie Stewardess? ,Ja wenn das 
Tubtikum, wenn die Fahrgäste 
‘Immer so nett wären wie heu- 
le, könnten auch wir stets so 
•nett sein . . Sie bat wabischein- 
•bch recht. Von Zypern ab 
'schlkssr man die Fenster ticht- 
‘dioht ab. Und man landet in 
'Lod unter Beifall nnd Sängen. 
Man passiert die Passkontrolle 
bnd schreibt sich für seine Mj- 
‘litäreinheit bereits auf dem Flug- 
platz ein. Dean man ist zu 
'Haus. Und man hat seine Bür- 
•■gerpfiieht zu erfüllen. 

* Dabei denkt man an den 
'Freund in Frankfurt, den deut- 
'schen Freund, der so Vertrauens- 
•Voll war. Er memte: „Das habt 
Thr ja grossartig gemacht. Jetzt 
locktet Ihr die Araber in Euer 
‘Land und dann vernichtet Ihr 
‘sie und sie waren die Angrei- 
fer.” Der Israeli war sprach- 
los. Er hatte damals schon bo- 
'griffen, dass es diesmal nicht 
‘so einfach gehen würde. Er fährt 
'nach Hause, er weiss, dass er 
'morgen bereite Soldat sein wür- 
‘de. um das Land zu verteidigen, 
das sein Land ist dem er sich 
•ganz verschrieben hat 

1 In dieser Nacht gibt es den j 
letzten Luftalarm. & ist der 
'Alarm, den wir erlebten, ohne zu 
'wissen, dass es sich um eine Ra- 
kete handelte, die beinahe auf 
‘das Land gefallen wäre, hätte 
sie eines unserer Kampf- 
flugzeuge nicht abgeschos- 
sen. Aber das wussten 
Wir damals noch nicht. Wir hÖ- 
’ren davon, dass wir ..ihnen die 


1 Knochen zerbrechen J . 

[Wir taten das auch 
aber spater erst D amäfcffilS j 
ten wir auch noch.jäc^^^ 
der Mann, der das 
gejagt werden würde, ' weft V 
^für die Mängel, däe- F^ 
am Anfang, verantwortlich ^ 
zeichnen hatte”. Vielleicht d** 
te er sich etwas zu vorweg 
lieh aus. Vielleicht war er^ 
optimistisch. Vielleicht war* 
nicht die Sprache, die wir jg 
ren. sollten. Aber er sagte jn. 
er dachte. Und wir daditerd 
schliesslich alle. Das i>i0 
wir niemals vergessen, rnfei.i. 
uns diese Stunden in &fta 

nmg. "*!* 

■ -tt 

Dann gewannen wir am*4 
sen Krieg. Wissen wir das-§ 
gen dich noch? Wir Ständen^ 
in Aegypten nnd war stetf 
tief in Syrien. Denken wir 3 $ 
daran? Oder versneben wü hk 
nach wie vor, uns in q|' 
schmerz zu ergehen, so »fc 
als ob wir die Veriiem, jk. ‘ 
die Sieger waren. Wir mögpq 
Beginn dieses Konflikts S). 
rascht worden sein. Wir mog 
Fehler begangen haben. Al 
wir siegten dennoch, wie hs| 
Gott sei Dank, immer. Das s? 
ten. wir in keinem AugeaÖ 
vergessen. . ,;i . 

Ein Jahr ist verengen < 
diesem Tage. Wieder stehen ;, 
in unseren Synagogen und be . 
wie wir jedes Jahr zum 1 
Kippin: beten. Wieder venod . 
wir eine Rückschau zu halt 
Aber diese Rückschau sollte * _ 
kommen sein, nichts auslar 
Dann, aber auch nur dann, 1 
den wir wissen, dass der f ' 
von 1973. von 5.734, d®r gp 
te Sieg war. den wir erfoct 
haben! 


bingehe”, w-ar Abrahams qual- 
voller Aufschrei: welchen Wert s 
konnten alle irdischen Besitztü- 2 
mer für üm dars teilen, wenn f 
ihm ein Kind versagt blieb? Im | 
Judentum wurde eine Kinderlose § 
stets als eine solche betrachtet, = 
die ihren Hauptzweck verfehlt 3 
hat In alten Zeiten galt Kinder- § 
losigkett nach zehnjähriger Ehe § 
3 ls Scbeidungsgrund. 3 

Das zweite primäre Ziel der 3 
Ehe ist die Gemeinschaft der | 
Partner. Die Frau soll die Ge- s 
hilftn des Mannes sein, sein s 
anderes Ich. das die Notar des = 
Mannes körperlich, sozial und | 
geistig ergänzen muss. Aber der | 
Mann muss seiner Frau ,,anhan- 3 
gen”, nicht etwa die körperlich 3 
schwächere Frau dem Manne, 3 
heisst es ausdrücklich. Nur wer | 
verheiratet ist gilt im Talmud 3 
als „ganzer Mensch”. E in Le- 3 
ben in Ehelosigkeit wird als ein a 
Leben ohne Segen betrachtet | 
Aber noch schärfere Verurteilung 3 
finden aussereheliche Beriehira- 3 
gen. die als Rückfall ins Heiden- | 
tutn gelten. g 

Äusseres Zeichen dieser Ge- 3 
meiasebaft ist der Weinbecber. 3 
aus dem das Brautpaar bei der § 
Eheschliessung trinkt Wein gilt 3 
als Symbol der Freude and zu- | 
gleich will das gemeinsame Trin- 3 
Jtvn ein Zeichen dafür sein, dass 3 
sich dieses Paar nunmehr ent- 3 
schlossen hat, alles nntereinan- 3 
der zu teilen. § 

Das Judentum bat sieb schon 3 
lange zur Monogamie bekannt | 
Seit der Rückkehr aus dem Sa- s 
by Ionischen Exil gibt es in ls- 3 
rael offenbar keine Vielehe = 
mehr. Als ein Beweis hierfür s 
güt eine alte aramäische Über- 3 
Setzung des Baches Ruth. Die | 
hierin erwähnte Weigerung des | 
Blutsverwandten. Ruth zu ,Jö- = 
sen”, legt diese Übersetzung so | 
»s: ,,Ich kann sie nicht beim- 3 
ten. denn ich bin schon verbei- 3 
ratet nnd habe nicht das Recht = 
mir noch eh» zweite Frau zu 13 
nehmen. 0 . 1 


M. RIEGLER | | 
Ontf itttr f| 
JernsaJem. Scham aistr. 5, 3 

TcL 28880 | 

zurück aus Europa mit 3 
den neuesten Modellen 3 

wünscht = 

I aDen seinen Kunden te | 
tmd Freunden. ■ 3 

EIN GUTES NEUES JAHR* 5 
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„ du kannst dir sicherlich vorstellen, wie schwer 

es mir fällt, das alles za erzählen, mein Junge", 
sagte Valerie, mühsam nach Worten suchend. .Aber 
nun hat die Untersuchung ergeben, dass Onkel Lan- 
dau nicht dein Vater sein kann — also muss es Ludwig 
Orwin sein. Du erinnerst dich doch noch an den 
Onkel Ludwig? Er hat dir immer Spielzeug mitce- 
bracht, und Märchen vorgelesen hat er dir auch,’ als 
du noch ganz klein warst . . .” 

Heinz Steinfeld antwortete nicht Er sass. in einem 
Pyjama, auf dem Rand seines Bettes tmd sah die 
nackten Füsse an. Sein Gesicht war völlig ausdrucks- 
los, fand Valerie, die neben ihm sass. Heinz ging 
stets bald nach seiner Heimkehr zu Bett — er 
musste sehr früh aofstehen, am rechtzeitig in die 
Fabrik za kommen. 

„Erinnerst du dich nicht an den Onkel Ludwig?" 
Valeries Stimme klang drängend. 

„Doch, doch, ich erinnere mich an ihn’*, sagte 
Heinz, ohne aufznblicken. 

,J3n musst gar keine Angst haben! Wir werden 
den Prozess weiterführen, ich werde das, was ich 
dir erzählt habe . . 

..Dem Gericht erzählen.” Es klang harmlos, doch 
sie sab ihn gespannt an. Er wich ihrem Blick hart- 
näckig aus. 

Er fragte langsam: „Du hast ihn ganz sicher be- 
trogen, deinen Mann, ja?” 

JTa! Ja!" 

„Das kannst du beschwören — bei meinem Le- 
ben nicht vor irgendeinem Richter? Bei meinem Le- 
ben?” 

Valerie antwortete mit fester Stimme: „Bei deinem 
Leben, ja, Heinz.” 

Er sah sie immer weiter an, sie hielt seinen' Blick 
Kaum aus, aber sie zwang sich, ihn zu ertragen. Nun 
habe ich beim Leben meines Jungen falsch geschwo- 


ren, dachte sie. 

,JVa ja”, sagte Heinz. 

„Was heisst das nun wieder? Was hast du denn?” 
..Für mich spielt eine einzige Sache auf der Welt 
eine Rolle. Alles andere ist mir egal ” . 

„Wovon sprichst du?’’ _ 

„Von dem Juden. Ich bin nicht 'sein Sohn. Das 
hast du beschworen. Der Onkel Martin ist nicht mein 
Vater, der Onkel Ludwig ist es also. Meinetwegen. 
Gut dass ihr das so rasch heraus gefunden habt 
Ich hätte mich sonst noch an den Onkel Martin 
als Vater gewöhnt. Irren ist menschlich.” So muss 
ein SS-Führer sprechen, dachte Valerie entsetzt, ein 
Himmler, ein Kaltenbrunner! Und es ist mein Jun- 
ge. der so spricht, mein Junge! Schaudernd hörte sie, 
was Heinz noch sagte; „Die einzige Sache auf der 
Welt die für mich eine Rolle spielt, ist dass der 
Jud nicht mein Vater ist, dass ich ein Arier bin!” 


„Dies war also die Reaktion Ihres Sohnes”, sagte 
Nora Hill drei Tage später im Teekammerl der 
Buchhandlung. Valerie sass am Schreibtisch. Sie batte 
der jungen Frau alles erzählt, was geschehen war. 
Nun nickte sie. 

„Ja, das ist seine Reaktioa gewesen. Danach 
sagte er nur noch, dass er jetzt schlafen müsse, es sei 
schon spät . . .** 

..Das ist alles sehr schwer für Sie. Frau Stein- 
feld ...” 

„Es geht schon." Valerie strich über ihren Ver- 
kä uferin uernnan lei. 

..Es muss gehen. Es wird gehen!” 

Nora klopfte auf Holz. 

.Nein, nein, wirklich! Das anthropologische Gut- 
achten ist hervorragend! Alle -sind bereit, noch ein- 
mal als Zeugen auszusagen, auch die Frau Lippowski.” 

Valerie neigte sich vor. .Ach, etwas ganz Wich- 
tiges. Fräulein Hill! Wann fliegen Sie wieder nach 
Lissabon?" 

„Bald schon diesmal, in zehn Tagen. Wir sehen 
uns natürlich noch. Herr Flemraing will genau in- 
formiert sein. Vielleicht hat er auch noch einen 
Einfall oder kann einen Rat geben. Sie dürfen ihn 
nie verraten!” 

„Nie!" Valerie hob zwei Finger wie ein Rind. 
.Aber nach dem Krieg werde ich mich dankbar zei- 
gen, darauf kann er sich verlassen.“ 

„Darauf verlässt er sich auch. Etwas ganz Wich- 
tiges wollten Sie mir noch sagen, Frau Steinfeld?” 

,Ja- Eigentlich sind es zwei Sachen. Erstens; Bitte 
erzählen Sie Ihrem Freund, hier in Wien geht alles 
sehr langsam, aber ausgezeichnet. Die Blutgruppen- 
bestimmung hat eine Vaterschaft von Herrn Landau 
möglich gemacht!! Bitte, Fräulein Hill — Sie wer- 
den lügen, ja?" Plötzlich fühlte Nora ihre Hände 
von den eiskalten Händen Valeries gepackt „Selbst : 
Ihr Freund darf die Wahrheit nicht kennen! Sie sa- 
gen. Ihrem Freund, es dauert alles lange, aber es 
geht uns allen gut . . , das tun Sie doch, nicht wahr?” 

, Ja“, sagte 'Nora HUI, erfüllt von Mitleid, „das 

werde - ich tun, Frau Steinfeld. Und was war die 


*UK DIE 
«ER OES 







zweite Sache?” 

„Die zweite Sache. . .” Valerie holte Atem. „Her • 
Flemmings Chauffeur hat sich doch mit Zyank 
vergiftet.,..” ... 

„Und?? --v . .. 

„Und Sie haben mir gesagt, dass Agenten und ; 
und solche Leute all diese Kapseln haben/ dass ( 
gar nicht ungewöhnlich ist.” 

„Ja, sicherlich.” _ 

„Dan hat Herr Flemmmg doch bestimmt an 
Gift! Streiten Sie es nicht ab! Ganz gewiss har . 
auch etwas!” _ • . .. r 

„Ich streite es ja gar nicht ab. Seien Sie nicht L 
laut!” _ - . 

Valerie flüsterte: „Ich ’ möchte ihn ■ bitten, ho 
liehst bitten, dass er. mir durch Sie zwei von sehr- 
Kapseln schickt ...” , ' • . 

„Sie wollen doch nicht — um Gottes wülen. Fr . 
Steinfeld!” J'.. 

„Nein, nein, wo denken Sie hin! Nur für den Nj 
fall ... für den äussersteo Notfall ...” -f 


Es war Samstag, der 25. Januar, gegen halb d; • ■ 
Uhr nachmittag. t ' .• \V : ' 

Manuel hatten den Vormittag bei dem Hflf C ■■ - 
Groll verbracht und ihm von seinem Gespräch 1 / 

Nora Hill in der Nacht zuvor erzählt. Sie war ~ 
in der Lage gewesen za sagen, wie der Pror 
mit dem vorgeblichen zweiten, verstorbenen Ko.,- ‘ 
vater weitergegangen war, und batte ihre EntiÜdr ' 
gen deshalb hier wieder einmal unterbrechen m-, 
sen ... 

«Aber der Anwalt weiss sicher Bescheid, , " 
Freund.” 

„Ich bin mit ihm verabredet, morgen nachmittar - 
„Sehen Sie. Und wenn Sie Bescheid wissen, kö - 
rnen Sie wieder zu nur...” So war das Gespd 
mit Nora beendet worden. ' . ; . 

..Eines noch”, hatte Marmel- d ann später xn Gl - 
gesagt • 

*Ja?” ■ 

„Die Giftkapseln . . . Frau Hill hat es mir eog ; - . 
Flemmmg gab sie ihr, als sie Ihn darum bat? J 
sie gab sie Frau Steinfeld. Die bewahrte sie ’ .. 
Sechsundzwanzig Jahre lang bewahrte sie die Zf . 
kalikapseln auf! Bis in dieses Jahr, in diesen- 

bis znm neunten Januar Ja, Herr HofraM ' ' 

Gift, mit dem Frau Steinfeld meinen • Vafcer ^ 
sich selber tötete, stammte von Flemming"'^ ■ 
„Also wäre auch das endlich geklart” ,' meinte^ 

Hofrat am Samstagvonmtf?g, in seinem Büre"? •' 
einem Finger umfahr der schwere Mann das sß ’■ 
grüne Ginkgo-Blatt, das unter Glas auf . • 
Schreibtisch lag. Die Finegrkuppe glitt, vom Stidjl ' 
wärts den ganzen Blattumriss *»-ntlang nnd .v^ ’ - v ' 
zum Stiel zurück. y 

.Aber warum bat sich Frau Steinfeld all " ; 
Jahre hindurch geweigert, das Gift wegzowstfc ; , ^ 
Warum hob sie es auf? für meinen Vater? 

Hoftatl** .... • . 






(Fortsetzung. foigqi ^ \ 
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lew mit dem oesterrekhisclten Kanzler Kreisky: 




AUS OER JUEDISCHEN WELT 




H KENNE NDR DIE LOYALITAET 'Abenteurer schaffen eine neue Judenfrage 

GEGENUEBER OESTERREICH 
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eich und Israel? 
wort: Die Beziehungen 


.'Gbequeis ergeben lassen, als 




«n unseren beiden LSo- 
--dnd eoQkommen störnnga- 
'3s gibt einen starten In- 
dien Verkehr, starke in- 
;*' 1 Beziehungen, cs gibt 

W^-nle wirtschaftliche Bezfe- 
■ fj,i und ich kenne eigentlich 

r.-.n ^'lehret, auf dem es Schwfe- 
" S.nra.^» B äte ' 

■" 1 Od“ - -' je: So haben als Chef der 
-■ - t Vjr ^KÜng-mässion der SoziaJi- 
; . r- - Internationale Israel be> 
. j;7.and soweit ich izrfonniert 
S .-7. -öden Se die dort verbrach- 
, als za kurz, um Land und 
. - j: lr gründlscb kennen zu 1er- 
r ..Vj*Sie es weht an der Zeit, 
, auch als S st e neidii scher 
. .. r- r^kanzler Israel zu besu- 
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vo*t Des habe ich die 
t zu tun. Ich habe da* 
. ffentbch erklärt Dies war 
. l. ar Zeit, als Frau Golda 
r "! Minis terprfisidentin war. 
“ ~ ~^r daiwui« Qberbracbte Ein- 
habe ich posativ beant- 
• r - Es kommt jetzt, so glau- 

• darauf an, festeustdleD. 
' -’-Ht diese Einladung weiter 

=d dann könnte man einen 
— "i im nächsten Jahr, viel- 
hn Frühjahr, ^erembaien. 
e: Herr Bundeskanzler, 

■ s fat es um die Besuche des 

dien Staatspräsidenten 
.qjiid des syrischen Mim- 
udemen Ajubi .in Wien? 
□ Zwecken dienen diese 
!'•■-: :je* insbesondere der Be- 
- c -. « Herrn Ajnbi? Und als 
rage; Beabsidiligeix Sie 
»stelhmg des Gfeichge- 
. „anch den Minmapräai- 
‘ *r. Rabm ! nacii ^tcrre^äi 
. • ’ " ° ;f ■■ 
'Ort: Zuerst «st zn sagen, 
nr Herr Bnodeapiflsident 
, vinbduog an den ägypti- 
-‘1. h-äsidenten in diesen Ta- 
eben lkas und dieser Be- 
. ,at den Zweck, tfe Bc- 
' :v en, die es zwischeu unse- 
den Ländern gibt, zwi- 
“ Österreich und Agyi^ai, 
y . :-itenarver zn gesulten. Es 
i dieser Gelegenheit anefa 

... ; -. : ;sführiidjen Gesprächen. 

n dem ägyptischen Ft*- 
, und mir kommen. 

" den in unmittelbarer Znr 
attSndenden Besuch des 
u Mini st erpräsidenten bc- 
> handelt es sich um eine 
og, die ich seiner Zeit 
_ j .vergehen liess. Das 23el 

• tot allem die Verbesse- 
v r wirtschaftlichen Bezie- 
J zwischen unseren beiden 

-"■'.Es gibt Mer betrfichtli- 
Ischaffliche Möghchkei- 
-r hoben zu einer Reihe 
J : ‘er Staaten sehr gute Be- 
■ . tu. wr»d was Syrien be- 
‘ -;o gibt es, wie gesagt, 

L 

; , kommt; d»«* dem Be- 
'"s synschea Ministcrpr&- 
sp^taknläre Bedeutung 

■ :':-7'ssen wird, weü er mei- 
r _ ;. -sens cfcr erste Mimster- 
0 . t eines arabischen Stan- 
der nach Oesterreich 

' IRr haben sehr gute 
igeu zn Syrien, es gibt 
5steneichischo Bundes- 
.ifaörige als UN-Soldaten 
"■ jehem Boden. Es wird 

- ■ i&s auch Gefegenhdt ge- 

er aBe offenen Fragen 
^ . ’ vihea. 

. . . Und in bezug auf dfe. 

.Vag Rabirn? 

■ ...dj BEer gibt es 'Sjer- 
7 . tüi Problem. Rran Gol- 
- war ja sehr ofi in 
.<&. Sie war so . oft in 

- - ch, da«e es gar ndat 

1 -g war, sie besonders anj 
=ffabjlVn Besuch ninznla- 
. 1 wir waren sehr froh, 

: ;.sich hier sehr wohl ge- 
o ■' l Was den ge®mwärti- 

• ich sehr fnA, wenn er 

. ilft gäne FÜnlodimg nach 
. £h anzunehmeu. Ich ha- 


wir uns dort auf einer Party- 
Leaders-Konferenz der Sozialisti- 
schen Internationale getroffen 
haben. Im selben Moment, wo 
ich erfahre, dass er bereit ist 
zu kommen, wird eine offizielle 
Einladung an 3m ergehen. (Zu 
seinem politischen Sekretär ge- 
wandt: „Bitte, die Sache anfzu- 

greifeun 

Knage: In Israel ist man der 
Ansicht, dass Oesterreich zumin- 
dest in moraüseber Hinsicht die 
Pflicht hat, zu Israel ein beson- 
deres Verhältnis zu unterhalten, 
bei allem Streben nach guten 
Beziehungen zur arabischen ' ^ 
Welt, die dadurch nicht, beeiu- ^ 
träebtigt werden sollen. Finden j 
Sie diese Erwartungen Israels — 
insbesondere der früheren Öster- 
reicher m Israel — berechtigt 
tmd wie stellen Sie sich dazu? 

Antwort: Ich ludte eine der- 
artige Beurteilung der Beziehun- 
gen zwischen Staaten, wo der 
eine Staat dem anderen vor- 
schreibt, welche Art von Bezie- 
hungen er haben soll, für falsch. 

Es kann nur die Beziehung zwi- 
schen zwei Staaten auf Basis der 
absoluten Gleichheit und gegen- 
seitigen Respekts geben und es 
kann niemand sich ein beson- 
deres Recht für besondere Be- 
ziehungen heraus nduDcu. Es gibt 
kem Recht in Israel eine be- 
sondere Art von Beziehungen zu 
postumeren, das gibt es nicht! 

Das anerkenne ich nicht. Es gibt 
güte, freundschaftliche Rcricfau tt - 
gen ... und ich habe auch nie 
von offizieller Seite gehört, dass 
man derartigen Anspruch uns 
g e genüber stellt. Wir tim mehr, 
in _ vieler" Hinsicht als . alle an- 
deren Staaten u. können unsere 
i Begehungen so gestalten, wie wir 


singer ebenso wie auf Dr. Bruno 
Kreisky. Was meinen Se dazu? 

Antwort: Diese Auffassung 

hängt wohl mit der zionistischen 
Vorstellung zusammen, dass je- 
der Mensch, der jüdischer Ab- 
stammung ist, a priori in ein 
besonderes Nah Verhältnis zu ei- 
nem besonderen Staat gerät- Das 
ist nicht so. Es gibt einen Zio- 
nismus, der Israel begründet hat. 



keinem Vorschriften machen. 
Ich anerkenne nur die morali- 
sche Gebote, die ich mir selber 
auf Grund meiner humanitären 
Einstellung gebe und keine dop- 
pelte Loyalität. Ich bin Öster- 
reicher und kenne mir die Loya- 
lität meinem Laude gegenüber. 
Ich bin andererseits dem Inter- 
nationalismus und der rnternatio- 
len Zusammenarbeit durch eine 
Gesinnung ein verbundener 
Mensch und als solcher freue ich 
mich über die Stellung, die die 
israelische Arbeiterpartei in der) 


Sozialistischen 


Internationale { 


Die aas Israel abgereisten So-! Auch die Rednktiou des Jewish j den des Jiddischen) sehr an B=- 
' wjetjuden sind auf dem besten | Chronicle müsste wissen, dass j deulung. Eine hiesige Fernsehre- 
Wege. e in e neue .Judecfrage" ■ Affula nicht im Negew und nicht |porta?e zeigte kürzlich, dass das 
in Europa zu schaffen. Wir hat- 1 auf der Sinai-Halbinsel lieg: und i Viertel zum "tom^u Teil von 
len bereits berichtet, dass sich [ dass Haifa innerhalb ganz kur- 1 ulten noch heute nicht integrier- 
auf Grund einer insgeheim wei- 1 /er Zeit zu erreichen ist. Ge- ich alten Leuten bestimmt wird, 
Cer gegebenen Parole Hunderte j rade der Fall der Frau ans Af- die einen ausgesprochen ärm- 
von Sowjetjuden in Belgien zu- ! fula (ganz abgesehen davon, dass lieben Eindruck machen. Die 
sammeti gefunden hatten. Sie wa- 'es einer Fran aus der USSR | jiddi scheu Zeitungen sind bis 
ren mit einem israelischen Lais- j schlecht anstehen sollte ^rassi- j auf eine, den *J?orwerts" einge- 
ser passez (nicht mit einem ■ stische” Argumente zu gebrau- gangen, und auch die Theater 
Pass) ein gereist, and zwei Orga- eben) ist ein sehr schlecht ge-, :ind zum grossen Teil verschwuo- 
msanonen, die Caritas Caiholica wählt» Beispiel zur Kritik der ‘den. Restaurants mit jüdischer 
rnirt die weissrussische Tolstoi \ israelischen EinordnungspoÜlik. • Küche erinnern noch ein we- 
Foundation hauen die Fürsorge; Israelische Stellen haben diejnig an die Glanzeit der. .Lo'ver 
für sie übernommen. \ Aufgabe, sich überall gegen die- East SkJc’V 

Auffällig waren zwei Dinge: ‘.e Abemeuercr zu wenden, die . Jetzt hat das Viertel einen 
1. dass die Juden die Adresse . den Namen Israels offensichtlich {schweren Verlust erlitten, da der 
dieser Organisation kannten und , nur benutzten, um die Grenzen ; ..ForwereT, die einzige jiddi- 
dass 2. die sowjetische Boischaft Russlands hinter sieb zu lassen- , sehe Tageszeitung von Bedeutung 
in Brüssel noch vor den jüdi- ■ 

scheu Körperschaften über die-) ^wjuuHzm müw rwm^ 


hat Ich fühle mich ihr wie an- 
deren sozialistischen Parteien 
verbunden, aber Loyalitäten an- 
derer Art, wie man sie immer 
wieder von Israel oder von zio- 
nistischer Seite postuliert, akzep- 
1 tiere ich nicht und lehne sie ab. 


sen In fl uz von Sowjetjuden in-: 


Fkag« .Wie beurteilen Sie beu- 
te, unter Berücksichtigung Ihrer 
Gespräche mit den verschieden- 
sten nah östlichen Führern and | 
des gegenwärtigen nah ösi liehen 
Säbelrasselns die Friedenschan- 
cen in diesen Region? 

Antwort Ich beurteile sie 
nicht allzu optimistisch und bin 
schon froh, wenn es zu einer 
Ruhestellung kommt. Ich halte 
die Losung einiger Fragen für 
unerlässlich. Einerseits die Aner- 
kennung des Staates Israel durch 
die Araber and eine befriedigen- 
de Lösung des palästinensischen 
Problems andererseits. Wenn 
nicht beides geschieht, wird es 
geltende nationale Lösung anse-j“^ 11 eimDaI eine Basis . ßr 
hen. Und all das entspringt einer ex ' s * enz Scbcu. Das ist mein 
ganz besonderen Einstellung, die Standpunkt Jetzt, nachdem ich 
ich persönlich nicht akzeptieren! Probleme besser kenne, ist 
Van n ,es für mich noch deutlicher, 

dass, ohne sich dem Pal ästin en- 


Bundeskanzler Bruno Kreisky 
Im Frühjahr zn offiziellem 
Besuch In Israel? 

■der eine grossartige Bewegung 
ist und vor allem für sehr viele 
Menschen dargestellt hat. Es gibt 
ebenso viele, die den Zionismus 
nicht ah eine für alle Juden 


es für richtig halten. 

Frage: Oesterreich war zwar 
begetzes Land, aber es besteht 
jkßm Zweifel darüber, dass aus- 
gerechnet <Be österreichischen 
Juden in punkto Wiedergutma- 
chung besonders benachteiligt 
sind. Jetzt , ist von einer Nothil- 
fe in 'Höhe von 15.000 Schülin- 
gen die Rede. Das ist zwar kein 
hoher Betrag, doch mehr als 
die Höhe des Betrag» interes- 
siert die Menschen die Art und 
Weise, wie diese Zahlungen vor 
sich gehen werden. Ob es dabei 
viel bürokratischen Kram gibt, 
ob man es quasi als eine Ent- 
schfidignneskastmig bekommt, 
oder aber als ^milde Gabe* Was 
können Sie zn diesem Problem 


Antwort: Oesterreich war nicht 
nur ein besetztes Land, sondern 
war nach dem Krieg auch 
ein weitgehend zerstörtes Land. 
Dazu kommt, dass Oesterreich 
aus dem Staatsvertrag grosse 
Verpflichtungen gegenüber ver- 
schiedenen Staaten, vor allem ge- 
genüber der Sowjetunion über- 
nommen hat. Das sind Milliar- 
denbeträge, die wir zn leisten 
harten and es ist non so, dass 
wir in unserer Leistungsfähigkeit 
äusserst begreezt sind. Wir ha- 
ben das getan, was wir tun konn- 
ten und was jetzt hier geplant 
ist, ist ein gewisser Versuch ei- 
nes Härteausgleichs — wie inan 
es nennt, ist eigentlich gleich- 
gültig — and was hier geschieht 
geht gleich in die Hunderte Mil- 
lionen. Ich kann jedenfalls nicht 
den Standpunkt akzeptieren, dass 
ein Land wie Oesterreich, dass 
in den dreissiger Jahren viel 
zu leiden hatte, ober seine Lei- 
stungsfähigkeit hinaus Opfer zu 
bringen hat. Das ist nicht mög- 
lich, das werde ich. auch nicht 
vertreten. 

Frage: In der israelischen Öf- 
fentlichkeit begegnet man aus- 
ländischen Würdenträgern jüdi- 
scher Abstammung mit einigem 
Unbehagen, mal man fürchtet, 
sie versucht sein, Bug 

Objektivität und Neutralität all- 
zu sehr unter Beweis am stellen, 
notfalls auf Kosten fcreefe. Dies 


solch© an jba roch b- beacht ach rof Dr* Hen r y Ko* 


Frage: Aber Sie sind auch 
nicht der Ansicht, dass dieses 
Unbehagen rem sachlich berech- 
tigt ist? 

Antwort: Es gibt viele Arten 


von Unbehagen... Ich verstehe 
vor allem eines sehr gut dass 
es auf jüdischer Sehe eine starke 
Empfindlichkeit gibt, nach an- 
dern, was man mitge macht hat. 
Mir braucht man aber nicht zu 


serproblem in einer ganz ande- 
ren Weise wie bisher zu nähern, 
wird es ganz sicher nicht zum 
Frieden kommen. 


Frage: Aufgrund Ihrer Füh- 
lungnahmen im Naben Osten, 
insbesondere Ihrer Gespräche 
mit Yasser Arafat, haben Sie ei- 
ne Meinung darüber, was man 

als „befriedigende Lösung” des 

erzählen, was man '^gemacht I P^°wsiscben Problems auch Blatt ist zugleich jedoch dage- 
- - *■-' — iij-j. t..«.. •_*. ! bea der PLO betrachtet? | gen, diesen Juden grundsätzlich 


formiert, war. ! 

Inzwischen hat die belgische} 
Regierung ihre liberale Politik ) 
auf gegeben, und sie verlangt von • 
Ankömmlingen mit Laisser Pas- i 
sez ein Einreisevisum, das von : 
der Botschaft in Tel Aviv je-) 
doch erteilt wird. ; 

letzt kommt die Nachricht, 
dass einige hundert Sowjet juden 
auch in Berlin aufgetauebt sind. 
Sie kommen aus Israel und auch 
aus anderen europäischen Län- 
dern. Diejenigen, die aus den 
baltischen Ländern stammen nnd 
Deutsch beherrschen, erscheinen 
plötzlich als „Volksdeutsche” 
auf, und verschiedene sind schon 
Mitglieder der jüdischen Ge- 
meinde geworden. Alle diese 
Schritte werden offensichtlich in 
der Hoffnung unternommen. Un- 
terstützungen seitens jüdischer 
Körperschaften zu bekommen. 

Zu diesem Punkte schreibt die 
Londoner Zeitung .Jewish 
Chromde” in ihrem Leitartikel: 

, .Soweit- es um diese Emigranten 
gebt, ist ein reales Dilemma auf- 
getanchL Sie erhielten bereits | 
einmal von der jüdischen Welt 
Hilfe, um sich in Israel nieder- 
znlassen. Besteht irgendeine 
Rechtfertigung dafür, sie noch- 
mals zu unterstützen, damit sie 
irgendwo anders Unterkommen 
! können? Man kann nicht erwar- 
ten, dass der Joint oder Hias 
eine generelle Verpflichtung 
übernehmen, um ihre begrenzten 
Mittel für eine zweite freiwillig 
gewählte Emigration von Juden 
aus Israel auszugeben." Das 


hat, denn diesbezüglich habe ich 
doppelte Verfolgung erlitten, 
nämlich einerseits infolge mei- 
ner Abstammung tmd anderer- 
seits infolge meiner politischen 
Gesinnung. Ich kann es mir al- 
so aussochen. Ich bin primär 
verfolgt worden wegen meiner 
politischen Gesinnung, viel frü- 
her, ehe es in Oesterreich zu 
einer Verfolgung wegen meiner 
Abstimmung gekommen wäre. 
Ich kenne diese Dinge, ich ken- 
ne die Gestapo, ich weiss also 
was Verfolgung bedeutet, ich 
weiss was meinen liebsten en- 
gen Verwandten geschah ... Ich 


bet der PLO betrachtet? 

Antwort: Das kann ich nicht 
sagen und ich glaube, dass das 
alles auch noch nicht so klar ist, 
wie man mancherorts glaubt. Ich 
glaube, dass bei der kommen- 
den Konferenz auf arabischer 
Seite noch einiges zn klären sein 
wird. Irgendwie glanbe ich aber. 


jede Hilfe zn verweigern. 

Za dieser Einstellung kommt 
Jewish Chronicle wahrscheinlich, 
weü auch ein so angesehenes 
und gut informiertes Blatt auf 
Märchen von dieser Emigration 
hereinfällL Wh- hatten schon den 
Fall der Frau zitiert, die sich 


dass doch die Schaffung eines 1 unglücklich fühlte, weil sie — 
palästinensischen Staates not- ■ aoschciliend in einem Wüstenort 


SO BEGANN ES 

Ein wirklicher Anfang wird immer nur von 
wenigen« vielleicht nur von einem gemocht. 

(Mahatma Gandhi) 
Was der einzelne wird, verändert indirekt 
alle. 

(Karl Jaspers: Vom Ursprung und Ziel 
der Geschichte) 

Ein später Sommerabend. Der Hofastrologe schont ge- 
wobnheitsniässig zum Sternen übersäten Firmament hinauf — 
und reibt ach die Augen. Ist er etwa vom Wein benommen? 

Ein Stern, den er noch nie bisher gesehen bat, fliegt über 
den Himm el. Und wie er fliegt! In einem weitgespannten 
Kreis, dabei immer grösser werdend und stärker glitzernd. 
Kein Astronom erwähnt einen solchen Stern, doch eine alte 
Prophezeiung besagt, dass in diesem Lande ein Junge ge- 
boren werden wird, dessen Macht als Urheber neuartiger 
Ideen weiter reichen wird als die aller anderen Könige. 

Schon am Morgen darauf warnt er den König. Die Sterne 
verkünden, was geschehen wird, doch nicht wann. Es 
kann schon morgen sein oder erst nach Jahren. Der König 
lacht. J)o kannst mir gratulieren. Was sich ereignen soll, 
hat sich schon ereignet. Zn dieser Nacht wurde der Thron- 
folger geboren, der mit dem Beistand der Götter ein noch 
mächtigerer Herrscher sein wird als ich es bin.” 

In dieser Nacht war auch Terachs dritter Sohn znr Welt 
gekommen. Ahrain. 

Abrains Bemühen, hinter der Vielheit die alles lenkende 
rinhoit zn erbemwn, zeigte sich schon beim Knaben. Stun- 
denlang konnte ff den Bimm el betrachten. Am Tag die 
Sonne tmd den Wolkenzug, an den Abenden die sieb perio- 
disch verändernde Form des Mondes und die stets gleich- 
bleibenden Figuren der Sternbilder. Warum wandern nur 
die Sonne nnd der Mond? Warum lösen sich niemals Sterne 
aus ihren Gruppen nnd ordnen sich anders? Wer oder was 
bestimmt das? Den Vater verdrossen die Hirngespinste 
seines Sohnes. „Der wird ans noch manchen Kammer be- 
reiten*’. brummte er. Die Matter beschwichtigte, „nicht 
alle Kinder sind gleichgeartet. Vielleicht wird der Name 
unseres Abrain in einer uns unvorstellbar fernen Zukunft 
noch mit Ehrfurcht nnd Verehrung genannt werden”. 

BimBaaBiaMainwnnBr aa vMiaiianwnaniiaiM na Htia w iwainanaiit 


wendig ist, um den Palästinen- 
sern das Gefühl einer Identität 
zu gewähren. Es ist dabei nicht 
die Frage wichtig, ob alle Pa- 
lästinenser in diesem Staate Platz 
Anden. 


j — von „Nordafrikanern umringt 
war”. Wo hatte sich diese Frau 
befunden? ln Affula. Wer den 
Ort kennt, weiss genau, wie es {jüdischer Einwanderer am Ende 
dort mit der „nordafrikaoischen i des 19. Jahrhunderts nach den 
Mehrheit" bestellt ist und weiss, 1 USA kamen, wählten sie als 


nvmnnacnm 

Ferner muss klar gestellt wer- 
den, wex hier im Lande die Fä- 
den zu Hilfsorganisationen ge- 
sponnen hat, damit Einwande- 
rer statt zu arbeiten, sich auf 
Reisen mit Aussicht auf Finan- 
zierung und Verpflegung bege- 
ben können. 

EIN SCHWERER VERLUST 
FUER DIE „LOWER 
EAST SroE* 

Als die grossen Wellen ost- 


lasse mir also gar nachts erzählen 
nnd lasse mär auch auch vonken Ihnen für dieses Gespräch. 


Herr Bundeskanzler, wir dan- 1 wie leicht man dort in andere [ ..Stätte ihrer Freiheit" zunächst 
- J - — =-*- ii~— ii— »—*. — kann, die „Lower East Side' von Man- 


■ Gesellschaft kommen 



Stuttgart 

graesst seine frneheren jaedischen 
Mitbaerger in aller Weit 
und wnenscht ihnen aufrichtig 
ein glueckfiches neues Jahr. 


DER 0BERBUERGERME1STER 


QQBQB Qf ) ff ma MPO 


hatten. Ebenso wie das Viertel 
Yorkville an der 86. Str. (East) 
lange Zeit nein deutsch war, 
herrschte an der Lower East Side 
Jiddisch vor. Dort erschienen 
jiddische Zeitungen und dort 
I sp ressen jiddische Theater wie 
| Pilze nach dem Regen hervor. 

Kieinindii5trielJe, Mittelständ- 
ler und Proletarier bestimmten 
das Bild der ärmlichen Strassen 
der Lower East Side, aus der 
auch Barbra Streisand kommt 
Im Laufe der Zeh kamen wei- 
tere jüdische Viertel in Brooklyn 
und Bronx hinzu. Die ultra-or- 
thodoxen Juden liessen sich im 

Viertel Willi amsbure von Brook- 
lyn nieder, wo noch heute der 
Rabbi von Szatmar über sie „re- 
gten”. Die „moderneren" ver- 
streuten sich auf alle Teile von 
Manhattan und Hann auf das 
„neueste” Viertel Queens. Die 
nach Hitler nach den USA ge- 
kommenen Juden ans Deutsch- 
land Hessen sich zuerst im Nor- 
den von Manhattan, im Viertel 
„Washington Heights” nnd spä- 
I ter in „Forrest Hüls” in Q nee ns 
I nieder. 

Die Lower East Side verlor 
I angesichts der Zerstreuung der 
Juden und der Auflösung der 
jüdischen Substanz (Veochwisr 


(Auflage 60 bis 70 000) ihre Re- 
daktionsräume vom East Broad- 
way (an d. Lower East Side) nach 
dem Oberen Manhattan verlegt 
hat. Das lOstöckige Gebäude 
des ..Forwerts” war noch eine 
Leuchte der jiddischen weltli- 
chen Kultur, nach der die Ein- 
! wanderer aus Osteuropa einst ge- 
strebt hatten u. die ancb nach 
den USA sozia listische Ideen ver- 
pflanzt hatten. Auch heute noch 
trägt der „Forwerts” am Kopf 
die Inschrift .Arbeiter aller Län- 
der vereinigt Euch”, obwohl er 
inhaltlich schon sehr wenig mit 
Sozialismus zu tun hat. 

Die Zeitung ist als einziges 
jiddisches Tageblatt übrig geblie- 
ben, das seit 35 Jahren von Shi- 
mon Weber geleitet wird, und in 
dem auch führende israelische 
Politiker zu Wort kommen. In 
den ersten Jahrzehnten seines 
Bestehens war der Forwerts nichi 
gerade prozionistisch, aber heule 
tritt er bei jeder Gelegenheit für 
Israel ein und berichtet ausführ- 
lich (auch mit Hilfe eigener 
Korrespondenten im Lande) über 
die Vorgänge und die politische 
Entwicklung im jüdischen Staat. 

Wunsch zu Rationalisierung 
und Modernisierung haben den 
„Forwerts” and die mit ihm 
verbundene Organisation „Arbei- 
terring” (die als Gewerkschaft 
begann, heute jedoch in erster 
Linie ein gemeinnütziger Versi- 
eberungsorden ist) zum Umzug 
veranlasst. Die Zeitung wird 
weiter bestehen, und de kann 
sich immer poch auf einen gewis- 
sen Leserkreis stützen (hat aus- 
serdem eine florierende private 
jiddische Rundfunkstation zur 
Verfügung) — aber die Lower 
East Side ist um ein Wahrzei- 
chen ärmer geworden. Ihre Be- 
deutung im jüdischen New York 
ist in unaufhaltsamem 
begriffen. 




:: ■ V- 




5 


i 


er 2i- 


C.-VK» 


•r:. j=r 
. :r f 



•. r 



V. S- 


rt 


j 



L 


c-r. -Je» 
£ä hau- 

rrntioo 
:ir esrer 
wieriges 
Tour, seit 
ler kem- 
Awneri 
r Ccm- 
■io« fbi* 
e! Aviv) 
uw. daw 
tJ bdefl 
r Betrieb 


!AN? 

immer 
überall 
Er 'm 



■ ranne 
Riicben 
2333. — . 

101. _ 


B r, Tei- 
ju. r«L 

863333. 
3. Haifa 
i m XeL 

asii Tri- 
rerirr. 13, 
fir abds, 

r. Wart*, 
?-■*> mur 
ans. Ha» 
24v22& 


ar 

Kl dl 

:her 

3 

vBFND 

EH, 

L74 

reales 

:nEga3 

■E 

LSG 

Ef, 

iriv. 













































Nixon, sein Rnecktritt und die Reaktionen 


•Was m bezog auf die letzten 
.Momente Von Richard Nixons 
^öffentlichem Leben so traurig J 
‘Stimmte, war. dass er seinem 1 
jjLande des richtige Wort und die 
älriösung verweigerte, die es er- 
rwartwe. Er liess klar erkennen, 
dass er sich nicht geändert hat. 
Er versuchte immer noch, der 
Wirklichkeit zn entfliehen. 

Den einzig« Grund, den er 
für seinen Rücktritt von der 
Präsidentschaft angab. war, er 
habe seine „politische Grundla- 
ge" verloren. Die Unwissenden 
könnten also denken, dass ihn, 
wie es in einem parlamentari- 
schen System eben ist. die ge- 
setzgebende Körperschaft wegen 
Politik oder parteipolitischer 
Differenzen zum Abtreten ge- 
zwungen hat. Diese Schlussfol- 
gerung war bestimmt beabsich- 
tigt. 

Er konnte sich nicht selber 
dazu bringen, zn erwähnen, dass 
die grosse Mehrheit des Kongres- 
ses Und das Land sich dahinge- 
hend entschieden hatte, dass er 
grosse Verbrechen und Vergeben 
begangen hat Staat dessen ver- 
suchte er den grossartigen ver- 
fassungsmässigen Prozess zn ent- 
werten. durch den das Land so- 
eben in so edler Weise gegan- 
gen ist" 


Von unserem Korrespondenten 
in den USA. 

ROLF SIMON 


Diese Worte des Kommenta- 
tors Anthony Lewis von der 
..New York Times’’, der geaefr- 
testen Zeitung der Vereinigten 
Staaten, wurde in ähnlicher Wei- 
se von praktisch allen Leitartik- 
lern und Kommentatoren des 
Landes, ohne Unterschied der 
Parteizugehörigkeit, wiederholt 

Das nord amerikanische Volk 
erwartete nicht, einen gebroche- 
nen und um Mitleid flehenden 
Präsidenten auf dem Fernseb- 
schinn zu sehen, der schliesslich 
und endlich vor weniger als zwei 
Jahren mit grosser Mehrheit zum 
zweiten Mal gewählt wurde und 
beachtliche aussenpolitUcbe Er- 
folge aufzaweisen hatte. Aber es 
erwartete einen Politiker, der of- 
fen zugibt, dass er in seinem ei- 
genen Interesse bedauerlicherwei- 
se schwere Fehler begangen habe 
und deshalb um Nachsicht und 
Verzeihung bitte. Da es znro 
nordamerikanischen Volkscha- 
rakter gehört, euren geschlagenen 
Gegner fair zu behandeln, wäre 
man auch in diesem Falle bereit 
gewesen, den von der Höhe sei- 
ner Macht gestürzten Präsiden- 
ten, ein einmaliges Ereignis in 
der fast zweih ondertj 3 hrigeu Ge- 
schichte des Landes, in Frieden 
ziehen zu lassen. 

Aber Richard Nixon, „ein 
Mann ohne Klasse", wie ihm 
einst von Präsident Kennedy be- 
scheinigt wurde, blieb auch in 
seiner schwersten Stunde so ver- 
schlagen wie er immer war. Nur 
ein Geständnis, wie kurz es auch 
hätte sein können,, hätte ihm und 
seiner Familie Ruhe bis an sein 
Lebensende bedeutet Die viel- 
leicht fünfzig Worte, die er nicht 
über seine Lippen brachte, wer- 
den ihm noch manche schlaflose 
Nacht und manches unerwartete 
Ereignis bringen. 

★ 

Die erste ihn bedruckende Tat- 
sache ist dass seine juristische 
Lage noch ungeklärt ist. Der re- 
publikanische Bandes-Senator Ed- 
ward Brooke, der einzige Neger 
nu Bundes -Senat und der erste, 
der schon vor neun Monaten 
Nixons Rücktritt vorschlug, bat- 
te einen Gesetzese n t wu rf vorbe- 
reitet, dass der Kongress dem 
abgetretenen Präsidenten Immu- 
nität gegen jeglichen, weiteren 
geriehtücben Schritte gewährt, 
wenn er seine Schuld zugibt. 
Nachdem Nixon das nicht tat. 
zog Brooke seinen Antrag zu- 
rück nnd es ist zweifelhaft, ob 
er von einem anderen Volksver- 


treter wieder aufgenommen wird. 

Der neue Präsident Gerald 
Ford kann ihm Amnestie gewäh- 
ren, aber ob er das überhaupt vor 
einer Verurteilung Nixons um 
kann, ist rechtlich noch nicht ge- 
klärt. Andererseits ist Richard 
Nixon jetzt ein gewöhnlicher 
Staatsbürger und wenn, die ande- 
ren Angeklagten in den noch 
schwebenden Watergate-Prozes- 
sen ihn als Zeugen fordern, muss 
er erscheinen. Ebenfalls besteht 
noch immer die Verfügung -ies 
Obersten Schöffengerichts in Wa- 
shington. die den damals noch 
amtierenden Präsienten Nixon als 
„nicht-angeklagten Mitverschwö- 
ref" im Watergate-Fall be zeich- 
nete. Auch dieser Status kann 
noch eine Änderung erfahren und 
ausserdem ist es juristisch mög- 
lich, ita« Einzelpersonen gegen 
Nixon Privatklagen anstrengen 
können. 

★ 

Wie 60 viele andere Politiker, 
die genau das Gegenteil von 
dem taten, was sie schrieben und 
deshalb die Konsequenzen tragen 
musste tu muss auch Nixon die 
bittere Lehre riehen, dass man 
nicht ungestraft gegen seine ei- 
genen Ratschläge handelt 

In seiner Autobiographie „Six 
Crises” (Sechs Krisen), noch vor 
seiner Präsidentschaft veröffent- 
licht, bezog er sich auch auf den 
berühmten AJger Hiss-FaTJ, de rj 

i hm den grossen Sprung nachj Alger Hiss, zur Zeit in Fronk- 
oben ermöglichte. Er schrieb dazu reich lebend, gab nach dem Rück. 
„Hiss, selber ein Anwalt, beging] tritt eine schriftliche Erklärung 


den fatalen Fehler, den ein Man- 
dant niemals machen soll — er 
hatte seinem eigenen Rechtsan- 
walt nicht den wirklichen Tatbe- 
stand unterbreitet." 

Jedoch auch Nixon beging Jea 
fatalen Fehler, denn er hatte sei- 
nem Rechtsbeistand James D. St. 
Clair. der ihn vor dem Obersten 
Bundesgericht in der Angelegen- 
heit der Tonbänder in Zusam- 
menhang mit den präsidentiellen 
Privüigien und vor dem Juristi- 
schen Ausschuss des Repräsen- 
tantenhaus betreffs des „Im- 
peachment" vertrat, nicht den 
wirkicbeu Tatbestand unterbrei- 
tet. 

Der wirkliche Tatbestand war 
das berühmte Tonband vom 23. 
Juni 1972, das Präsident Nixon 
aufgrund des Urteils des Ober- 
sten Bundesgerichts dem Rich- 
ter Sirica übergeben muss and 
aus dem ersichtlich ist dass be- 
reits sechs Tage nach dem Wa- 
tergate-Einbruch Nixon alles 
wusste und Anweisungen gab, die 
Angelegenheit zu vertuschen and 
die polizeilichen und gerichtli- 
chen Untersuchungen zu behin- 
dern. Als St. Clair in Camp 
David den Inhalt dieses Tonban- 
des schliesslich erfuhr, stellte er 
seinerseits Nixon ein Ultimatum: 
entweder macht Nixon den In- 
halt bekannt oder er, St. Clair, 
reicht seinen Rücktritt ein. 
xb 


| ab: „Jetzt kann eine neue Ara 
der Gerechtigkeit in unserem 
Lande beginnen, die niemand 
mehr begrübst als ich.” 

Frau Helen Gahagan Doug- 
las, Gattin des Schauspielers Mel- 
vyn Douglas, die 'im Jahr 1950 
von Nixon in Kalifornien im 
Kampf um einen Senatssitz ge- 
schlagen wurde, meinte, dass es 
besser gewesen wäre, das „Im- 
peachments-Verfahren im Kon- 
gress ganz zu Ende zu führen. 
Es war jener Wahlkampf, bei 
dem Nixon seine Gegnerin, eine 
wunderbare Frau, im wahrsten 
Sinn des Wortes mit den niedrig- 
sten Mitteln zur Strecke brachte, 
was ihm dabei den Beinamen 
„Tricky Dick” einbraebte. 

Der Reverend John Hoffman. 
Pfarrer der Presbyterianischen 
Kirche in Key Biscayne, Florida, 


Die franzoesische Ruestungsindustri 
verzeichnet Grosserfolge 


Die neue französische Regie- 
rung hat vor wenigen Wodien 
ihr Waffenembargo für den Na- 
hen Osten aufgehoben. Wohl kei- 
ner vermutet hinter diesem Ent- 
scheid rein phüantropische Über- 
legungen der Herren in Paris. Zu- 
erst brauchte es Ägyptens Staats- 
präsident Sa dar, der die Franzo- 
sen vor der ganzen Welt der 
Lächerlichkeit preisgab, indem 


Markt dreieinhalb Milliarden 
Dollar wert, bei Nachbestellun- 
gen könnte er sich noch ver- 
doppeln. 

Mit hoher politischer Moral 
liegt solcher Exporteifer ständig 
in Konflikt — daher auch die 
Diskretion der französischen Ver- 


AngelegenhdL, Der 
stritten erreichte dritte 
der Weltrang! iste der 
porteure bietet seine 
En n Unmöglichkeiten, 
im Nahen Osten ertaubt ej§ 
nuugen auf politische 
ebenso etwa in Südafrika 


antwortlichen — , wirtschaftlich Südamerika früh« ^ 


tes „Jagdgebiet” der Vettii 
Staaten war. 


ist er jedoch verständlich. Denn 
die erwarteten zwölf Milliarden 
er öffentlich erklärte, dass trotz! an Aufträgen leisten ihren Bei- 
heftigster französischer Deinen- trag zur Minderung des ölde- 
tis auf ratsprech ende israelische , fizits. Immerhin muss Frankreich 
Meldungen, eben doch libysche j in diesem Jahr mit einem Han-. „ 

delsdefcR von 25 Milliarden ** äfL 
Franc rechnen. Ohne die Rü-‘| Staat gefflrdcrt. regelt«** 

stungsliefenmgen fiele es wesent- 
lich grösser ans und wäre wohl 
nicht so leicht durch Auslands- 


Mirage-KampBlagzcugc im letz- 
ten Krieg auf ägyptischer Seite 
eingesetzt worden waren. Dann 
kam die enorme Erhöhung der 
ölpreise, die Frankreichs Aos- 
senhandelsdefizit in astronomi- 


Sicber organisieren die.; 

zosen ihren Rüsrnngsexpor 
nächst einmal als reäne$ 


sen ku Armeelager Sater 
Westen von Paris statt Ej 
tizieiler Katalog des V« 


kredite zu rtoptim. Mit anderen ***? 


‘Worten, um die augenblicklich! 


für alles Gerät die Preise 


ches Gespräch in der Sakristei) *■“ Automobflindostrie in 
wegen Watergate hatte: „leb Schwierigkeiten, sodass Frank- 


der vonws Jahr m Ostern mit Höhen aufschneHen liess. ..... — , „... — — 0 — _ . . . .. 

Präsident *ixon ein verlrauli-j Als Folge dieses ÖIpreis-Booms I noch gegebene Stabilität des ( ® 1 

- * ■- 1 Francs auf den Devisenmärkten zei ^ en a, f ‘««sicheilieft ft 

wäre es mfiglicberweise schon, 51scbCT 
geschehen. So ist auch verstand- j • * 

lieh, wenn Giscard d’Estaing sei- * 
ne anfängliche Reserve gegen- 1 
über den Rüstungsexporten nun) 
aufzugeben scheint 


glaubte ihm damals, aber ctie 
kürzlichen Enthüllungen haben 
mich davon überzeugt dass er 
gelogen hat" 


WIE KRANK IST NIXON 
WIRKLICH? 

Ueber den Gesundheitszustand 
des früheren amerikanischen 
Präsidenten Richard Nixon gibt 
es widersprüchliche Aussagen 
Während er nach Auskunft sei- 
nes Arztes „nur durch ein Wun 
der" wieder genesen kann, be- 
schrieb ihn einer seiner früheren 
^Mitarbeiter, der ihn in San 
Clement« besuchte, als guter 
Dinge and ohne sichtbare 
Schmerzen. 


Amerikas Verteidigangsbuendnisse zerbroeckeln (III) 

Cento-Pakt weitgehend unbekannt 

ln der Reihe' der Veiteidi- J jall zmucktretcn musste; Das fol- , den auch heute CENTO-Tagim- 
gungsbüodnisse. die der ameri-igende Kabinett beruhigte die gen statt, die jedes Mal boch- 
tanische Aassenmmister Dalies . Bevölkerung mit dem Vcrspre- j trabende Commumques veröf- 


Vefbiadung zum Pakt geschaf- 
fen, weil Jordanien nnd Irak 
(in beiden Ländern regierten An- 
gehörige der bascbemitischen 
Dynastie) eine „Arabische 
Union” bildeten nnd eng Zu- 
sammenarbeiten wollten. AJJe 
diese Pläne nahmen jedoch am 
14. Jnii 1958 ein Ende, als die 
haschemitiscbe Dynastie in 
Bagdad abgesetzt und ihre Füh- 
rer blutig aus ge rottet wurden. 

An die Stelle der Hasche mi- 
ten trat das Militärregime un- 
ter Kassem, und dieses gab so- 


zwecks Umklammerung Russ- 
lands schuf, sollte der Bagdad- 
Pakt eine besonders wichtige 
Rolle spielen. Die Länder des 
Bagdad-Paktes sollten steh di- 
rekt am die Siidgrenze Russlands 
„hernmlegen” und den Sowjets 
jeden Vorstoss nach Süden un- 
möglich machen. 

DreAmmfcaner gingen bei der 
Schaffung dieses von Anfang 
an sehr umkämpften Paktes sehr 
vorsichtig vor. Sie öberifesse n 
die Initiative für die Sammlung 
der Verbündeten dem irakischen 
Ministerpräsidenten Nun, und 
dieser gewann die Türkei. Iran, 

Pakistan und England für das 
neue Bündnis. Die Amerikaner 
traten dem Pakt nicht offiziell 
bei, sondern sie waren nur „Gä- 
ste" bei den Tagungen des Ver- 
trages und waren dann „asso- 
ziierte Mitglieder". Der Bagdad- 
Pakt batte ausgesprochen mili- 
tärische Ziele. Er sollte alle r\> 
stanrativen Kräfte im Nahen 
Osten gegen die kommunistische 
Gefahr zusammenfassen. Im 
Vordergründe stand das Bündnis 
mit Grossbritannien, mit dem 
Nun eng befreundet war, und 
die Engländer waren in allen 
militärischen Fragen die wichtig- 
sten Berater der Paktstaaten. 

England und Nun wollten den 
Vertrag auch durch arabische . Stunde der Auneinandersetzan „ 
Staaten erweitern, und im Jab- ! mit Indien nicht geholfen bu- 


che n, dass keine Absicht beste- Ifentlichen. Zuerst treffen sich 
he, dem Pakt beizntreten. | die leitenden Militärs der 
Indirekt wurde jedoch eine • CENTO-Staaten in Washington 


oder London nnd beraten über 
militärische Aktionen, zn denen 
in Wirklichkeit keiner der betref- 
fenden Staaten bereit ist. Dann 
trifft sich der Ministerrat der 
CENTO — meist in Teheran — , 
und auf der Tagesordnung ste- 
hen Fragen wie Bau von Eisen- 
bahnen, Strassen nnd Herstel- 
lung von TeJefonvezbindtmgen. 
Wenn die Amerikaner das Geld 
für diese Projekte und für die 
Bezahlung des Generalsekretärs 
hergebeo, dann wird wenigstens 
diese Tätigkeit des CENTO-Pak- 


reichs grösste Exportindustrie 
das Defizit nicht nur nicht dek- 
ken konnte, sondern gar noch 
vergrösserte. 

Mit dem Öffben des Snsserst 
kaufkräftigen Nahostmarktes für 
seine Rüstungsindustrie aal 
Frankreichs Regierung deutlich 
zn verstehen gegeben, dass sie ihr 
ganzes Vertrauen in diese steckt 
Die Folgen sind klar, ein stiller 
Boom ist seit einigen Monaten in 
Frankreichs diskretestem Gewer- 
be aus gebrochen. Ohne grosses! 

Aufheben setzt Frankreichs Rn- gewichtiges Problem weniger, 
stungsindustric zum erfolgreich- ■ Nicht unverdient erntet Frank- 
sten Jahr ihrer Geschichte an. (reich damit jetzt die Früchte 
Hatte sie schon 1973 Exportauf-^ einer systematischen Rüstungs- 
träge für rund acht Milliarden politik, die von den Gaullisten 
Franc bereingeholt, so wird vie; konsequent ausgebant wurde. 


Auf der anderen Seite zählt 
die Rüstungsindustrie rund 
270 000 Beschäftigte, die in den 
nächsten Monaten, wenn nicht 
Jahren, nun nicht mehr am ihren \ 
Arbeitsplatz zn fürchten brau- 
chen. Für die Regierung ist das 
in der jetzigen nnsicheren Kon- 
janktursituation immerhin 


B I i c 
über di 
Grenze 


fort den Anstritt des Irak ans i tes weiter betrieben, aber von 
dem „reaktionären" Bagdad-Pakt j militärischer Bedeutung ist bei 
bekannt. Ein wichtiges Ketten-; der Organisation kebe Rede 


glied im Abwehrbündnis der 
Amerikaner war damit zerrissen, 
und die Russen beerüsstea un- 
verblümt den Zerfall des Bag- 
dad-Paktes. 

Er wurde später durch den 
„Cento-Pakt" ersetzt, dem wei- 


mehr. Dolles war mit grosse 
Plänen ausgezogen als er die 
anderen Pakte und auch die- 
ses Verteidigungsbündnis grün- 
dete nnd hatte an die Politik des 
„Containment” gegenüber den 
Rassen geglaubt, aber die Wirk- 


ter die Türkei. Iran. Pakistan. J llchkeit hat gegen diese Politik 


England und die USA aW „asso- 
ziierte" Mitglieder die USA an- 
gehörten. Die Bedeutung dieses 
Paktes ist ganz gering geworden. 
Pakistan steht den westlichen 
Mitgliedern des Paktes lUSA 


entschieden. 

Aus dem einst lammfrom- 
men Irak unter Nun ist einer der 
radikalsten und am meisten Mos- 
kau-treuen Staaten des Nahen 
Ostens geworden, nnd die trao- 


re 1955 besuchte der Chef des 
britischen Generalstabes Am- 
man, am mit König Hussein und 
der Regierung von Haza Majali 
über den Anschluss Jordaniens 
an den Pakt zu verhandeln. Ra- 
dikale Elemente protestierten 
scharf gegen diese Absicht, ein 
wahrer Volksa ufs t an d brach in 
den Städten Jordaniens ans — 
mH dem Erfolge, dass Haza Ma- 


allen Freunden und Klienten 

Kosmetik- und Pediküre-Salon 

MIRIAM ECKSTEIN 

Tel Aviv, Ariosoraff 54 


und England) sehr kritisch ge- jrigen unbeachteten Sitzungen der 
genüber, weil sie ihm in der; CENTO erinnern nur an Pläne. 

die der Realität gegenüber nicht 
standb Selten. 

(Dritter and letzter Artikel 
der Serie) 


in diesem Jahr alle Rekorde bre- 
chen. Volle zwölf Milliarden 
werden an Auslandsaufträge er- 
wartet Und das braucht nicht 
alles zu sein, denn das Vertei- 
digungsministcrium zeigt keine 
Neigung, volles Licht auf seine 
Aktivitäten im Halbschatten von 
Politik und Wirtschaft fallen zn 
lassen. 

Soviel nur ist riehen Mit der 
Ölkrise haben alte Stammkunden 
im Nahen Osten jetzt volle Kas- 
sen, um' ihren Rüstungsehrgeiz 
auch m Frankreich voll zo be- 
friedigen. Nach der kürzlichen 
Aufhebung des vor dem Jtmi- 
krieg von 1967 eingeführten Waf- 
fenembargos für den Nahen! 
Osten wird er jetzt auch schliess- 
lich wieder offen an französische 
Lieferanten herantreteu können. 
Der neue Rüstungswettlauf kann 
für Frankreichs Waffenschmie- 
den nur profitabel werden. 

Auch im NATO-Bereich könn- 
te Frankreichs Welzen zur Blüte 
ansetzen. Der Flugzeugbau er 
Dassault rechnet sich mit seiner 
Neuentwicklung , Xirage F-l” 
für das „Flugzeuggeschäft des 
Jahrhunderts” gar nicht schlechte 


Frankreichs Armee sollte von 
Auslands liefe rangen möglichst 

vollständig unabhängig werden. 
Vom Schiesspulver bis zu den 
Atombomben sollte Frankreich 
nicht eventuell auf den guten 
Wfflen und die Bedingungen de» 
grossen Bruders Amerika unbe- 
wiesen sein. Um kostspielige 


Doch uic eigentlichen Ver 
Verhandlungen finden abse 
ein {grossen Öffentlichkeit statt 
se nnd Kredite können zw 
gig weren. wenn es um pol 
and mrtscbafrlicbe Gegen] 
gen gehen soll. 

Dabei ist es seit einige 
gar nicht mehr so sieb 
Frankreichs starke Positi- 
Rüstungstieferant in jede; 
rieht Einfluss garantiert, 
die ÖUänder. aber auch ■ 
ren Flugzeugs uftrag anbie 
NATO-Länder, wissen, w. 
Frankreich von der Vollb- 
»igung seiner Rüsnmgsin 
abhängig ist. So wollen d 


Neuentwicklungen finanziell er-. Paktstaaten mit ihrem Ru 


trägüch zn machen, musste *ler 
Export angeknrbelt werden. 

Zunächst ist der Waffenhan- 
del für Frankreicb eine politische 


grossgeschäft Frankreich 
näher an die bisher verscl 
NATO-Miiitärorganisation 
anführen. 


Laechelnd das Todesurteil qnrttiert 

Ein Gericht in Atlanta (US-.vember als Termin der Hi 


Bundesstaat Georgia) bat den 23- 
jährigen Marens Wayne-Chenault 
wegen Ermordung der Mutier oes 
Pastors nnd Bürgerrechtskämp- 
fers Martin Luther King zum 
Tode durch <L elektrischen Stuhl 
verurteilt. Die Geschworenen 
sprachen ihn schuldig, Alberta 
King and einen Diakon am 30. 
Juni während eines Gottesdien- j 


tung Waynes auf dem t 
sehen Stuhl. Der Verurteil 
klärte vor dem Gericht . 
Name ist Diener Jacob. Id 
de von Gott, meinem Vate 
Herrn, hierher befohlen." . 

Eine Jury aus Farbiger 
Weissen fällte den Schuld? 
nach 40 Minuten Beratung 


stes in der Ebenezer-Baptisten-. ne quittierte das Urteil mit 


klrche getötet zu haben. Eine zu- 
sätzliche zehnjährige Haftstrafe 
Chancen aus. Die vier NATO-! wurde wegen der Verletzung ei- 


Länder Belgien, Holland, Däne- 
mark und Norwegen wollen für 
ihre Starfighter-Flotte zusammen 
350 neue Maschinen beschaffen. 
In der ersten Runde ist dieser 


Lächeln. 


Alberta Kings Sohn, 




ner Gottesdienstbesucherin ver-fdiger il Friedensnobel piei»^ 


hängt. 

Der Gerichtsvorsitzende Luther, 
Alverson bestimmte den 8. No- 


Martin Luther King, war l 
April 1968 von einem Wei» 
Memphis (Tennessee) eisdi 
worden. 









ben. 

In regelmässiger Folge 


fin- 


Rekord-Verteidigungs-Budgef der USA 

Der amerikanische Kongress zweiten Wocbenhäit't* ferner 


hat über ein neues Rekord Ver- 
teidigung S-Budgct in der Höbe 
von 82.6 Milliarden Dollar zu 
entscheiden. Die Rekordhöhe 
wurde trotz Streichungen in der 
Höbe voo 4.4 Milliarden Dollar 
vom ursprünglichen Regie- 


über einen Auslandthüfe-Kredit 
in der Höbe von 2,5 Milliarden 
Dollar abzastimmen haben. Von 
dieser Summe sind 550 Mil- 
lionen für Israel bestimmt, wäh- 
rend Aegypten 250 Millionen 
Dollar zukommen soll, tu ei- 


rungsentwurf erreicht. Dabei nem speziellen Nahost-Fond» 
wurde insbesondere die Militär- 'sollen 150 Millionen Dollar an- 


hilfe für Südvietnam rednzierL 
Ein Entwicklungskredit für B-I- 
Bomber blieb hingegen unver- 
ändert. 

Die Senatoren werden in der 


gehäun werden, wobei nach 
Ansicht politischer Beobachter 
an die Möglichkeit gedacht 
wird, Syrien aus diesem Fonds 
Gelder zutonunea za lassen. 


ULPAN AKIBA, Natania 
Zentrum zur Erlernung der 
hebräischen Sprache, Israel- 
Kultur und Landeskunde 



Errie hangs- 

nud Kultarministerinm 
Abteilung für 
Erwachsenenbildung 


LANDESBEWOHNER, NEUEINWANDERER, 
TOURISTEN 


l. 


3. 


Mitte Oktober beginnen folgende Korse: 
Recbtschre&mng — 4 Wodien 
Gesprochenes Arabisch für AnSnger — 3 Wochen 
Hebräisch Sr Anfänger — 3 Wochen 


Intensive Lehnnetbode ★ Kinne Gruppen 5 — 6 Unterrichtsstunden 

täglich ★ Gesellschaftliche und kulturelle Tätigkeit 

Die Kurse werden zu bescheidenen Internatsbedingungen, abgehalten * 

Bewohner von Natania und Umgebung werden auch als ExtemschüleT 

aufgenommen. 

05^506°“ Uieiten: U1P “ A!dba NaUnia ’ Chawazslet Hascharon. Tel 
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FILME 




Mor.i! i- 


hr./j KBviUlVnf iTRl h RnT I "W* A RA fB Bf IjlCU |j|T a ! CINEMA ONE: -5LEEPER" geändert: perfekte Roboter, die filmung „Pörtnoy’s Complaint" 
mI wlV H aMliA'Ai' ' A ■UVUAhIf Woody AUeo hat rieh bereits sprechen können ond genau auf und eine andere ans Tennessee 

’-. h-r, r b ■ ‘ ' mit seinen ersten Filmen «Play die Wünsche und Bedürfnisse Williams ^Endstation Sehn- 

:t v , lJm v ° rs | [eUbar. dass Moet- Von MARIANNE UWenn w» das mcht durchs«- , t AgauL Sam' und „Everything des Besitzeis eingestellt sind, be- sucht" ein Foto von Norman 

-o ^ ? JfT 0 “ “ andere ^ ~ i uminMnii.iiiiüi»m B .. nMm .n.. l ...,.H H ü,. llllul . in ,» n , n . n ,M,..,H n ,.M. .Hv z ^ d ff° ^ -SjahrigeFrau You always wanted io know ; herrschen das häusliche Leben. Mailer scheint auf, der „sein 
_ . Hände übergegangen m. beim Mischmar Esradu ungefähr about Sex bin were afroid io das Liebesleben der Menschen ego der Havard Medical School 

j Hapoaloth und Beba die Strasse... Auch gsäier, mdjsind viel zu wenig Frauen ratdie gleichen Aufgaben wie ein asf den Ruf als grosser Komi- . wird durch Berührung mit ei-lvennacht hat", sogar die Gret- 
j waren ein Zweüd&ng, bei vielen anderen Gclegenhei- ; der Politik tätig. siebzigjähriger Mann...'’ ,ker erobert,' der in der besten oem kugelförmigen Erreger und ! chen-Frage nach dem Glauben 

a -r. 'trennbarer Begriff. Beba, ten bemerkte ich, dass Joumali-t Lehrerinnen, auf gleicher Aus-: Tradition der berühmten ameri-; automatischen Befriedigung«- wird gestellt und Mites erklärt 

_. ltr _ 1 im La uf e der vier Jahr- aten «gefährlich" sind, sie schrei- Bildungsstufe wie ihre tnännli-i Noch ist Tamar Eshel sehr kantschen Filmkomödien wirkt, i schränken erledigt. Obst und seiner verwirrten Gefährtin, 

n die sie zur Bewegung bea was sie wollen und legen chen Kollegen haben einen we- neu in ihrem jetzigen Amt und Seine Anfangserfolge übertrifft 1 Gemüse werden in monströsen da&s er nur an Sex und Tod 

“ *i.s — sich, zumindest äns- meine Worte aus, wie sie « wün- sentlich geringeren Steuerabzug das Arbeitsfeld ist so gross, dass er jetzt am seinem neuesten! Ausmassen gezüchtet und an- glaube, „zwei Dinge, die nur 

>f> vorn mütterlichen zum scheu. Heute und hier möchte für Kinder. Solche und ähnliche es sie wohl nicht so schnell Fürn dere Absonderlichkeiten mehr, einmal im Leben eintreten". 

. ^ ^ fitterifctan Büd wandelte, ich mit der Presse — mit der Diskriminierungen" müssen ab- langweilen wird wie alles, was ^LEEPER" die Mües Monroe mit .Angst So doppelsünmig der „Sleeper* 

'* selbst treu. Ihre Haar- Journalistin als arbeitende Frau gebaut werden. In den Schulen ihr zur Routine wird: Zu Anfang in dem er nicht nur als Haupt- und Misstrauen bestaunt. Um ist. so herrlich unbeschwert ist 

■"> .VH* — da ohnedies niemals — eng Zusammenarbeiten.'' (sollen Möglichkeiten geschaffen ■ meines Berufslebens wollte ich akteor wirkt, sondern auch das 'sich einer Umerziehung oderier gemacht: Miles erste Gebver- 


Woddy Allen in grosser Form 




ht JOdir ; ;:,i \ ,r T* 

auch dit r.:-;. - vorstellbar, dass Moet- ; 

cn Vet- :i '- : jr. apoaloth in andere (Füh-J 

tchaHhch vM° ■'"•sHSnde übergegangen i«. 


Von MARIANNE 
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tc- Hapoakith und Beba die Strasse... Auch später, und «sind viel zu wenig Frauen in die gleichen Aufgaben wie ein ask” den Ruf als grosser Komi- . wird durch Berührung mit ei-lvei 

y . " :?'-V£v- j waren ein Zweüdang, bei vielen anderen Gelegen hei- . der Politik, tätig. siebzigjähriger Mann...” Jfcer erobert,' der in der besten oem kugelförmigen Erreger undlcfai 

a -r. i trennbarer Begriff. Beba, ten bemerkte ich, dass Journal*-) Le h r erinnen, auf gleicher Ausej j Tradinon der berühmten amen- automatischen Befriedigung«- J wi\ 


"' a r.-Modc unterworfen 


Tamar hat es nie sehr lange 'werden um die Kinder bis zum j wissenschaftlich arbeiten. Re-i Drehbuch verfasst hat rin Zu- Gehirnwäsche durch das autori- 1 suche, nachdem man ihn aus 


Ky^te auch nicht verändert auf einem Posen ansgehalten. | späten Nachmittag dort zu hal- search-Work. Lange Zeit habe) sammenarbeit 


MarshaJI :äre Regime und den Verfolgun- der Bratfolie gepellt bat, sein 
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pet-'*- 


iU-aftriaen” Vorbehalten, Jur (anderes Gebiet, und sie erzählt arbeitende Frau ihren Tac und /Durch Zufall hörte die Erfolgs- Chaplin. Mit seinen faniasti- I Rolle eines Roboters, muss aberjnen Gummianzug zum Motor- 
1- und Arbeitstag war das 1 aus ihrem Leben: Bis zum Ab-iflire Kräfte voll ausnntzen. ohne frau. dass viele Menschen sich «*«• Etagen und urkomischen 1 in der Roboter-Fabrik, wohin boot wird oder die Essens-Scene 

eBUK öe Gesicht, mit dünn-! gang aus der Schule fBetb Seferl durch häusliche Pflichten beein- wunderten, dass sie... „so oft^ 'Regie-Einfallen und seinem! ‘ln seine Hemn. das Mädchen rat dem Maiskolben, eine dem- 
am und gdblicbuu.1 Kadi in Haifa) würde ich our trSchup an werden. ans ihrem Posten heraospnü'r- a " P«*" Vor-ILnna (D.ane Keatonl schickt, liehe .An^prelung an Chaplins 

der Anzahl der Le-' Tann geoann. von da ab hin I Von akuter Bedentrme ist heu- j fen wurde . . .”. Heute versteht «" 5 ’ e ™> «»"" ^tunipo „Modern Times”. All das und 

gezeichnet, unge- ich Tamar. Betonung auf der 1 ,, der Dienst beim Mischmar ßs- sie, dass ihre Unrast, ihr Nicht. »“ ^ ,d enteist meh, Pd™ den isk um semen noch vreies nrehr n«n den 

fcba, die-Mntter der zweiten Silbe... Ich wollte im-mchi. Tamar hat sieh in dieser Ansharren. Ntcht-Einrosteo- «*. AI en als der emzige mler- Kopf f ürchten. Allnthhl.ch_.bor Komiker und Repsscur Woody 

»cn war näd ist Pio-ma anonym bleiben, so habe ich Fntge herein, an die anständigen wollen diesen Eindruck hervor- g hltonaie Ko miker, der « b mili durehschain Miles den B uff Allen, der. nebenbei hemaln. 

_ .. - _ . r»4 t.. c. ,, . , . . : f . . _ c . . _ _ überzeugenden filmischen Mit- «der total mechanisierten Well Jude ist, als einen Fümscbaffen- 

Freu, die ms dem nur oiem Leben vorgestellt Zu- SteUen g^andn Jede junge gerufen haben muss. S,e m stän- ^ ausdriicken ^ Q(} kann auch den u leQ ^ ^ VOJ1 ^ ^ ^ 

lf umwälzenden ost dadüe ich es mm ate Lebens- , Frao soll, falb 1« es wfll. ge- dig auf der Suche nach Neuem. ^ „ |St eine fanlasrisciK: ner revo , utJOn5nrn Untergrund- un«fdersiefalicher Komik, 

unbegrenztem Ar- ideal Matrose zu werfen, aber n au so mit der Waffe Dienstran, „Ich we^ss weniger und weniger ^ die auf ficiion . 1 ^ er sfch Ein teherxwerfer Film. E.B. 

Tamar Eshel, seit damab war ich wirÖK* noch zumindest an der Heimatfront über mehr und mehr... . sagte EbeQC mit muiuükher und be- ' anschliesst, keinen Geschmack! 

^enerabekretärin der sehr jung... Ihre Ausbildtmg _ wie Männer gleichen Alters, sie. , wundenineswürdiger Selbstver- abgevi'miien. Seine ztveihunder- Vm MM 


^enenuseKretarm ucr senr jung . . . /tusDuuuug _ wie Männer gieicnen /viicm-t sie. wunde nines würdiger Selbstver- , abgewmnen. Seine ztveihunder- TfftfäpHl 

. ;s -t Hapoaloth, kann and nach dem Abitur begann Tamar, ständüefakeit den Slapstick ent- Jahre alte Persönlichkeit gewinnt ■tfjjk /U 

. .^kCbt ab direkte Nachfot damab noch mit ihrem Mad- T.J^ Mj-Uf im Hiltnn TpI Aviv faltct - wieder die Oberhand und es 

'-.„■Betas angesehen werden: cheonamen: Shoham auf der Um- Laay S Wlgllt im ItUton lei AVIV ihm. auch das Midcheu 

‘ abe den Posten, aber idi vezsität London: Spezialgebiete: . , . i ^ oody Alten alias MDes Moo- - - seiner altertümli- JOM KIPPUR 

. t . u -, „_ h /-„l.-.j,,, Saure Wochen... frohe Feste... richtigen, stimmungsvollen Auf- roe, der nach einer harmlosen L r_ , “ ,ner 

,mem Arbeibgeteet ganz ^ Die Feste sind eine schwere Bc- tato. Während des Diners, in ge- Magen-Operation im Jahre 1973 cbcn WelWlcb( 20 ubcrau P en - «•*«• . Ansgan« 7.10 

~ 3 . V 0 weltkriec war sie ständig unter- Tastun S dcr Hausfrauen, eine pflegtester Atmosphäre — wie eingefroren wurde, wird von Diesen hier nur angedeuteten ** ,chud Schlwat Zäon, New 

ni rf Pnstpn- Fr«e11iTTip vrm Binsenwahrheit, die ihre Rieh- schön, einmal nur Zn wählen, einem Aerzic-Team zwüjun- Handlungsablauf hat Woody ^nagoge, Ben Jehodutr. Sfi, 
, ihr! FIt das Heer m der alljährlich unter Beweis ohne an die zugehörige Arbeit den Jahre später wieder auf ge- Allen mit einer Fülle brisanter Mltt ’ 

senen Toten- - i tojBi^ottakeo ^ffirdas tormte ^ ^ „ m5ssen _ gib, „ taut und findet sich hilflos und satirischer Sequenzen angerei- woch «0. An- 

7^ — rr^i * A. am». ^—.i, _ erstaunt in ein totalitär be- eben, in denen er Politik. Lh^ ^ 


. !sr t Hapoaiotö, kann ana nacn aem ADttur oegann lamar, ständüefakeit den Slapstick ent- Jahre alte Persönlichkeit gewinnt 

& *«lcte Nachfol- damab noch mit ihrem Mad- T ar I^» s Mi-Uf- ™ Hiltnn TpI Aviv faltct - wieder die Oberhand und es 

...Betas angesehen werden: chetmamen: Shoham auf der Um- Ladys Nlgllt im ftÜton lei AVIV I celinct ihm. auch das Mädchen 

■ ”* d enP ” tC1, ! alK r ' <:h soure Wochen... frohe F«e... richüzcn. «unmunpr-ollen Auf- me. de/ J* cin/r <-• ™" 

r znf. Ein «JTwnd roH MmS Osten,. Ire zweiten!“' F «« ™ d ™* b ™ e !" - jh-Wlh renddcz Diner,, in sc- MzsCuDpetztion im lehre 1973 Cbc " c l “ ,cl “ “ 

Weltkrieg war sie ständig unter- 1astun £ der Hausfrauen, eine pflegtester Atmosphäre — wie eingefroren wurde, wird von j Diesen hier nur angedeuteten 
Twt-Vf F«^pn 1T T, CT vrm I Binsenwahrheit, die ihre Rieh- 1 schön, einmal nur Zn wählen, einem Aerzic-Team zwibun- J Handlungsablauf hat Woody 


.f 5 , . Fmwa nHmin p ans fühlen-" ist <L Slogan, mit dem kleine Aufmerksamkeiten. — 1 erstaunt in ein totalitär be- eben, jn denen er Politik. Lite- 

sn, später m Kanada und ü^en Exnwande ng Xcl Aviv LADY*S kleine Geschenke erhalten Ce(herrschtes Amerika versetzt fAn- raiur. Sex und alle nur denk- Donnerstag morgen 7.00. Pns- 

. ; vererben — Mt-Sabra. d ° ' NIGHT, eine Neueinrichtung in Freundschaft.- zum Hilton! — : klänge an George Orweü's baren Aspekte unserer Zeit ver- Lshnda Ansbacher 

- eine Frau; sowohl ai^er- tadien L^em, das waren nur ^ ^ ^ ^ md w B egleitmu- „1984"). Auch sonst hat sich spottet. So bringt er Z.B. eine 1040 anschliessend T^kor. Mra- 

■ - ® anCh A ^L h JS m , breit St ^ den Sonntag abend ist tarnen- sik zieht eine Mhmnodenscbau in der Welt von 2173 allerhand Scene aus der Philip Roth-Ver- ch ® 4 rf 

■ ■ • jrten Arberisgefeet, die m Bei unserer Unterhaltung ,„77. . , \T , , . „ n . - 2. Jcbud Schiwal Zion, Der 

Land, auf jedem Posten spridrt Tamar dmm n, was sie - Mao ffi^oteteä- Hamor^h, Nathan Stransstr. 5. 

• könnte'.' Dfis’ blonde 'Häärj ätif jhrem »netfen- Posten- errei- ~ ^ 1 ' , *5SÄ*d£’'”* ' " - l w « ■ - Mittwoch Mincha . Io0, Miti- 

^ „Al Achran’.V greift Jordanien an ^ kol nidre 6.10, Do n - 

Ben. bei emem Abend im , chtnnassen bestimmt, « bedarf ° nerstag morgen 8.00, Predigt: 

ng Solomon-Saal. Eine Blnme; keiner Devisen, tun sich ab ver- Herr Mosche Anfon anscfalies- 

im Entree überreicht gibt den ' wöhnter Gast zu fühlen. Die halbamtliche ägyptische . in Kairo gefasst. Auf dem Drei- „„jj Jiskor Mincha 4J25. 

Zeitung „Al Achram" veröffent- ertTeffen hatten Syrien und Ägyp- Hatcchia Uailn* Gam Kol 

IJ„n nnf Hptti Markt Uchtc “ neocst f» Ausgabe ten die Palästinensische Befrei- Nidre 625. Donnerstag morgen 

Iieu am aem luarKl ernw heftigen Angriff auf die ungsfront fPLO) ab einzige Ver- 7.00. Fastende 7.10. 

jordanische Regierung und Kö-i treiung der Palästinenser an er- Haminjan Hechadasch, Kfar 

OSEM hat zwei neue Prodak- 1 aufnurten. Plötzlich hereinge- nig Hussein. Dabei wurde Jor-ikannt. Damit war insbesondere Saba: Kol Nidre 620. Donnere- 


- leid mit weisser Perien- tmterbrechongen gehen einag 
von sich: . und allein die Fran. resp. das 

■ junges Mädchen und im Eb^saar an. Niemand, keine Bc- 
: ; meiner Karriere war ich hÖrde ond kein Gesetz hat ihr 
jüchtern und pressescheu. in diese, ganz persönliche Ange- 
— nnere mich ab ich als. legenheit heremznreden- 


weffig angeordhet. Mäfc- eben wüL Kein Honens » ™ B ? tate r ^ bn T \ ^ 

jnam. im fan^Ägrii ahm Einsatz für vollkommene ^«eo- i bci ^ Abend • ■ m . chhma^en bestimmt, es bedarf 
■hware gemnsteS<S Emanzipaiion. Schwangetschafts-'^S Solomon-Saal Eine Bte™; keiner 1 
leid mn^etaer Perien- unterbrechnngen gehen einzig Entree überreicht gibt den wohmer Gast zu fühlen. 


»AI Aehran^ greift Jordanien an 


Neu auf dem Markt 


- f*Li 

- **^1 W T 


■iUtow* !l 
h« der i 
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i-k -r 
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—- nner e uulu Ufo iva cu»< Kftwuuvik üwvi ii s- « * vw»u. " — - . ■ ■ I j* ■ A g * , . * > • __ , 

T J .nrl.ii 'ioe im BritivKcn H«rJ Iu Land sind «wa «00000 tt auf den htaiEcn Maria und relmcnu G«tt. - md das, dämm aulgefurtm auf «ein«. Agyp.cn vou semer früheren u E morgen 8.00. 

I odesur.ei. _ p staad Frauen Mitdieder der Moetz« zum Export gebracht: Pan Cakes kommt ja m diesen Feiertagswo- vorgestrigen Beschluss einer 1 Haltung abgerucku da es bisher „HechaJ Hfl ha nim ” Kfar 

■ - ni Bändchen an meiner \ Hapoaloth. ’ dieser Marnmuthor- and Blintas. Beide Oseru-Pro- eben öfter vor — können diejNiditt^nahme an der Genfer König Hussein die Vertrerungs- ScbmaTjahn.- KoJ Nidre 6.J5. 

- ■ " . r_ in Scottland war und ganisation Bei einer Totalbevöl- dukte sind ^fast" fertig. Man versierte Hausfrau nicht mehr in Nahostfnedenskonferenz zurück- rechte für die in seinem König- Donnerstag morgen 8.00. Jiskor 

. .. eineiD Moreen, beim kerung von mehr als drei Millio- nehme- wie es die Anweisung Verlegenheit bringen. In kürze- zukoramete Jordanien batte die- reich ansässigen Palastinen- 1030. Predigt Mincha 430. 

- ck das Lokalblatt hudnen, davon eine Million Kinder verlangt., und schon kann mau ster Zeit, während das Kaffee- sen Entscheid als Reaktion anf ser zuerkannt hatte. -Al Achram" JERUSALEM 

-''stand es auf der ersten und Jugendliebe im Lenipro- j den Teig auf die Pfanne legen wasser kocht kann ein heisses. die Beschlüsse des syrisch-ägyp- vertrat weiter die .Ansicht Joiv Bet Haknesset En*3£Emima, 

' '-Soldatin in Uhifonn aus zess vom Kindergarten bis zur: und Schnellgerichte bervorzau- süsses Schnellgericht serviert nsch-palastmensischen Treffens danien wolle mit semem Ver- Hebr Gytrmajom, K^X. Sir. 

•.;* in unserer Stadt" ■ UniversitSt, ist dies ein enormer |beru. Jede Hausfran wird so- werden. i zieht auf Konferenzteilnahme Kol N.dre 6.1^ Donnerstag 

: ‘ tte mich kaum mehr auf Prozentsatz. Im Vergleich damit gleich mit eigenen Variationen, teSS 


-fern*.“ 1 - 
,Mwi f*' ■ 

^ Hati«sr: 
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RADIO und FERNSEHEN 


AERZTEDIEltfSlj 


Mittwoch nacht bis 23 Uhr: AERZTEDIENST AM JOM 



»TEN 


im, h«r-p« ! v v ' 

i-T:*; 


. ' TTWOCH. 25.9.1974 naie; 9.05 un 10.05 Grösse mit| 

richten: jede Stunde (b’3 einem Lied; 9.55 „Taschen! am- 
■>"esalich 14.00 Uhr). pe" (Levi Jizchak HajeruschaJ- 
Pragramm Ai mi);. 1035 -Programm mit Uri 

_ ’ TMorgcnkonzert — Wolf- 1 Sela; 11.05 und 1230 „Warm 

Eigar, Pachelbd, Grieg, und schmackhaft"; 11.55 SteF 
10.05 JKol Nidre" von lungsbefehl — Miütär-Iiteratur 
Dan Aharonowitz und (Uri Mülstein); 13-05 Radiobüh- 
chidl09wty; 11.00 Volks- ne; 14.10 Rezitation nm Ver- 
Hebräisch; 11.15 oVn söhnungstage (Amikam Gure- 
• r.'-^^gung über Mündliche witz). 

K ü^-^ ifenrng" — der Jom Kip- 

- ' ig; 1 135 Rezitation und DONNERSTAG» 26.6.1974 

d.-r.:* v 12.05 En Jahr nach Nachrichten: jede Stunde (ab 

p-iginn des Jom Kippur- 20.00 Uhr). 

L k nPBH I3 -®^ Programm zum Programm A: 

lAUtl» 1 ^.nngsrag; 14.05 Anspra- 20.05 „Und sie schritten von 
i Ministerpräsidenten an Erfolg zu Erfolg*; 20.05. Rezi- 
terbliebenen der Gefalle- tation aus der Bibel; 21.05 An- 
‘ thologie über Kämpfer in der 
Pr oga mnu B: Schlacht — in Literatur. Lied u. 

Morgengymnastito 620 Brauch;. 22i»'. TonbandauMi- 
isebe Uhr, 6.59 Eine Mi- men des Jerusalemer Sympbo- 
bräisch; 735 Lieder Ra- nieorchesters — Bach: Konzert 
- \>??15 ^Metn Land — Chan- [für vier Klariere (Bracha Eden, 

— - aM; 835 Namen und Afexaner Tamir. Arie Vardj and 

feL den Nachrichten; — Milka SduuerSn^-Lax); Mozart: 

. -der der mflitärisdhen Symphonie Nr. 40, Dirigent Lü- 
• hungstrnppcri; I0.05 FÜT kas Fo« Pwü Ben-Haun: 
jgfrau (ebenso 11.05); Streichsonate, Dirigent SchaJom 
' rogramm mit Schlomo Roady-Rülis; 23.05 Ein^ Jahr 
■ ■ 13.05 Chansons und Me- nach Beginn des Jom Kippur- 

■ ' 14.05 Siehe Pro- Krieges (Wiederholung); 00.10 

^ Ein kurzes Gedfcht 

MüitäBtnden Progremm B: 

md 7.05 Morgcnto&nge; 21.05 Programm zum Anden- 
M 12.05 Nadnichtenjour- ken an Josef Sarig tA, der im 


Achad Haamstr. 9 1 . Tel. 28530 | KIPPUR 

Jebada HtüevJ 67. Tel. 612474. 

Jom Kippur-Krieg fiel; 22.05 Donnerstag 830—19.00 Uhr: IKL-AV1V 

Wiederholung des- ersten Kapi- Ben Jehoda J83, Tri. 242673; 

tels aus dem Buche „Nach der Jehuda Haleri 67. Tel. 612474; Qr. toa Even Kpstemstr 6 
[Schlacht" — der Jom Kippur- Jefet 65, Jaffo, Tbl. 823361. xri 44328 
Krieg in den Augen der Kamp- Donnerstag nacht 19JW — Magen David Adonu Tel. 
, fen „Wir warteten auf den Tag 23.00 Uta: King George 72, Aviv, Tel. 614333 oder 101. 

, der Schlacht"; 23.05 „Unter ans" Tel. 286740; Jehuda Hamaccabi Kupa Cbolim .jWaccabT 
— Unterhaltung über persönli- 33. Tel. 449995; Je rusch alaim Arad: MUA lei 057-97222 - 


nur von der Kontroverse um sei- morgen S.00. Thora Vorlesung 
ne Waffenverkäufe an Südafrika °od Predigt 11.00. Jiskor 17.00, 
ablenJcen. Fastenende 19.06. 


KINOPROGRAMM 


IKL-AV1V 

Dt. fcU»r Even tsnstemstr 6 
Tel 44328 

Magen David Adonu Tri- 


ebe Probleme per Telefon und) Jaffo, TeL 821607. 
im Studio: (auch 00.10). Ramat Can und Umgebe 


Ascbdnd’ MUA tri 22222. - 


Sender H: '»w. uonnersi 

20.00 Nachrichten; 20.05 »Die "■ TeL _ 794434 " 
letzte Schlacht** — Heldenlieder. ® Äa 


B« *“= MOA feJ 863333 - 
MBtwnA- JabQluaky ^ 65. TO. ^ MDA. 1=1 843132. - 


™ TeL ,3b0dnSty Gmc* O*. MDA. Kam», Ci» 

SSr„Dv 4l Itt ,8 ^3 : 


MiBtärscnder : 

20.05 lieder des geliebten 
Landes; 21.05 Glaube der Kämp- 
fer, 22.05 und 23.05 Heute 
abend — direkte Uebertragtmg 


Rothschild 86. Donnerstag: Cho^ 


wewe Zion 13. 


adern MDA TeL 101 — Kirfcu 


Herzüa und Umgebung: MM- ÜDO ' MüA - rel 7811,, > rfc - 
woch:Herzüa.SokSr^.Don- Id. 23333 - 


x«. — ~; w . nerstag: Heraüa Pitttech. PeiHcii Itkwa! MDA - teiet0T 

aben ?~: Bat -laim iMMwoch: Baffour «2333. - -v ßi^m Urion, 

mit. Josef Lapid; 23.45 Vortrag - 5 - >w _ ereta _ BaIfonr MDA feL 942333. - lel-Arir 

von Jizdiak Lmui — Erinuerun- c^o^ThSwodi; Sokolow “DA Td. 101. - Zf» MDA 
gen vom Festival Zfaf ^ Le- 6g Donnee5t ag; GCuikn 44. TeL 101. 
vantmismus und Unterhaltung — j iainbt ^ Lod . Jabotin- 

Filimndnstrie in Israel. jj_ Knpat Cbolim Me rfcasü Tel- 

In der Nacht zwischen den Beer Scbewa: Shikw» B, Bia^ Aviv Jaffo: MDA. Mazestt. 13. 
NachrichiansendungeD — Jeichte ^ 5 TeL 101, von 8.00 Uhr abds, 

Musik. Lieder, Chansons Haifa bis 21 Uhn Mittwoch: bis 7 Uhr morgens, Dr. Watts. 

Fernxfaprögfamm: Bat Ga&m, Td. 523921. Don- AJlenbystr. 50, Tel. S3S88 (nur 

2030 Nachrichten in arabi- «istag bis’ 21 Uhr: Hanassi 33. tagsüber); Dr. Marc Dona. Ra- 
scher Sprache; 21.00 Nachrich- Td. 87312. chaschmonaim 4, TeL 248??8. 

ten in hebräischer Sprache; 21.10 Jerusalem: Mittwoch 19.00 — Kopal Cbolim nAssaf®. Id- 

Programm zmn Ausgang des 22M0 Uta: SaJacb A-Din, Td. Aviv, TeL 301, Gasch Lhm. fcJ 
Vetsöhmmgstages; 21.40 Ein 282196. Donnerstag: Nur Alt- 78111T Btö Jam, Td. 863333: 
Jahr sdt Beginn des Jom Kippur- stadt. Mittwoch nacht hk 22 .00 Cbokm, Id 843)33: Haifa 
Krieges; 22AQ Tagesahsdmftt — Uhn Mo 110. TeL 224021. allgememcr o. Kinderarzt, Tel 
Nachrichten. Schaar Schchem. TeL 283401. 254530. 


TEL AVIV 
ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA Love mt. Johnny 
CIN EM A ONE: Sleepeir 
C1NERAMA: Charly 
and a Half 
CHEN: Paper-Moon 
DRIVE IN: 7.15 Sanddorn 
John; 9.45 Red Sky in tbe 
Morning 

DEKEJL: Blazing Saddles 
ESTHER: Tbe Dragon 
GAT: Avanti 

GORDON: England Made Mo 
HOD: Lepke 
L1MOR: Cabaret 
MAXIM: The Body 
MOGRABI: Three the Haid 
Way 

OPHJR: Un amore cosi fragile 
cosi riolento 

ORDAN: A Touch of dass 
ORLY- Dont Peek Under 
i my Sk irt. 1 am a Man 
PARIS. Desperate Character 
PEER: Tht. Marseille Contract 
rCHELET: La p lande saovage 
STUDIO: La grande Bouffe 
FEL-AV1V: Lady lee 
ZAFON: Deux Hommes dans 
la ViHe 

RAJViAl GAN 

^INO LILLY; 7.15 und 930 
18. Woche. Serpico; 

4.00 Uhr: „Ehe Mfetery of 
Th ug- Island”, (2- Woche); 


JERUSALEM 
ARNON: The Son of the 
Wolves 

CHEN: S10» Down 
EDEN: Lepke 
EDISON: Cita 

MITCHELL: Charlie and a Half 
ORION: VeniaJ Sin 
ORNA: Les Granges 
Brulees 

HABIRAH: The Wedding 
Night of Dr. Damdi 
JERUSALEM: Fritz tbe Car 
ORGIL: Desirable Tosephme 
SEMADAR: Tbe Sting 
RON: Büly Two Hats 

H AIFA 

AMPHTTHEATRE: Three 
Bastards and Seven Stauers 
ARMON: Mr. Hercules Against 
Karat» 

ATZMON: Marriage lewish 
Style 

CHEN: The Sting 
M1RON: Amorous Head 
Master 

MORIAH: Bob and CaroB 
and Ted and ASce 
ORAH: Lepke 
ORDAN: Mayerling 
ORION: Sex Obeessed 
ORLY: Bananas 
PEER: Charlie and a Half 
RON: La Grande Bouffe 
SHAVCT: The Outside Man 
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ISRAEL MOffilCHTEN WIB^MnWTTl 


Mittwoch; 25;. 9; 1974 
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rviysnni "‘mm? rtarft/a" c t 

erm ** l 2 taB *«“ W» 1 ®* «n OWB w\\ ! /\ y/ 

*irs Mmvmi tra»ra men Tan? jtudb^ trarmc eint V'r’S r"S— I y^' 

r,R r»x uh norm .owifl nrop ,p*n’Tai» ma 5 > mwns 5 b^v V$\t 5 Ö * -^ 5 ? 

n»N3-Ta trata rarsV p-n imn im wm brsl? pic ^N^av^VOQö z^*^\ / 

•iVT’tn rrur^ m^trs bs cr>xnnn _/>w j*Tfoujr fl V\ / 

nrain? lEsra sin nnnir narte»^ D3ZSD2B irs nn’on ta*t / 

curjriai tpr^ icsinj a'Vrn’a - nan .nenM n’Vte \ \ \ /f^Jv /A^^lxV / 

.n^axa’ft craD’TiT'Dn bxa mso fmvrü’ .vrrorr anura D«j«irc I fc/jL Xi ^ "ViV / 

-sts pai »rnnw aan^o- Ta jrna ns”ptr Ta^as^ mran i*o \£w\ ** / 

nnaa tu *pn ■»Va Drr^nb rvunon Vn ^unoaiKn f?ff nyin 'a*» \ T ( I / 

*na lananba .■>au6“ran trean ’»as rsi □■’octtb ]’a axrn \ l \L f 

N.K^nrn pasaa *n^ -tsru vbvr tmpo t;in jinVne •n'rTja 1 &}&/ 

r>sn?& aa nss? oa^rr .-tto -^d uo* ;n »di rann mrixnr Ä f v ** / 

.spot nwu bT trmn -a: 

JS.N.* _ NEUES JAHR — WOHIN? 

Vom „Freiheitskampf” zur Kriminalitaet ~™ u,uu U ,.. nrn ... JU ^ r “ 

£E5HS -SS— s Polizei seM Untersuchung 

bea, wollen es nicht gern hören, Man sagt von der Freiheit, 1 TV TT l Aiu 0 - 

t ^ der »Dollar- Affäre^ fort 

lästinenser als Sammlung von and Gruppen, die die Gewalt- UV1 I1I1U1 V W * V 

Bombe nt egem und krimmellm Anwendung als einziges System . ^ , • , . • 

Verbrechern bezeichnet Dh Be- auf ihre Fahne geschrieben ha- Die P° fcei «Ö* «“ritsch die achten zu können. In Zivd ge - 1 den Insassen handelte es sich am 
nutzong von Sprengstoff, das ben, werden sehr sehr leicfcf 1® Untersuchungen in der Aff»re ! kleidete Polizisten standen im Jomtow Jonati, 35. sowie um 
Festnchiuco von Geiseln und ■ den Rahmen des Verbrechens *** gefälschten Dollars fori Hof. Nachts näherte sich ein seine Freundin Alisa Bcn-Gigi, 


Capucci leugnet 
jede Schuld 


S(fiZtWALX> m 


NEUES JAHR — WOHIN ? 


Polizei setzt Untersuchung 
der »Dollar-Affäre« fort 


Jerusalem (HM) — Anf ’ der sehe Immunität sä ebenfalls 
Zimten Sitzung des Cspocd* noch nicht von der Vertdtfi- 
Pjrozesses, der gestern im Jen- gong bewiesen 'worden, sagte: der 
sBlemer Bezirksgericht fortgo- Richter. 

setzt wurde, eridärte d« V«tsif Der Angdbgte trag-ffimmA 
diger RddÄMfträö- Aats S&b- grimmige Mfche »nr Scham 
bade, sein Mandant BrzUhchof ab . der GerichtaviJzsiüsende & 
HOarion Capucd bestreite jede Begrfiudnng d«r Ablehnung sä- , 
Schuld der ihm znr Last geleg- nee Einsprüche yerlas- Er be- . 
ten AuklagepuiÄtc. - nützte die Gelegenheit, mn die . 

Der Prozess ■wurde ; vom Ge- Richter ^ Jehoda Weis orol Es- . 
richcsTOTsitzeoden, Azüistkhter ra Höda/a -waren -GoJai» Bei- . 
Moscbe Golan. bis zom 10.: Ok- sitzer um seine UeberfSirun^ I 
tober vertag. Man war ernannt, in dene andere Haftstätne zu er- I 
dass der Staatsankläger Gahrid suchen, mit dem Hinweis, dass f| 
Bach keine. Zeugen vorgeläden man' ihm in seiDem GeSugins 9 
batte. seänem Stand angenres- ■ 

Vorher noch, batte das G*- »exte Sehmidlaag entgegenbringe. ■ 
rieht zu den Entwänden dbs Ver- Nach AbsetdnsB *r SMzong ■ 
teidigers Aber <^e Befugnis, sei- eilten einige hafiuffische Priester ■ 
nen Mandanten tu richten. Stet — Freunde des Angeklagten — ■ 
lung genommen. Es wies den auf Capood ah, um 3a zn am- I 
Einbruch . des Vestcfdigere ab, Rrmeu. Unter dar im Saal Ah- ■ 
dass Ostjerusalem — der Wohn- wesenden waren, erstm als auch I 
ort Capucds und Sitz des Be- bekannte mode&ikdie Würden- I 
zirksgerichts — dom . Gesetze träger, darunter der ehemalige 1 
nach nicht zo Israel gehöre. Ost- Büiiräiulstet. vwn Nabfns, Ham- I 
Jerusalem, erklärte der Gerichts- dS Knaan, za sehen. Wie bei der I 
Vorsitzende, sei eindeutig zn e rste n Sitzung am Fntoj? war I 
Westjerusalem, und daher auch das G tt fc hh pMMe und . jeh» I 
zu Israel, «ngeraeindet worden. Umgebong tob starken Truppen;» 

I Der Anspruch auf diplomati- au^gehoten bewacht. - I- 


Mord sind l»«e zu ,^h™n«er- 1 Md dn- hjm dknto. Krimi- j l ««, Untenn- Aato - “ jmio p ™ bei* nusTel-Avtv.Dte bmdenj 

len- Emehemmwen in nmem. . nriiSt rinbeeonen. Die WeM. die 1 JZZJZL. bearien. dw “t.'S 

Geselbdn* p.ntebn md mn I Pk«. dteftSmbe. und vtete dte^S^ tai^teteneen Leute . Wlcl J" *? ‘«™ V 'J" 

„l j «... - n.iu-t » I _ . UUf V «KW““ UC1 3 mw w ■■ uj^k i«n Antn um cip o^ihr. rlpr Autofahrer ftarni Hnmn fest- 


ah nnd zu ringen Politiker und I Schriftstefbr haben zahllose D&r^ j p^- beschbgnahräeB **** £?+ TO ?■ ^ Autofahrer Sami Doron fest- 

JonraulKten kunentferend ihre : Stellungen der Mafia gewidmet ^rtOOnrf^Noten dteriekhen «h* 1 " 1 «* Transaktion mit ■ genommen. Die drei gehörten 
Hände über das UnslBck uns«.- £ÜfL„ l e_°° D ^ den dorthin bestellten Geschäfts- .einer internationalen Geld - 1 


Aktien erstmals gut gefragt — 
Kurse stiegen gestern um 0,5 Prozent 


Hände Über das Unglück unse- und haben sie zn bekämpfen ver- ‘«Sric^iil^ien, wie Dollar! den dorthin gellten Geschäfts- .einer internationalen Gew- ofc Aktien zogen gestern um eine Zeltnogsmddimg ausscfalag- 
rer ^ Isncht. Die Untaten der Mafia jUen. Tbd den Tinuristeni^.^^^r"^^ Sf ^ ^ halben Prozent an der Tel gebend, wohftch der Tsuertmgs- 

Ntenumd ist entschlossen, ernst- 1 muten wie Kleinheiten gegen- der japanischen „Roten Am»ee ,, l t * r L *’ h “ß Poh zg u n spe^? aQ ? *?* ^ Aviver-Börse an. Vorallem fim- index ab 15., Oktober um drei 

lieh etwas gegen die Welle des' über der Welle von Terror. ! m ST" ^«e^den worden, M°^e ^bkr wurden fr i bei- \yir . _ Das OMwu Handels- - und Bankaktien Prozent erhöht «erden wird: J 

fnternatumalen Terrors zu uo- Mord, Fälsdumgeu nnd Band>- ’ uberrasdiend anpe- Libantm nach Europa, und von . Interesse ^ Indexgebundene Pa- Der Natad-Ttollar blieb mit 

_ leraehmed. So auch Frankreich Centum an. die heute über unsere' _ , ^ . _ h“ 1 *“ 1 “°f* dUrC f l51 ,C ^; aU l, D,1Ch ISraBl gEScbmUS i piere setzten die Aufwfirt^bewe- TL 4J5 iraveriTndert. Die Nach- 

iu Holland sich am Ende über d. Welt hinweggebt. Bisher haben Iai Ho i te1 -Xhplomar in Je- hon förfrte e^ Aktentarobe geh worden. ' «ung fort. Hier. war. nicht zuletzt fragen waren unbetrücbüicfc, 

Art und Weise beglückwünsch- diejenigen, die an Demokratie rusaIem barteia »ch Geheiropo- mit 47.000 gefälschten Doüare Als die Verdächtige« dem Un- i 

ten, in der die Aflwe der drei nnd Recht interessiert sind, anf ltei!jen in Kellneruniformen un- in Hundert-Dollar-Noten zu Ta- lemIcbQT)E!ITicfater Ver-! 

Terroristen in Den Haag J3qui- «fiese Erscheinung nur mH Angst d ,f f 1 ““ » ■ 0,8 ^ lSugerong der Uhtensucbangshaft * " 

die« wurde, so können wir dar- geantwortet. Aber dis WeDe ** Verdächngen besser beob- Auto geschleudert worden. Bei „^£5^ wojden, l eugneten *» Aas de» KurSZefle) riet Id-Arirte MW ; 1 j 

anf nur mit ehum bitteren, iro- brandet immer höher au sie her- | UBM ^ UMIlw ,,, unmm ,P»imujJUHiiii r“ alle Schuld. Jonati sagte, er wob- ^ " - ' - •' ^ '' . - - • ' - 

nischen Lachen reagieren. Sei- an. eins Tag« werden säe sieb ne unweit der Wohnung von It- _ 1 - 

ten haben zwei Staaten m so der Gewalt stellen nnd efnsehe. BeSCHIeUlUgfa EütWICklUllg V0II zeles Weigettboim in der Schlo- STSSÄ'fcte'dim^tttefci ' 

kläglicher Weise gcgenHier Ter- müssen, dass nicht das Verblei- mo Harne lech- Strasse in Tel- ten? Bactr. JB“ f Unked 142JS ’ M3 

roristen versagt selten haben sie Iben Israels in den „besetzten” MÜDU RfllBOB düpfohlejl Aviv. Dieser steht unter dem «* I S 

so viel getan, am den Rohm [ Gebieten schuld ist sondern dass P ««piw«»«« Verdacht eine illegale Devisen- $ | JS .Jg* 


AosdemKumeflrfd« Id-Arivti Mw 


alle Schuld. Jonati sagte, er wob- . ~ 

ne unweit der Wohnung von It- 

reles Weigenboim in der Schlo- JJ'SSJteE Hm* « t»e tttnkad 
mo Harne lech- Strasse in TH- ff £?«££. JTf ‘ttSed 
Aviv. Dieser steht unter dem g* 5^^ °^ 2?* m 

Verdacht eine illegale Devisen-. etm^unzed: f 


der Japanischen Roten Armee: die wsstliche Welt hier eine Jerusalem (HM) — Gestern trat i Die Abteilung für öffentliche handetsbänk imierbalten za ha- thl«* Oti* i9ttt:tnfldäks 


und der mH ihr verbündeten Ter« Scbredrensefscbemniig hat gross ^ jemjaiem noter Vorsitz von Arbeiten wird die Strasse von ben. Jonati sagte; Vielleicht bat jSre SteiKKS SS 

roraten palästinensischer Her- werden lassen, die an 3ue Grund- Indnsttiemimster Mizpe Ramon nach Epat entlang jemand diese Dollars in meinen MUve Kbt* isea fsdn ittU - , 

kunft zn erhöben. festen rührt, fln- muss nnerbitt- Chaim ^ der mimsterieOe dem „grossen Krater” exweitem Hausfaof geworfen, als er von 2JK SS SS £S UM . 

Israel blieb mit semer Fst- K ‘* er Kam P f **««8*8* weiden, EntericUn^aussdma* znsam-lund neu a^ihaltieren. Zusätdich der Polizei verfolgt wurde. Sei- '. 

Stellung jdiein. dass .dieser Ter- «fr hoffen ™r to**f« dass meiu Anssc faliesslkhes Thema soll an die Planong einer alt»- ne Freundin, die 30jährige Alisa ^ m 

ror nicht nur Wurzeln Int die W“ - in unserem recht erfölgrei- ^5^,. Erörterungen war - die ge- nativen Landstrasse nach Ejlat Beo-Gigi, sagte aus, Sami Doron t i^d.c BankfaoMbip Ow’j sli 

aus Freiheit nnd Widestand her- ***” K™8 PS« fiesen Terro- placte Besdjwmigung der Ent- geschritten weiden. Auch die Zn- habe Jonati in ihrer Gegenwart neam 

rühren, sondern die ganz ein- rismQ s ™*d gegen Kriminelle widdm» des Städtchens IVEzpe fahrtsstrasse von Maschavei Sa- das Paket überreicht, in dem ^ [>v * teortc. Bank j" «l A 

fach mH krimmeUen Instinkten ***** ^lein Ueiben «erden. ; Ramon. Die Emwohner dieser de aus der Richtung von Beer sich tvabrachcinlich die Dollars iSreJ B BLn?!^5tf sh 

zo hm haben. Für diese These E- **- : Ortschaft haben in letzter Zeit Schewa soll gründlich überholt befunden hatten. Die Rechtsan- mrj share? re g 

haben wir jetzt eine treffende in Streiks and Protesten ihrer werden. wältm Mira Lipskr. die Sanu po- tl, i ? 

Bestätigung bekommen. In Je- ZAHLUNGSMIITELUMLAUF Unznfriedenbeit über die Rück- An der Sitzung nahmen auch ron verteidigt erklärte, ihr Klient Do^wne^neLOi reg. H. t» 

rusalera wurden drei Penonen GESTIEGEN ^^1 ^ der LebensbedhigHn- Mitglieder des Gemeinderates habe mit der ganzen Angelegen- Snlerf Bomb Bonn. Wtafca 10% omzw 

verhaftet, die Mengen ron ge- Der ZaWungsmittdumlauf er- ^ Ausdruck rertiehen. von Mizpe Ramon teiL Sie er- beit nichts zu tun. Der Richter mvMtnxmt 

fälschten Dollars belassen nnd höhle sich in dieser Woche um ” Barlev berichtete dass tteri hielten die Zusage, dass Dur entliess Alisa Ben-Gigi gegen sveot Aviv _ 

zwar vou der gleichen Serie, wie 55.1 Millionen XL- Er erreichte m verplan für Mizpe Ramon ! Wünsche bei der Vorbereitung Stellung einer Sicherheitskau- 

sie bei den japanischen Terrori- drei Milliarden und 191 MQ- innerhalb weniger Wochen fcr-Jd«r Entwicklungspläne für die tion. Die anderen beiden Ver- mw 

sten gefunden wwde. Die „Qibh Uouen IL Dies gab der Spre- üagestellt sein werde. In seinem ' Ortschaft berücksichtigt werden dächtigen müssen vier wehere {mPiSS'SS ***” 


rten gefunden wrarde. Die „Qua- Uouen IL Dies gab der Spre- L-gge stellt sein werde, ln seinem J Ortsaia 
Htat’* hat hier in „Q mntifi P Cher der Bank Israel bekannt Rahmen sollen baldmöglichst! würden 
ungeschlagen, die gefälschten Im Umlauf befanden sich Bank- 300—400 Villen gebaut werden, 

Dollars haben Ihren Charakter ooten hu Werte von 3.04 MÜtiar- um die Etuwobnerzahl zu ver- 
■k „FreiheitswiIinm C T - verloren d«, jl. | grossem und die soziale Zusam- 

und sind zn gewöbaHcben Fal-i Imensetzuna durch Ansiedlung j 


sifikaten in den Händen krfmi-1 DER BAHNVERKEHR 1 
neller Elemente geworden. I ^ FREITAG j 

Würden die Interpol und die: Am Freitag nach dem Jom. 
anderen kriminalpotizeilkhcn (Kippur wird die Israel-Eisen- j 

Behörden mit dem genügenden bahn ihren regulären Verkehr j 
Ernst und der erforderlichen aufcehnwn. Der eiste Zug wird; 
Verantwortung der Ers cheinung Tel Aviv {Richtung Haifa) uidj 
des Terrors naebgeben, so wü v 06.44 Uhr und Haifa (Richtung! 


von Akademikern zu verbessern.! 

i —waw ia — ■■aaaaaaaia aa aai 

Der Rundfunk am 
Jom Kippur ! 


Ortschaft berücksichtigt werden dächtigen müssen vier weitere P**oentrta i% y d. gd /Pirt timrex 
_ . _ _ . . . • Amenwo Israel rxnp er ssun ■ 

wurden. {Tage un Gefängnis bleiben.- \gg^ 

Bl rar luvwtannt tMHuer 
SUpTD ZxiVHtnMBt titd Daun . 

Pur In vratOMDte . 

Wolteao Cflore Usm COrj» ««g H. I* 
lilwxjunt Bank tnv. tMaim 
Banz LmunS Inveetaaent otd. sbsnr . 
Export Bank tevratanent . . 
dal Indnstrlea 
"»aptn» Ltd ord. aharea 
1 Appldot orijtan na. 

Anf der BG-Univecsität erklär- 1 gen Stätten ein. An ihrer Spitze 1 LOC 10% aonv. deb. . 
te Erzieh nnj^mmistcr JadJln, | steht ein katholischer Priester, ^ • ; 

unsere Jugend sei sich nicht ge- [der bereits sechs Pilgerreisen swlaa Pr. per« 


aus dem Lande 
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Pensionaeren-HeM], KFAR SABA 

ELTERN and PENSIONAERE 
kommen Sie za ans, zum 


V « Nor VarkSttier 
S '■ Srih lnra fc mn , . 
fester - • 


Verantwortung der" Erscheinung Tel Aviv (Richrong Haifa) um; ^ PpUr j nüg«Kl des arabischen Antise- or^mskrt hat. Stedfauter Bentaay I üi 4J 

des Terrors nachgeben, so wiir- 06.44 Uhr nnd Haifa (Richtung! >dt im NotfaU wird der; mitroni» und des arabwehen Der Pohze&ommandant des — . — ■ — 

den sie hold feststellen, dass er 1 TA) um 06.12 Uhr verlassen, j Rundfunk die Sendungen M !^ en ^ tI ^ SSW ? eiI ^,. l P® :Cn . Negew-Bezöte, Jizchak Ijüsz*, TttNülSNZ AM GESItUGKN B0RSKNMAKKT 

sehr oft vom ^Widerstand" in Mozae Jom Kippur vnrrden kei- ; \ eisöhmmgstag aufu c h men.i bewusst. Der Konflikt bestellt ist m den Rang eines Nizaw nhrrmwt^n dnrcti dk Wrrm uninratirr i tm... u. - - - n ä '• 

die KrinjuialUit ühe^eh, ra d ne ZQee einge^L J "*““ »'«' & B»«««W d«» * «^p^wwdta« taph» M, 

mmmmm . m .. — tlzen Ta» über in den Sendest»- riiistische Ansichten'* ablegen dient seit 1951 in Beer Sdiewa. • . __ una«*JDueo ... ’J 

— I! js«, t , ,, j T ^ rw und mehr Gewicht auf unsere wo er als Polizist die Laufbahn *• — ea. rights . Ä. ra Not Käufer 

C\ *i^Ie'STto^endeletoögmS Erez Israellegeii. beg M . _. . * - V. M,y«ra j« : , 

1 homovn Inf nHÜDn liheit^aneo beschWn. h> 8e- Wert von IL 40-000.die gesteh- 

* 1 lUlUVlVf 1 f||r 1 1 1 Idcr offiziellen Bekannimadrongj handlun P israelische Aerzte mit- len und seit langer Zeit gesucht “V®™* *«* 

II ' des Presseamtes biess es- ^Soian-i halfen, wurde im Haifaer Ram- wurden, fand die Polizei von * k, #Br •- • feerer 

Pensionaeren-Heiin, KFAR SABA 1!^ der Rundfunk keine^ ^Sendun-! bam-KrankenhaiK Ausdruck gc-j Zebuion in einem verlassenen j ..| 

I' ccn auf nimm: werden die Hö-> = eben - dem Krieg auf Zy- Haus in Kirjat Cbaim. ■■■■ ■— ———■■^■■■■■ ■ ■■■■nnnnunnnnnnnnuun—nhi 

»rer whsen da« nichts aesebeben! P®" 11 sh,d Kontakte dss! MdK Ariel Scharon begab sich . ' • '' ' ' '■ • , • L 

kommen Sie zu uns, zum ! tr. I Kranbenhaines mit der zyprfori-! für zwei Wochen in die USA. wo 

II Jo ZeftongsredaktMHien liefen; when ^«trale für Nierenkninlte'er rionisliscbe Führer tref- j M • V> I 4 H 1 < I | I > 1 I ■ | | JM 

WOHNEN — URLAUB — und zur ERHOLUNG I mehrere Beschwerden von Bär-j ab ^ r °^ cn - . tfei L W|rd ^ . . „„ PHIMUbUhMiMMMHIBHIHIK] 

Tn ruhiger, angenehmer Umgebung mitten in der Natur. * gern ein, die ihrem Ihre®« 2000 ®« ™ Woba T; 

1 inHäuSn, cüeeine bentküie ^^nlbese von Luxushotel iXmdruck gaben. da» tarne«*" - *** sollten reaovu« Sdm^r un Ctoren Galü sprach M J| | | | |Jn | | I | ffl { 

I und Pensionärenfaeim darUeDen. I Xachrichtenseudungen am Jom!«; cnJ 5^ ^ ne Hcrzog.beiftuchas Sapir sor und er- ... ff J V^J ■ ■ W lJJ * JJU i 

I _ . V nrtii/crvh* rii»v Rnlpv firr rein ! airiifp ihn ^Ptnrm VpTvnrpcttpn 1 


* m ex. ooop. dfr. 

Dollar Btode 
Mu ttomta 
Aklite: 


WOHNEN — URLAUB — und zur ERHOLUNG 
Tn ruhiger, angenehmer Umgebung mitten in der Natur, 
in Häusern, die eine benttche Synthese von Luxushotel 
nnd Pensionärenfaeim darUeDen. 


(■¥■ Köstliche Verpflegung Sr Feinschmecker, 1 

unter Aufsicht des Ortsmbbiaats. I 

I* DiaetetisdM Mahlzritrn. ■ 

Jf Aerztücbe Aidädd 24 Stand« bug. | 

«SONDERANGEBOT ZU SUKJKOT; . 

Ab Montag, 3QJL74 nachm, bis Mittwoch. 9.10.74 morgens 1 
Preis: IL 800, — alles inkl. für I Person in Doppelzimmer. 

| Hamavri Ltd- JKfsnr SÄ*, Rnpbx 15, Td. 927785, 928131-4 


! morgen abend keine EKenbafa- ^ ™ ^ , ^T 

I Hdn >c kehren -dtenoviernngsgesetz der Knes-rrung an die Gefallenen des Kib- 

|| ' sei unterbreiten wül. Der Siennglfauz- zu finanzieren.. 

, * nTT » yrrrrnnTp woiinic auch der Vizebürgermei- 1 . ZHrnsfrüchle im Werte von 

1i LUi lU"iulnlJIiU ster ron Tel Aviv, Jigaei Grif-ifünf Millionen Dollar werden 

Bei der Lotto-Ziehung 39/74 _ Jd. bei. jdieaeB Winter nach Rumänien 

wurden die Zahlen 8. 12. 18, 19.r 606 npaciache Pilger treffen j exportiert werden, gab der Vor- 

20. 30 und die Ztgatzziffer 23 j übermorgen io Haifa zu doemi sitzende von Tnuwu-fixport. 
• gezogen. (Ohne Gewähr). * lechswöcingea Besuch der Heiti-iSanda David, bekannt. 


^ura* 1 gezogen. (Ohne Gewähr). 
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